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Der drückende
Hilferding verſucht, das Loch im 10Milliarden-Etat zu ſtopfen Acht neue Steuergeſetentwürfe

Der Enkwurf des Haushaltsplanes für
das Reich um Jahre 1929 der am Donnerstag
dem Reichsrät zuging, ſchließt mit einer End ziffer
von rund 10 047 688 000 RM. gegenüber 9 709 626 000
Reichsmark des Haushaltsplanes für 1928 ab. Von
dieſem Haushalt entfallen auf:

Den ordentlichen Haushalt 9 922 665 000 RM.
Den außerordenklichen Haushalt 125 022 000 RM.
Die Ausgaben des ordentlichen Haus

haltes des Reiches verkeilen ſich:
Steuerüberweiſung des Reiches an die Länder

3275 888 000 RM.
Innere Kriegslaſten 227 113 000 RM.
Außere Kriegslaſten 1 540 000 000 RM.
Sonſtige laufende Ausgaben 4 631 695 000 RM.

Einmalige Ausgaben 247 968 000 RM.

Die Einnahmen der allgemeinen e e n
belaufen ſich aus Beſitz-Verkehrsſteuern, FJöllen u
ſonſtigen Verbrauchsabgaben uſw. für 1929 auf
9 506 000 000 RM., alſo 644 Milloinen mehr, als im
Jahre 1928 (8 862 000 000 RM.).

Die Deckungsvorlagen zum Etat
beſtehen aus folgenden Geſetzentwürfen:

1. einem Geſetzentwurf zur Anderung des Bier
ſteuergeſetzes,

2. einem Geſetzentwurf zur Anderung des Geſetzes
über das Branntweinmonopol;

3. einem Geſetzentwurf zur Anderung des Erb
ſchaftsſteuergeſetzes;

4. einem Geſetzentwurf zur Anderung des Ein
kommenſteuergeſetzes;

5. einem Geſetzentwurf zur Anderung des S 26 des
Vermögensſteuergeſetzes;

6. einem Geſetzenkwurf zur
Wechſelſteuergeſetzes;

7. dem Entwurf eines „zweiten Geſetzes“ zur über
zgangsregelung des Finanzausgleichs zwiſchenFeiß ändern und Gemeinden ſowie in Ergänzung

dieſer Beſtimmungen;
8. einem Geſetzentwurf zur Anderung der
Reichshaushaltordnuüng, das Ausgleichsmaß
nahmen erleichtern ſoll, ſowie eine Reihe von grund

legenden neuen Beſtimmungen enthält, die einen
weiteren Ausbau der geſetzlichen Regelung des Finanz

gebarens des Reichs und ſeiner Behörden bewirken.
Der Entwurf eines Geſetzes zur

Anderung des Bierſteuergeſetzes
ſieht eine Erhöhung der Bierſteuer für jedes Hekto

lter der in einem Brauereibetriebe innerhalb eines
Rechnungsjahres erzeugten Biermenge vor.

Ferner wird vorgeſehen, daß künftig mehrere
Brauereien, die für Rechnung ein und derſelben

Perſon und Geſellſchaft betrieben wurden, als einheit
Uicher Betrieb im Sinne des S 1 des Bierſteuergeſetzes

anzuſehen ſind. Weiter ſoll die bisherige Steuer
freiheit der Hausbrauer (Haustrunk der
Privatbrauer) ab geſchafft und der Reichsminiſter
der Finanzen mit Zuſtimmung des Reichsrates das
Bierſteuergeſetzz in neuer Paragraphenfolge neu be
kanntmachen und den geltenden Vorſchriften anpaſſen.
Das Geſetz ſoll am 1. April 1929 in Kraft treten.

Die durch den neuen Geſetzentwurf über das

ranntweinmonopol
die vorher geltenden Beſtimmungen abändernden Vor
ſchläge ſind im weſentlichen folgende:

S 106 erhält folgenden Abſatz III.
„Branntwein darf nicht zu einem Preiſe an

geboten, gehandelt oder erworben werden, der
niedriger iſt als der regelmäßige Verkaufs

gpreis.“
Die F8 45 und 46 erhalten folgende Faſſung:
„Wer einen Betrieb, der die Herſtellung oder die

Reinigung von Brannktwein oder den Handel mit
Branntwein zum Gegenſtande hat, eröffnet oder über
nimmt, hat ſich ſchriftlich bei der Finanz-
behörde anzumelden. Dies hat ſpäteſtens bei der
Eröffnung oder Übernahme zu geſchehen. Dabei ſind
die Betriebs- und Lagerräume anzugeben.

Wer Brenn und Weingeräte oder ſonſtige zur Her
ſtellung dder Reinigung von Branntwein geeigneteGeräte an einen anderen abgibt, hat dies ſchritich

der Finanzbehörde anzuzeigen. Dies hat ſpäteſtens
bei der Abgabe zu geſchehen. Dabei iſt der Empfänger
zu bezeichnen

S 46. Es iſt verboten, folgende Gegenſtände
anzübieten, anzupreiſen oder zu verkaufen. 1. Vor
richtungen, die zur nichtgewerblichen Herſtellung oder
Reinigung kleiner Branntweinmengen beſtimmk oder
geeignet ſind, 2. Anleitungen zur nichtgewerblichenHerſedung oder Reinigung kleiner Branntwein-
mengen, 3. Anleitungen zur Herſtellung der in Nr. 1
bezeichneten Vorrichtüngen.“

Zugunſten des Branntweins, der in Klein und Ab
findüngsbrennereien ſowie von Stoffbeſitzern her
geſtellt wird, enthält der neue Geſetzvorſchlag weit
gehende Ermäßigungen, und zwar von 50 bis 75 v. H.
des Unterſchieds zwiſchen dem regelmäßigen Verkaufs-
preis und dem Grundpreis.

Zur Anderung des
Einkommenſteuergeſetzes

wird u. a. folgendes vorgeſchlagen
Die Einkommenſteuer beträgt: Für die erſten an

gefangenen oder vollen 8000 RM. des Einkommens
10 Prozent, für die weiteren angefangenen oder vollen
2000 RM. des Einkommens 11 Prozent, für die
weiteren angefangenen oder vollen 2000 RM. des Ein
kommens 12,5 Prozent, für die weiteren angefangenen
oder vollen 4000 RM. des Einkommens 14 Prozent,
für die weiteren augefangenen oder vollen 4000 RM.

Anderung des

des Einkommens 19 Prozent, für die weiteren an
gefangenen oder vollen 8000 RM. des Einkommens
24 Prozent, für die weiteren angefangenen oder vollen
18000 RM. des Einkommens 30 Prozent, für die
weiteren Beträge des Einkommens 40 Prozent.

Die Begründung zu dieſen Vorſchlägen hebt her
vor, daß die Tarifvorſchriften des Einkommenſteuer
geſetzes ſeit dem 10. Auguſt 1925 dreimal geändert
worden ſeien. Daraus ergebe ſich, daß die bisher vor
genommenen Senkungen, die an dem Tarif im
engeren Sinne nichts geändert hätten, an ſich nur
bei den Einkommen unter 8000 RM. ein
weſentliches Ausmaß erreichten inſofern, als
die bei dieſen gegenüber dem Einkommenſteuergeſetz
vom 10. Auguſt 1925 36 bis 37,5 Prozent betrügen,
daß aber bei Einkommen über 8000 RM. das Ausmaß
der Senkungen ſchon erheblich geringer ſei, und zwar
bei 15 000 RM. nur noch 2,5 Prozent und bei Ein
kommen darüber ganz fortfallen. Jn dem neuen Ent
wurf Wege die Reichsregierung nun vor, auch die in
der egierungserklärung in Ausſicht genommene
Senkung der Steuer auf mittleren Ein
komm en vorzunehmen.

Der Entwurf des Geſetzes über die Anderung des
Vermögensſteuergeſetzes

enthält nur einen einzigen Paragraphen folgenden
Wortlautes: „Die Vermögenszuwachsſteuer wird bis
g. dem Zeitpunkt außer Hebung geſetzt, auf dem das

ermögen nach den Vorſchriften des Reichsbewertungs
geſetzes und des Vermögensſteuergeſetzes in der Faſſung
des Steuervereinheitlichungsgeſetzes (Steueranpaſſungs
geſetzes) erſtmalig feſtgeſtellt wird.

Der Entwurf eines zweiten Geſetzes zur
übergangsregelung des Finanz-

ausgleiches
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden enthält u. a.
folgende neue Beſtimmungen

37000 Wartegeldempfänger im Reich

8 23b. Die Verteilungsſchlüſſel, nach
denen das Aufkommen nach dem 31. März 1930 ver
teilt wird, werden auf der Grundlage des Steuer
ſolls feſtgeſetzt, das ſich ergibt 1. aus den Steuer
beträgen, die für im Kalenderjahre endende Steuer
abſchnitte verlangt werden, 2. aus den Veränderun
gen, die an den in Nr. 1 bezeichneten Steuerbeträgen
eintreten. Soweit die Einkommenſteuer,
die den im Kalenderjahr 1929 bezogenen Arbeits
nen 11 Abſatz 1, 3 des Einkommenſteuergeſetzes
h gemäß S 89, 90 des Einkommenſteuergeſetzes
nicht veranlagt worden iſt, gelten die nach den Vor
ſchriften. des Einkommenſteuergeſetzes einbehaltenen
oder verwendeten Steuerbeträge als veranlagt im
Sinne des Abſ. 1 Nr. 1.

Jn der Begründung wird beſonderer Wert
gelegt auf den „Laſtenausgleich“, der einerſeits
für die Gemeinden, andererſeits für die Länder ge
regelt werden müſſe.

Die Parteiführer beim Kanzler.
Die Frage der Defizit-Deckung.

Der Reichskanzler hat geſtern die Beſprechungen
mit den Parteien über die parlamentariſche Verab
ſchiedung des Etats und die neue Steuervorlage der
Regierung aufgenommen. Das Ziel der Ausſprache
iſt, eine Verſtändigung der in der Regierung ver
tretenen Parteien über die Deckung des Defizits
herbeizuführen. Der Kanzler empfing nacheinander
die Führer des Zentrums, der Deutſchen Volks
partei, der Demokraten und der Sozialdemokraten.
Ob die Verhandlungen mit den Parteien auf die
Etats- und Steuerfragen beſchränkt bleiben, ob ſie
politiſch eine Erweiterung erfahren und auch auf
die Frage der Koalitionsbildung aus
gedehnt werden, das hängt von den Eindrücken ab,
die Reichskanzler und Parteiführer von der Stellung
nahme der einzelnen Parteien gewinnen werden.

Der Geſetzentwurf über die Anderung ihrer Rechtsverhältniſſe.
Die erſten Reichstagsberatungen im neuen Jahr.

Am Donnerstag nahm der Reichstag die Arbeiten
wieder auf. Auf der Tagesordnung ſtand als einziger
Punkt der Geſetzentwurf über Anderungder R t gar tn der Wartegeld-
empfänger.

Hilferding ſpricht zur Begründung:
Die Durchführung des Verſailler Vertrages zwang

uns dazu, etwa 21 000 Kolonial, Heeres Marine
und elſaß-lothringiſche Beamte in den Warteſtand zu
überführen. Um ſie wieder anzubringen, wurden ſie
bei eintretendem Bedarf in erſter Linie herangezogen
Trotzdem gelang es, nur etwa die Hälfte von ihnen in
Planſtellen einzureihen. Als zur Zeit der Stabili
ſierung der Währung der Perſonenbeſtand eingeſchränkt
werden mußte, ſtieg die Zahl der Wartegeldempfänger
um rund 134 000, die den Etat außerordentlich ſtark
belaſteten. Heute haben wir trotz aller Bemühungen
insgeſamt noch etwa 37000 Wartegeldempfänger.

In dem vorliegenden Entwurf wird nun die
Löſung auf einer mittleren Linie

zwiſchen den Intereſſen der Verwaltung und der Be
amten geſucht. Diejenigen Beamten, die bis zum
30. Juni 1929 ihre Verſetzung in den Ruheſtand be
antragen, werden auch ohne Nachweis der Dienſt
unfähigkeit auf Grund dieſes Antrages in den Ruhe-
ſtand verſetzt. In dieſem Fall ſoll auch die ſeit
dem 1. April 1926 im Ruheſtand verbrachte Zeit voll
auf die penſivnsfähige Dienſtzeit angerechnet werden.
Eine allgemeine volle Anrechnung der Warteſtandszeit
kann ich nicht vertreten. Dies würde eine Mehrausgabe
von rund 25 Millionen Mark einſchließlich der Aus
gaben für die Reichshoheitsverwaltung, die Deutſche
Reichspoſt und die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft, her
vorrufen. Daher erſcheint eine vorſichtige, gewiſſer
maßen etappenmäßige Regelung dieſer
Frage angebracht. Der Entwurf ſieht vor, daß die

Die Stellung der SPO.

Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt ſchreibt zu der
Frage der Regierungskoalition u. a.

„Es iſt e er daß die bisherige Formdes Regierens, die ſog. lockere Bindung, ihre Grenzen
hat, und es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß
wir uns einem kritiſchen Moment nähern. Er liegt in
der Notwendigkeit, den Etat zu verabſchieden und für
das Defizit eine Deckung zu finden. Daraus ergibt ſich
für den Reichskanzler die Notwendigkeit, jetzt, ohne zu
nächſt offiziell Verhandlungen zu eröffnen, mit den
leitenden Stellen der einzelnen Parteien Fühlung zu
nehmen und das Terrain zu ſondieren. Mit dieſen
Unterhaltungen iſt auch bereits am Mittwoch begonnen
worden.

Sicherlich werden die Sozialdemokraten, Demokraten,
Zentrum und Deutſche Volkspartei die Bayeriſche
Volkspartei nimmt in gewiſſem Sinne eine Sonder
ſtellung ein die Frage nach ihrer grundſätzlichen

ereitſchaft zur koalitionsmäßigen Bindung mit einem
„Ja“ beantworten. Nicht gang ſo gewiß iſt es, ob ſie
alle auch gewillt ſind, auf eine neue Diskuſſion der

Wartegeldempfänger unter Gewährung ihrer früheren
vollen Bezüge verpflichtet ſind, auch eine Plan
ſtelle von geringerem Dienſteinkommen,
ſoweit das Amt ihrer Berufsbildung entſpricht, und
ferner unter gewiſſen Sicherungen auch eine vorüber
gehende Beſchäftigung im Reichs oder Landesdienſt
anzunehmen. Wenn die vorgeſehenen Beſtimmungen
zwar eine Minderung des bisherigen Rechtes der
Wartegeldempfänger bedeuten, ſo erfolgt die Minderung
doch zugunſten der für eine Wiederverwendung ge
eigneten Wartegeldempfänger, deren Heranziehung
dadurch gefördert wird. (Beifall bei den Sozialdemo
kraten.)

Abg. Gotheiner (Dn.) hält den Charakter des Ge
ſetzes für verfaſſungsändernd. Dasſelbe meint auch
Abg. Torgler (Komm.) Abg. Siegfried (Wirtſch.)
begrüßt den Entwurf, weil er in ſeiner Grundtendenz
von dem Gedanken der Sparſamkeit getragen wird.

Damit ſchließt die erſte Beratung des Geſetzes

Radau im Reichstag.
Nachdem die Vorlage über die Anderung der Rechts

verhältniſſe der Wartegeldempfänger dem Haushalts
ausſchuß überwieſen worden war, kam es zu Lärm
ſzenen auf den Tribünen, als ein Antrag
der Kommuniſten, die Erwerbsloſen und Panzerkreuzer
interpellation zu beraten, abgelehnt wurde. Auf der
Publikumstribüne erhoben ſich zahlreiche Männer und
riefen im Ehor: „Wir Arbeitsloſen verlangen Arbeit
und Brot!“ Dabei entfalteten ſie ein weißes Banner
mit einer Aufſchrift und ließen es in den Saal flattern.
Da die Tagesordnung erſchöpft war, wurde die Sißung
geſchloſſen und der Präſident ſowie die meiſten Ab
geordneten verließen den Saal. Auf den Tribünen
dauerte der Lärm unter Händeklatſchen der kommu
niſtiſchen Abgeordneten noch einige Minuten fort.

ſachlichen Vorausſetzungen zu verzichten. Aber damit
ſind die Schwierigkeiten noch nicht beſeitigt. Sie liegen
jetzt insbeſondere auf dem Gebiet der zahlenmäßigen
Vertretung der einzelnen Fraktionen im Kabinett

Mit dieſen Schwierigkeiten aber iſt es noch nicht
genug. Die Volkspartei hält an ihrem Anſpruch
auf Hinzuziehung zur preußiſchen Regierung feſt.
Jhre Parole lautet: Ohne Preußen keine Koalition
im Reich, und ob ſich nun die preußiſche Frage ſo
ſchnell erledigen läßt, wie die Situation im Reich
es erfordern würde iſt fraglich. Man könnte nun
auf den Ausweg verfallen, wenn die eigentliche Große
Koalition nicht zu erreichen iſt, einen inter
fraktivnellen Ausſchuß auf die Beine zu ſtellen, der
über die jeweilig ſtrittigen Fragen eine Verſtändigung herbeiführt. Deſſen ſcheint auch dieſe Löſung

keine allgemeine Zuſtimmung zu finden, und wir
ſtehen vor der Frage, wie denn nun eigentlich das
Schiff über die Klippen der nächſten Zeit, namentlich
über die des Etats und der Deckungsgeſetze, hinweg
gebracht werden ſoll.

Unter allen Umſtänden, auch wenn eine Bindung
zuſtande kommt, wird eine Verſtändigung über die
Probleme, die uns jetzt auf den Leib drücken, nicht
leicht herbeizuführen ſein.

den Tips der Gruppe Hanau folgten.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag
Plagtzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg. Kl. Rikterſtraße J

Fernruf: Schriftſeitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Portogouslagen extra Rabatt nach Tarif.

Poſtſchockkonto: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor I.
Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

55. Jahrgang

Das Sachlieferungsſyſtem als

Betrugsquelle
Frankreich, das Land der Finanzſkandale.

Die Zahl der Finanzſkandale wächſt unabläſſig.
Unterſchlagüngen von mehreren Millionen Mark,
Rieſenverlüſte infolge betrügeriſcher Maßnahmen ge
hören nicht mehr zu den Seltenheiten. Man hofſte,
daß nach Beendigung der Jnflationswirren eine ſolidere
Baſis wieder Platz greifen würde. Aber die vielen

geglückten Betrugsmanöver gerade in der letzten Zeit
beweiſen, daß die unſauberen Geſchäfte noch immer
blühen.

Ein beſonders reiches Betätigungsgebiet hat ſich den
franzöſiſchen Schiebern durch die deutſchen Repara
tionslieſerungen eröffnet. Jmmer wieder werden neue
Skandale bekannt, deren letzter die Verſchiebung von
Zucker im Werte von 80 Millionen Frank durch den
betrügeriſchen Bankerott der Sociéteée Fermiere du
Sucre iſt. Nicht allein dadürch wird der Beweis er
bracht, daß die deutſchen Wiedergutmachungen nur zum
geringen Teil dem franzöſiſchen Volke zugüte kommen.
Es iſt ſchon lange ein offenes Geheimnis daß ſich das
franzöſiſche Großkapital und eine kleine Gruppe ge
riſſener Spekulanten zu bereichern ſuchen. Statt zu
einer Reinigung der Atmoſphäre zwiſchen Deutſchland
und Frankreich beizutragen, ſind die Reparations-
lieferungen nur zu häufig der Anlaß größter Skandal
affären.

Frankreich kann man überhaupt als die Wiege der
Finanzſkandale bezeichnen. Wenn auf der einen Seite
ein Charakterzug des Franzoſen ſeine n e Spar

ſamkeit iſt, verſuchen immer wieder mit Erfolg ge
ſchäftstüchtige Spekulanten die kleinen Kapitalien an
ſich zu bringen und ſie für ihre Zwecke auszunutzen.
Noch iſt der große Finanzſkandal der Madame Hanau
micht reſtlos geklärt. Das e das ſie an wandte
Hunderttauſende kleiner Sparer um
bringen, iſt das gleiche, das alle großen BetrügerFrankreichs benutzten nur mit dem einen Unterſchied,
daß ſie noch großzügiger vorging als ihre Vorgänger
Etwa 1921 erſchien ſie zum erſten Male auf der Bild
fläche und gründete mit ihrem früheren Gatten Lazare
Bloch unter dem großzügigen Titel „Groupement
technigue de gérance financiére“ eine Finanzierungs
geſellſchaft. Da deren Geſchäfte außerordentlich
florierten, war es ihr ſchon 1925 möglich, eine Zeitung
die berüchtigte „Gazette du Franc“ zu gründen. Lange
Zeit vermochte ſie den wahren Charakter des Blattes
zu verheimlichen. Sie nußtzte nicht allein ihre eigene
Zeitung, ſondern noch zahlreiche andere für ihre
Börſenkransaktionen aus. Um zu verſtehen wie dies
möglich iſt, muß man wiſſen, daß die Handelsteile
vieler franzöſiſcher Blätter an Finanzgrüppen ver
pachtet werden. Und Madame Hanaus Geſchäfte
gingen ſo lange gut, wie ſich neue Künden fanden, die

Aktiengeſell
ſchaften wurden ohne jede oder mit faſt wertloſer
materieller Grundlage gegründet, und die Kurſe dieſer
Papiere ſtiegen trotz ihres zweifelhaften Wertes, weil
ſie von zahlreichen Spekulanten auf Grund der Emp
fehlungen der Gruppe Hanau gekauft wurden. Der
Ruin der Madame Hänau wurde dadurch beſchleunigt,
daß zahlreiche franzöſiſche Blätter nicht allein mit
Rieſenbeträgen für die Inſerate ſich begnügten, ſondern
um zu ſchweigen, ſich große Summen auszahlen ließen.
So kam der Krach im Dezember vorigen Jahres, der
Tauſende franzöſiſcher Sparer ihr Vermögen ge
koſtet hat.

Der berüchtigſte franzöſiſche Finanzſkandal war
der Zuſammenbrüch des Unternehmens von Ferdinand
de Leſſeps, der im Jahre 1888 erfolgte Jm Jahre 1876
hatte Leſſeps in Paris die „Sociétée civile internatio
nale du Canal interoceaniqué“ gegründet, die es ſich
zur Aufgabe geſetzt hatte, genaue Vermeſſungen der
Landenge von Panama vorzunehmen, um hier einen
Schiffahrtskanal durchzuführen. Bald wurde denn
auch die Ausführung des Panama-Kanals beſchloſſen
und dafür im Jahre 1880 eine Geſellſchaft gegründet.
Bald jedoch ſtellte es ſich heraus, daß die Koſten viel
zu niedrig veranſchlagt worden waren, Und immer
neue Anteile mußten ausgegeben werden, um die
Mittel zur Fortführung des ſchwierigen Baues zu be
kommen. Als es zum Zuſammenbruch kam, ſtanden
1171 654 000 Frank Paſſiven nur Aklive im Werte
von 231 061 000 Frank gegenüber. Der Geſamtverluſt
betrug alſo 1 Milliarde Frank. An den Prozeß
ſchloß ſich ein großer politiſcher Skandal an, da ſich
herausſtellte daß eine große Zahl franzöſiſcher Ab
geordneter Beſtechungsgelder von der Geſellſchaft ge
nommen hatte. Da man damals für den Beſtand der
franzöſiſchen Republik fürchtete, wenn der Skandal in
ſeinem ganzen Umfang aufgedeckt würde, wurde der
Prozeß erſt in die Länge gezogen und ſchließlich ganz
niedergeſchlagen. Nur ein einziger Abgeordneter, der
zugeſtanden hatte, Gelder bekommen zu haben, erhielt
eine Gefängnisſtrafe von fünf Jahren.

Aus der franzöſiſchen Geſchichte ließen ſich, begonnen
bei John Law, noch viele Finanzſkandale erwähnen.
Allen iſt eigentümlich, daß ſie nur infolge der großen
Sparſamkeit des franzöſiſchen Bürgers möglich waren,
der andererſeits ſein Vermögen durch raſche Gewinne
vergrößern will. Auch in Deutſchland haben Betrüger
oft auf gleiche Manöver ihre Schwindeleien aufgebaut,
wie Holzmann, Kutisker und Bergmann. Aber wir
wollen hoffen, daß dieſe Periode bei uns einen Ab
ſchluß gefunden hat.

ihr Vermögen zu
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Ein würdiger Nachfolger
Zur Wahl des Autonomiſten Haufß

in Kolmar.
Die Stichwahlen in Kolmar endeten wie wir an

genommen hatten. An Stelle des autonomiſtiſchen
Profeſſors Roſſs wurde der autonomiſtiſche Kandidat
Hauß mit 10251 Stimmen gewählt. Auf ſeinen
Gegenkandidaten von der Nationalkacholiſchen Partei,
den Abbé Hanſer, fielen 6303 und auf den Kommuniſten
Mürfſchell 1611 Stimmen. Im Gegenſatz zu den
Sozialiſten hatten die Kommuniſten ihre Kandidatur
auch bei den Stichwahlen aufrechterhalten, um dadurch
den Nationaliſten die Ausrede zu nehmen, daß Abbé
Haegy mit dein Kommunismus im Bunde ſtünde und
nur durch kommuniſtiſche Wahlhilfe zu ſiegen vermöchte.
Die 4000 Stimmen Mehrheit, mit denen Hauß

ſiegte zeigen, daß die Autonomiſtenbewegung im Ober
elſaß erfolgreich iſt. Jhr Sieg iſt um ſo durchſchlagender,
als die Parteiſpaltung durch den Abgeordneten Ober
kirch den Siegeslauf der Heimatbewegung nicht im
geringſten aufzuhalten vermochte. Auch das Aufgebot
des geſamten Beamtenapparats der Regierung nüßte
dem nationalkatholiſchen Abbé Hanſer nichts. Ebenſo
wenig durchſchlagend war der Mißbrauch der geiſtlichen
Autortkät des Straßbürger Biſchofs Dr. Ruch für
politiſche Zwecke. Die Katholiken des oberen Elſaäß
zeigten mit ihrer Abſtimmung, daß ſie geſchult genug
ſind, um zwiſchen geiſtlicher Autorität und politiſcher
Zielſetzung unterſcheiden zu können

Die politiſche Erregung, die im Wahlkreiſe herrſchte,
wird durch einen blutigen Zwiſchenfall, vom letzten
Sonnabend zur Genüge gekennzeichnet. Am Nachmittag
wollte ein Sekretär des Bauerſbundes, namens Geſter
mann, in Kolmar ein Mietauto beſteigen um zugunſten
des nationalkatholiſchen Kandidaten Hanſer Flugoblätter
zu verteilen. Als der angegangene Chauffeur ſich
weigerte, die Fahrt zu machen, bedrohte ihn Geſtermann
mit einem Revolver. Ein Schutzmann miſchte ſich in
den Streit und ſüchte Geſtermann feſtzunehmen. Dieſer
feuerte aber auf den Poliziſten los und verletzte ihn
ſchwer am Hinterkopf. Nach der Verhaftung des Atten
täters ſtellte ſich heraus, daß Geſtermann zwei Revolver
und einen Dolch bei ſich trug Aus ſeinen Perſonalakten
ergab ſich ferner, daß er ſchon zwefmal in einer Jrren
anſtalt war, wohin er jetzt ein drittes Mal gebracht
wurde.

Die Pariſer Preſſe ſetzt. getreu ihrer bisherigen
Stellungnahme, die Hetze gegen die heimattreuen Elſäſſer
fort. Es fehlt auch nicht an Verdächtigungen und Unter
ſtellungen, die erneut den Erfolg der Autonomiſten auf
deutſche Propaganda zurückführen. Die meiſten Zei
tungen verlangen ein ſcharfes Vorgehen der Regie
rung und die Durchführung der geplanten Ausnahme
geſetze. Ausſchließlich die „Victoire“ erhielt eine höhere
Erleuchtung und rang ſich zu der Erkenntnis durch, daß
der Prozeß von Kolmar eine Gemeinheit und eine
Dummheit zugleich war, für die jetzt die Rechnung be
zahlt werden muß.

Ein unmöglicher Präſident
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land

gemeindetages Weſt hat ſeinen Vorſtand einſtimmig
erſucht, ſich mit dem Auftreten des Präſidenten des
Deutſchen und des Preußiſchen Landgemeindetages,
Landrat a. D. Gereke, zu beſchäftigen, der auf einer
Tagung des pömmerſchen Landbundes eine von Ge
häſſigkeiten gegen die Republik und ihre Führer
ſtrotzende Rede gehalten hat. Auch das preußiſche
Staatsminiſterium iſt, einmal durch eine Anfrage
aus dem Landtag dann aber auch aus eigenem Ent
ſchluß, in eine Prüfung dieſer Vorgänge eingetreten.
Die ſachlichen Ausführungen Gerekes, die ſich gegen

die Landbürgermeiſtereien richten, ſchießen durchause daß derartige Zuam Ziel vorbei c

ſammenſchlüſſe mehrerer Gemeinden zur Erledigung
ihrer Verwaltungsgeſchäfte bereits e vielen Jahr
zehnten in Weſtdeutſchland aufs beſte funktionieren.
Was aber die polemiſchen Entgleiſungen des Prä
ſidenten Gereke angeht, ſo dürfte er damit wohl
unter ſeine Funktion als Leiter von Verbänden, die
ausdrücklich als überparteilich gekennzeichnet ſind,

Freitag. den 25. Januar 1929.

zögen haben.

Vor einer Konzentrativn
in den Bauernorganiſationen?

organjſationen
welcher der
Bauernſchaft

Der Oberſchleſische
Spitzenorganiſation
angehörte, und der

der

gung der deutſchen Bauernvereine. Beide

erfährt, verſchmolzen. Um

einigung derV auernvereine angeſchloſſen

ſchluß der beiden örtlichen Bauernorganiſationen in
Schleswig dar wo die vereinigten Gruppen i
falls beiden Spihenverbänden angeſchloſſen haben

Flamenführer Borms amneſtiert.

Auguſt Borms,
der tapfere Führer der deutſchſtämmigen Flamen in
Belgien, wurde auf Grund einer Amneſtie freigelaſſen.
Er iſt nach Kriegsende zum Tode verurteilt und zulebenslänglichem aber „begnadigt“ worden. Erſt

jetzt nach zehn ſchweren Jahren öffnete ſich ſein Kerker.
Borms wär der Wortführer der 3 800 000 Flamen des
belgiſchen Staates Die Macht liegt aber bei den
3 100 000 Wallonen, die romaniſchen Blutes und fran

zöſiſchen Geiſtes ſind.

Darlehen für weibliche Angeſtellte.
Die Arbeitsloſigkeit und die damit verbundene

Not der älteren weiblichen Angeſtellten wächſt mit

dem aus e erklärlichen Rückgang an Nachfrage, ſie erklärt ſich aber auch vielfach
aus der Bevorzugung jüngerer Und darum billigerer
Kräfte. Die von Guſtav Schneider im vergangenen
Reichstag beantragten Darlehen aus den Mitteln

des Reichsarbeits miniſteriums werden vielfach von
den älteren ſtellenloſen Angeſtellten in Anſpruch ge
nommen.

Beratungen über die Vetriebsſicherheit der Reichs
bahn. Der Reichsverkehrsminiſter hat laut „Ger-
mania“ den Jnformationsausſchuß des Reichstags zu
einer Fortſeßung der Beſprechung über die en

eichsder Betriebsſicherheit der Deutſchen
bahn zum 25. Januar eingeladen.

Kölling ſlraſverſetzt
Urteil gegen die Magdeburger Richter. Es bleibt bei der

Strafverſetzung Hoffmnanns.
Anker ſtarkem Andrang des Publikums wurde am Herr Hoffmann ſich im zweiten der Artikel widmet,

Donnerstag abend vom Vorſitzenden des Großen Diſzi
plinarſenals, Kammergerichispräſident Tigges, ſol
ühpet Entſcheidung im Falle Kölling-Hofſmann ver
ündet:

Der Große Diſziplinarſenat hat für Recht erkannk:
Auf die Berufung des Generalſtagtsanwalts wird das
Urteil des Diſziplinarſenagkts in Naumburg vom
12. März 1928 wie folgt geändert: Der Angeſchuldigte
Kölling wird wegen Dienſtvergehens zur Verſezung
in ein anderes Richteramt mit gleichem Gehalt unker
Erxſatz der Umzugskoſten und zu einer Geldbuße von
50 RM. verurkeilt. Die Berufung des Generalſtagks-
anwalis gegen die Entſcheidung im Falle Hoffmann ſo
wie die Berufungen der Angeſchuldigten werden zurück
gewieſen. Die baren Auslagen für das Verfahren
werden zu einem Vierkel den Angeſchuldigten, zu drei
Vierteln der Skaakskaſſe auferlegk.

Vom Naumburger Diſziplinarſenat war Köſling
nur zu einem Verweis verurkeilt worden. Die vom
Großen Diſziplinarſenak beſtätigte Beſtrafung Hoff
manns beſteht in Straſverſezung und 200 Mark Geld
buße.

In der
Urteilsbegründung

führte Präſident Tigges ünter anderem aus:
Den Angeſchuldigten wird zunächſt zur Laſt gelegt, ſie
hätten den Stellen der Verwaltung Begünſtigung vor
geworfen und ſie beſtreiten dieſen Vorwurf. Mit Un
recht. Wenn man die Publikationen der Angeſchuldigten
lieſt, muß man zu dem Urteil kommen, daß ſie den
Vorwurf der Begünſtigung eines Mörders nicht nur
gegen den Kommiſſar Busdorf, ſondern auch gegen alle
änderen Amtsſtellen bis hinauf zum Chef der Landes-
kriminalpolizei erhoben haben.

Die Beweisgufnahme hat den Beweis erbracht,
daß die Angeſchuldigten ihre Vorwürfe zu Unrecht
erhoben haben.

Es mögen bedauerliche Formverletzungen
durch die Polizei und Verwaltung vorgekommen ſein,
aber dieſe Formverletzungen ſind begangen, nicht um
einen Mörder zu ſchühen, ſondern um einem Unſchul
digen zu helfen Konnten die Angeſchuldigten ſubjektiv
zu einer Annahme der Begünſtigung kommen? Kaum.
Herr Kölling hat zeitweiſe die Berliner Kommiſſare
ckzeptiert. Das iſt ein Beweis dafür daß er nicht
glaubte ſie ſeien gekommen, um zu begünſtigen. Bei
den beiden Artikeln des Herrn Hoffmann „Recht in
Not hat der Senat weniger die einzelnen Sätze, als
den Geiſt gewürdigt der aus den Artikeln ſpricht Die
Staatsanwaltſchaft und die Polizeibeamten mußten ſich
durch dieſe Artikel verletzt fühlen. Das Eigenlob, das

muß beſonders unangenehm berühren
ſah Arkikel haben den damaligen Kampf nur ver

ärft
Nichts ſei geſagt gegen das Recht der Richter, auch

öffentlich, wenn es nottut, Stellung zu nehmen. Aber
der Jnhalt der inkriminierten Veröffentlichung iſt mit
der Stellung und den Pflichten eines Richters nicht
vereinbar. Die Angeklägten haben ferner dem Ver
öffentlichungsgrund des Oberlandesgerichtspräſidenten
zuwider gehandelt. Sie hätten ſich dieſem Gebot un
bedingt fügen müſſen. Sie haben das nicht getan, undebeſneere Herr Hoffmann hat hier ſchwer gefehlt,

indem er die Abweſenheit des Landgerichtspräſidenten
Muegel ausnützte, um als ſtellvertretender Land
gerichtspräſident die Genehmigung zu den Veröffent

lichungen zu geben die der Oberlandesgerichtspräſident
inhibieren wollte. Auch hat Hoffmann auf Kölling zur
Veröffentlichung des verhängnisvollen Briefes vom
30. Juni eingewirkt.

Ein ſehr bedenkliches Mittel ſei es geweſen, Gruſon
und Zuckſchwerdt zum Landgerichtspräſidenten und zu
Kölling zu ſchicken. Das iſt ein krauriges Bild

Ein Eingreifen durch juſtizfremde Perſonen, ver
anlaßt durch einen Richter Dadurch iſt Trauriges
über die deutſchen Richter gekommen.

Die Strafbemeſſung iſt dem Hohen Senat
a ſchwergefallen Köllings Perſönlichkeit iſt einechlichte einfache Richternatur. Er hat überall an allen
Dienſtſtellen e e e geleiſtet. Sein Unglück war,

daß er vor eine Aufgabe geſtellt war, die über ſeine
Kräfte hinausging, und ſein Verhängnis iſt ſein Rat

geber geweſen
Was die Perſönlichkeit des Angeklagten Hoff

mann angeht, den wir ja in dieſen Tagen gut
kennengelernt haben ſo iſt ihm im Gegenſatz zu
Kölling Entſchloſſenheit und Selbſtvertrauen zuzu
ſprechen. Er wurde durch ſie verleitet, fremde Ehre
gering zu ſchätzen. Das hat er im Verlauf dieſer trau
rigen Angelegenheit oft gezeigt. Er kann nicht in

Magdeburg bleiben! Ter Lindgerichtspräſident deſſen
Vertrauen er getäuſcht hat die Staatsanwaltſchaft die
offen erklärt hat daß das Tiſchtuch zwiſchen ihr und
ihm zerſchnitten iſt und die Polizei können kein Ver

trauen mehr zu ihm haben.
Wir haben erwogen ob er denn an einem anderen
Ort noch Erſprießliches wird leiften können.

Wenn wir dem Antrag des Generalſtaatsanwalts auf
Dienſtentlaſſung nicht gefolgt ſind ſo haben wir fol
gendes dabei in Betracht gezogen Keine Eigennüßzig
keit hat den Angeſchuldigten geleitet. Er iſt jedoch
ſchüldiger als Kölling Dafüum haben wir eine ſchwerere
Strafe für ihn als für Kölling feſtgeſetzt.

und nur unter dieſer Vorausſetzung ihre Aufgaben
erfüllen können, einen vorzeitigen Schlüßſtrich ge

Jn Oberſchleſien beſtanden bisher zwei Bauern
Bauernbund,

Deutſchen
Oberſchleſiſche

Bauernverein aus der Spitzenorganiſation Vereini-

der i örtlicheOrgäaniſationen, die über alle Schranken hinweg ſeit
langem gemeinſame Bauernpolitik trieben, haben ſich
nün, wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz

ver nach außen hin dieNotwendigkeit des Zuſammenarbeitens der bäuer
lichen Organiſationen zu betonen, hat ſich die ver
einigte Gruppe beiden Spitzenorganiſationen, alſo
ſowohl der Deutſchen Bauernſchaft als auch e

ieſerörgang ſtellt eine genaue Parallele zum Sennen-

eben

Verſuche geblieben ſeien.

um dieſes Zi

l

Der Ausbau der amtlichen Statiſtik
Etatsdebatte im Reichstagsausſchuß.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde die
Etaksberatung beim Haushaltsplan des Reichs
arbeitsminiſteriums fortgeſetzt. Die Perſonalien des
Reichsverſicherungsamts wurden vom Ausſchuß teils

enehmigt, teils dem Unterausſchuß zur weiteren
zehandlung überwieſen Kapital 9 des Etats des

Reichsarbeltsminiſteriums, das den Reſt der Reichs
grbeitsverwaltung enthält, würde durch Beſchluß des
Ausſchuſſes „künftig wegfallend“ erklärt. Ein dem
ren iſakeſt im Etat anzubringen

axauf wurde der Etat des Reichsverſorgungs-
gerichts beraten. Soweit die Titel nicht dem Unter
ausſchuß zur weiteren Beratung überwieſen worden
ſind, wurden ſie angenommen. Es folgte der
Haushalt für

Verſorgung und Ruhegehälter.
Dieſer Etat ſei wie Abg. Lave ren z (Dn.) aus

führte, ein Nachtragsetat für 1928, der bereits durch
eine Novelle geregelt iſt. Abg. Torgler (Komm.)
wandte ſich gegen die Weiterzahlung der Penſionen
an die früheren Offiziere und hohen Beamten desalten Kaiſerreichs. Redner erinnerte daxan, daß ein

Penſionskürzungsgeſetz in Ausſicht geſtellt wörden
ſei und fragt, wann dies komme. Ein Re
gierungsvertreter erklärte daß die Beantwortung
einer diesbezüglichen Entſchließung des Reichstags
in den nächſten Tagen dem Reichstag zugehen werde.

Bei den Beratungen des Haushälts des Reichs
wirtſchafts miniſteriums wies ba Schmidt
Stettin (Dn. darauf hin, daß das endet
miniſterium mit der Beamtenvermehrung am beſten
weggekommen ſei. ReichswirtſchaftsminiſterCurtius erklärte, daß der Arbentenmang in Ver

bindung mit den Handelsverträgen und der Welt
wirtſchaft immer größer geworden ſei.

v. Raumer D. e wies als Bericht
erſtätter auf die Perſonalvermehrung beim Statiſti
ſchen Reichsamt hin.

Der Perſonalbeſtand des Statiſtiſchen Amtes ſei
von 1291 Köpfen im Jahre 1925 auf 2508 Köpfe

im Jahre 1927 gewachſen,
hauptſächlich für Steuer gec und Handels
ſtatiſtkik. Abg. Dr. Reichert (Dn.) ſchlug vor,
mehr mit Maſchinen zu arbeiten. Vielleicht könne
die Arbeit des Statiſtiſchen Reichsamts erleichtert
werden durch größere Fühlungnahme mit den entſprechenden ihuhtrieverbaneeſte len für Statiſtik.

Dagegen wandte ſich der demokratiſche Abg. Bern
hard mit der Behauptung, dann würde der Ein
druck erweckt, als ſei die amtliche Statiſtik keine
objektive, ſondern eine Jntereſſenſtatiſtik

Abg. Schmidt, Berlin (Soz.), meinte, die Jn
duſtrie habe ein Jntereſſe an einer Jnduſtrieſtatiſtik,
wie ſie in Amerika betrieben werde, die eine ſachliche
Unterlage für die Beurteilung der Entwicklung der
Jnduſtrie biete. Mit den Berichten des Jnſtituts
für Konjunktuürforſchung ſei ſchon in dieſer Beziehung
ein Verſuch gemacht worden. Jm übrigen trat
Redner unter Vermeidung eines Anſchwellens des
Beamtenapparates für die Beibehaltung des jetzigen
Zuſtandes ein.

Abg. Dr. Cremer (D. Vp. hielt die Arbeiten
des Statiſtiſchen Reichsamts nicht für entbehrlich.
Die Wirtſchaft brauche ſie. Die Verſuche von der
Wirtſchaftsbeobachtung zur Wirtſchaftsprognoſe zu
kommen, zeigten, daß dieſe Arbeiten immer noch

Da ſich nicht überſehen
e der Statiſtik entbehrlich ſeien,
el zu erreichen ſei einſvoreiliger Abbau

ein Fehler eReichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius ver
ſicherte, daß die Reichsregierung ſich ſelbſt die größte
Sorge mache, wie eine Erhöhung des Haushalts des

laſſe, welche

Kein Notetat in hreußen

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erfährt, haben
ſich bei Prüfung der Frage, ob im Preußiſchen Land
tag der Etat für 1929 noch vor dem 1. April erledigt
werden ſoll oder ob ein Notetat aufgeſtellt werden
müßte, die Stimmen für Vermeidung des Notetats er
heblich vermehrt, ſo daß anzunehmen iſt, daß im Laufe
des Donnerstag ſowohl die Fraktionen, wie der
Alteſtenrat ſich für ordnungsmäßige Erledigung des
Etats für 1929 vor dem 1 April entſcheiden werden.
Dabei hat die UÜberlegung den Ausſchlag gegeben daß
nach Artikel 64 der preußiſchen Verfaſſung das Staats
miniſterium ohne Etatsgeſetz im neuen Haushaltsjahr
nür die beſtehenden Einrichtungen weiterführen kann,
daß aber die neuen Fonds neuen Beamten-
dellen und beſonders die einmaligen Ausgaben ein
chließlich der vielfach vorgeſehenen erſten Baurgaten
vom Landtag im Notetat bewilligt werden müßten

Rein techniſch würde die Erledigung des Notetats
mit den Wer Poſitionen die ganze Etatsapparatur erfordern und komplizierter an als die

Fortſetzung der Beratung des ordentlichen Etats die
in den Ausſchußverhandlungen ſchon weit gefördert
iſt. Miniſterpräſident Braun wird in der ſozial
demokratiſchen Fraktion dafür eintreten, daß ſeine
Partei ſich dieſen Standpunkt anſchließt. Es iſt an
zunehmen, daß die übrigen Kabinettsmitglieder bei
ihren Parteien entſprechend verfahren Das Präſi
dium des Landtags wird am Donnerstag dem Alteſten
rat aus Sparſamkeitsgründen die Kürzung einiger
Etatstitel vorgeſchlagen. Bei Annahme dieſer Vor
ſchläge iſt die rechtzeitige Erledigung des Etats ſelbſt
ſicher.

Die Standortverlegungen
der Reichswehr
Durchführung bis 1931.

Jm Zuſammenhang mit dem Reichswehretatſollen im Reichstag n die Garniſonveränderungen
der Reichswehr erörtert werden. Die bis 1930/1931
beabſichtigten Truppenverlegungen tragen, nach der
Darſtellung des Reichswehrminiſteriums, nur den
dringendſten Erforderniſſen Rechnung. Es wurden
dabei nur ſolche Pläne berückſichtigt, die dem Reich
einmal und künftig keine oder nur verhältnismäßig
geringe Koſten verurſachen. Jm Wehrkreis 3 ſollen
aufgegeben werden die Standorte Leobſchütz, Militſch,
Namslau, Züllichan und Lübben. Neuer Standort
ſoll Brieg werden. Oppeln, Oels Sprottau, Sagan,
Neiße, Glpgau und Schweildnitz ſollen ſtärker belegt
werden. Bei Neuſtadt und Glatz tritt eine Ver
minderung ein. Außerdem iſt eine Verlegung von
Truppen aus Berlin-Lichterfelde nach Potsdam be
abſichtigt. Weiterhin ſollen entweder Grimma oder
Großenhain als Standort aufgegeben werden.
Dresden wird um zwei Eskadrons verſtärkt Die in
Torgau liegenden Eskadrons des Reiterregiments 10
ſollen nach Schleſien verlegt werden. Das Hoch-
gebirgsJägerbataillon, von dem Teile jetzt noch in
Lindau liegen, ſollen in Kempten pereinigt werden.
Zwei Kompagnien des Bataillons Infanterie
regiments 2 ſollen von Allenſtein nach Ortelsburg
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Statiſtiſchen Reichsamts verhindert werden könnte. Wie
Selbſt wenn der Bau eines neuen Gebäudes ermö 9 gern
ſicht werden ſollte könne er doch nicht in Ausſicht zogſtellen daß dann ein Abbau der Veamtenſchaft vor u
genommen werden könne. Der unterſtrich, wen
daß der geſamte Haushalt des Siatiſtiſchen Reichs 9 re
amts mit 9,9 Millionen Mark nur ein Tauſendſtel T h
des geſamten Etats ausmache, und man anderſeits e 55 d
doch dedenken müſſe, daß die Statiſtik die Grundlage m
ür die Privatwirtſchaft überhaupt erſt biete. Der uns
bg. Dr. Cremer habe ſchon unterſtrichen, daß 9 e
nur auf dieſem Wege eine Verſachlichung unſerer i
Wirtſchaſt und eine Verſtändigung zwiſchen h ſender

Kapital und Arbeit l dunkleauf die Dauer geſchaffen werden könne. Das Stati Bauer
in Reichsamt ſei in der letzten a gerade mit er
gückſicht a die Arbeiten zur Rege t des Repa worde

rationsproblems ganz beſonders in Anſpruch ge Kange
nommen worden. Ob ſich die Arbeiten des Statiſti ſeinen
ſchen Reichsamts in Zukunft weſentlich reduzieren ander
laſſen könnten, ſei nicht vorauszuſehen. Trotzdem ſeli daß e
eine kleine Kommiſſion eingeſetzt worden, beſtehend gens
gus dem Reichsſparkommiſſar, Wiſſenſchaftlern und rinte
Wirtſchaftlern unter Hinzuziehung des Präſidenten Glück
des Statiſtiſchen Reichsamts, um die Möglichkeit der
eines Abbaues zu prüfen. eilenPräſident Wage mann vom Statiſtiſchen dararReichsamt erklärte ein Vergleich mit den Verhält e iſt e
niſſen in Amerika zeige, daß dort allein für die S daßStatiſtik, die von der zentralen Stelle in den Ver ſänge
einigten Staaten betrieben werde, 3 mal ſoviel aus 9 klein
gegeben werde, als in Deutſchland. Dazu komme dank
aber, daß die einzelnen Staaten Nordamerikas zum Ende
Teil auch noch ſtatiſtiſche Amter unterhielten, deren Wo
Geſamtausgaben er nicht habe feſtſtellen können gebä
Dies beweiſe, daß man in Amerika den Wert einer mit
objektiven Statiſtik ſehr richtig erkannt habe. Be n der
ſonders Hoover, der als einer der erſten Statiſtiker wirt
gelte, ſetzte ſich hierfür ein Von Amerika werde h freff
der Wert der amtlichen deutſchen Statiſtik in vollſten wirt
Maße anerkannt. Zum Vergleich führte der Präſi dem
dent auch noch Rußland an, das für ſtatiſtiſche Zwecke
viel größere Beiträge als Deutſchland aufwende e
Zum Syſtem der modernen Statiſtik gehöre unbe We
dingt eine öftere und ſcharfe Kontrolle. Das Stati imn
ſtiſche Reichsamt habe

namentlich in der Handelsſtatiſtik eine außer
ordentlich ſcharfe Kontrolle eingeführt h

und damit den denkbar höchſten Grad von Exaktheit r
erzielt. Deutſchlands Handelsſtatiſtik werde in der 27.
ganzen Welt als außerordentlich zuverläſſig aner
kannt Dieſe Anerkennung zeige ſich auch darin, daß en
neben Amerika auch Deutſchland den Vorſitz in der l e
Handelsſtatiſtiſchen Kommiſſion des Völkerbundes 25
führe. Natürlich ſei eben dieſe amtliche Statiſtik me
infolge der nötigen Verfeinerung und der ſcharfen au
und vielfachen Kontrollen teurer als die private vo

Handelsſtatiſtik. iftDas Kapitel des Statiſtiſchen Reichsamts wurde die
hierauf zur weiteren Beratung dem Unterausſchuß S lat
überwieſen. Die Etatspoſten des Reichsaufſichtss
amts für Privatverſicherung wurden teils genehmigt, n
teils dem Unterausſchuß zur weiteren Beratung al
überwieſen. Dasſelbe geſchah beim Etat des SReichswirtſchaftsgerichts. SoDamit war der Geſamtetat des Reichswirtſchafte s e
miniſteriums in erſter Leſung erledi st. esEs folgte die Beratung des Etats des Vor l 46
läufigen Reichswirtſchaftsrats, deſſen Poſitionen d
ebenfalls nur zum Teil genehmigt wurden, während 9
die Etatstitel mit neuen Anforderungen zunächſt dem
Unterausſchuß überwieſen wurden. e i 2

S Freih me S awmrverlegt werden. Der Geſamtplan der Truppen heru
perlegungen liegt zur Zeit dem Reichsminiſter der t
ingnzen zur Mitprüfung vor. Nach Abſchluß der Ünke

Prüfung und nachdem die Ermächtigung durch den hatHa alte lan erteilt iſt, ſollen die neuen Verträge Kül
mit den Stadtverwaltungen endgültig abgeſchloſſen d
werden

Um die Gleichberechtigung
der Erſatzkaſſenmitglieder.

Zu dem vom Hauptperband der Ortskranken 5kaſſen gegen die e e des Gewerk 9 ſtſchaftsbundes der Angeſtellten erhobenen Vorwurf a
einer Benachteiligung der weiblichen Verſicherten 2teilt uns die genannte Berufskrankenkaſſe mit: g

1. Die Behauptung, daß von den weiblichen Mit 5 d
gliedern 10 Prozent des Grundlohnes, von den e
männlichen 7 Prozent erhoben würden, iſt falſch.
Die a e erhebt, im Gegenſatz zu den S iOrtskrankenkaſſen, eiträge nach Verſicherungs l
klaſſen, nicht nach Prozentſätzen eines Grundlohnes. l
Daß ihre Beiträge auch für die weiblichen Mit
glieder faſt ſtets niedriger ſind, zeigen folgende Bei
ſpiele. Es erheben die größten Ortskrankenkaſſen bei
einem Gehalt von 100 Mark monatlich in Berlin
und Hamburg 7 Mark, Leipzig 6 Mark, Köln J
660 Mark, Dresden 7 Mark, Breslau 720 Mark b
und München ſogar 7,50 Mark, während die t aBerufskrankenkaſſe nur 5,70 Mark erhebt. Und das

trotz weſentlich beſſerer Leiſtungen! 92. Daß rund 50000 weibliche Angeſtellte ſich e
völlig freiwillig der Beruüfskrankenkaſſe des eGewerkſchaftsbundes der Angeſtellten angeſchloſſen 8
haben, iſt wohl der beſte Gegenbeweis für die un dzutreffende Behauptung, die Haltung der Berufs 9
krankenkaſſe bedeute „eine ganz erhebliche Benach g
teiligung gegenüber den weiblichen Verſicherten in g
den geſetzlichen Krankenkaſſen“ ur hIn Kürze

Kein Abbruch der japaniſchen
Beziehungen zu Sowjetrußland. 2„Havas“ erfährt in maßgebenden Kreiſen, die von

der „Britiſh United Preß verbreitete Meldung, daß
Japan die Beziehungen zu Sowjetrußland ab d
gebrochen habe ſei unzutreffend und als ten tdenziös zu betrachten

Wie „Havas“ weiter aus London meldet, hat die v
dortige japaniſche Botſchaft keinerlei Beſtätigung der r
Nachricht über den angeblichen Bruch erhalten bDas zollfreie Gefrierfleiſchkontingent. Belei
digungsklage des Reichsernährungsminiſters. Die

r ne veröffentlichte in ihrer tNr. 9 vom II. Januar 1929 einen offenen n
des Obermeiſters der Hamburger Schlachterinnung 7an Reichsminiſter Dei und Miniſterial
direktor Heu kam p wegen der Verteilung des zoll
freien Gefrierfleiſchköntingents. Der Neichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft hat wegen der
in dem Briefe enthaltenen Beleidigungen ſo
wohl gegen den Verfaſſer wie gegen den verantwort
lichen Redakteur der Fleiſcherverbands- Zeitung
Sitrafantrag geſtellt.
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Nr. 21. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 25. Januar 1929. Seike
e Tageskalender.Merſeburg und Umgebung Die Amlkszeil Geſpuren ſruet ur „Ers

v der beſoldeken Magiſtraksmilglieder e eDie Tage werden länger
Wie kurz ſind die Wintertage, wie ln und
ögernd n die Sonne ihren ſo viel kleineren
ogen am blaſſen Winterhimmel, und wie oft ver

mögen ihre ſchwachen ben die dunklen Schnee
wolken oder die dicke Nebelwand gar nicht recht zu
Surchdringen! Dann will es den ganzen Tag nicht
recht hell werden; in den Kontoren und e
geht das künſtliche Licht über den Arbeitspläßen
S nicht aus, und in den Wohnungen ſchelten die

gusfräuen, daß ſie nicht einmal am Fenſter ordent
lich ſehen können bei ihrer Nähere oder Flickarbeit.

ie viele ſehnſüchtige Blicke gehen wohl zum Ka
lender hin, ob er nicht bald das Ende der langen,
dunklen Wintertage anzeigt? Und wirklich, die alte
Bauernregel hat recht Nach dem 22. Dezember iſt
jeder Tag um eines Hahnenſchreis Länge heller geworden. Kaum merklich iſt es zunächſt, dieſes
Längerwerden der Tage, aber wenn der Januar ſich
ſeinem Ende nähert, dann ſagt wohl der eine oder
andere erſtaunt und befriedigt: „Man merkt doch,
daß es jetzt ſchon länger hell bleibtl“ Oder: „Mor
gens früh kann man jetzt ſchon bei Hellem Kaffee
krinken!“ Das lehtere gilt en nur erſt für die
Slücklichen, die nicht ſchon zu ſozuſagen nachtſchlafen
der Zeit hinaus in den Kampf ums tägli Brot
eilen müſſen. Aber immerhin, es iſt nicht mehr
daran zu zweifeln, daß die Tage länger werden, undiſt es u noch nur wenig mehr als eine Stunde,
daß die liebe Sonne am Ende des ganzen Monats
Iänger bei uns verweilt, ſo ſind wir doh für dieſes
kleine Zeichen ihrer wiederkehrenden Gunſt ſchon
dankbar Und mag der Winter n wie es gerade
Ende Januar ſehr häufig der Fall iſt, auch in dieſen
Wochen noch einmal beſonders ſtreng und hartnäckig
gebärden, ſo tragen wir ſeine Unbill jetzt doch a
mit dem Lächeln heimlicher Zuverſicht: Es iſt ſchon
der Anfang da zum Ende einer Herrſchaft; bald
wird die Regel vom Hahnenſchrei nicht mehr zu
Da und mit jeder Minute, die der Tag gewinnt,
wird der griesgrämige Alte ein wenig weiter aus
dem Lande getrieben, bis endlich die erſten, warmen
de et re kommen, vor deren ſanftem Atem er

ie Flucht ergreifen muß. Freilich, es hat noch gute
Weile bis dahin, aber freuen dürfen wir uns ſchon
immer darauf: Die Tage werden ja länger!

Stfromabſchaltung. Zwecks dringender Arbeiten
wird das ſtädtiſche Leitungsnetz am Sonntag, dem
27. Januar 1929, von 13 bis 14 Uhr abgeſchaltet.

Die e auf dem Gotthardtsteich iſt von
heute ab von der Polizei wieder zum Eislauf frei
gegeben worden. Die Eisſtärke beträgt etwa
25 Zentimeter. Es ſei jedoch nochmals davauf auf
merkſam gemacht, daß das Betreten der Eisfläche
außerhalb der abgeſteckten Grenzen nach wie
vor verboten iſt, da dort das Eis wegen der

ſtändigen warmen Waſſerſtrömung nicht annähernd

c

e

e

S

die Dicke und Feſtigkeit erreicht hat, wie auf der Eis
lauffläche.

Vergnügungsſteuer. Vergnügungen und Ver
anſtaltungen jeder Art ſind mindeſtens zwei Wochen
tage vor Abhaltung von den Veranſtaltern bzw.
Saalbeſitzern beim Stadtſteueramt anzumelden.
e und Gaſtwirte machen ſich ſtrafbar und
haften für die Steuer, wenn ſie ohne vorherige An
eldebeſcheinigung Vergnügungen dulden.

Zuſammenſtoß zweier Autos.
An der Ecke Friedrich-Annenſtraße ſtießen am

Freitag mittag, gegen 13 Uhr, der Lieferwagen eines
Fleiſchermeiſters mit einem hieſigen Mietauto zu

ammen. Durch den Anprall wurden beide Wagen
herumgeriſſen und der Lieferwagen ſchleuderte mit dem

Hinterkeil gegen die Wand des Eckhauſes, ſo daß er am
linken Hinterrad beſchädigt wurde Der Mietwagen
hatte verſchiedene Schäden an der Motorhaube und am

Kühler. Auch die Lampe ging bei dem Zuſammenſtoß
zum Teufel. Perſonen wurden zum Glück nicht verletzt.

Von einem Fürſorgeempfänger blutig geſchlagen.
Am Freitag mittag gegen 12 Uhr ſpielte ſich im

Verwaltungsgebäude III ein ernſter Zwiſchenfall ab,
der ein gerichtliches Nachſpiel haben wird. Jm
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt geriet ein Fürſorge
eipfänger plötzlich in Erregung, er trat an den
Tiſch eines Beamten und drang auf dieſen ein.
Als ihm ein Beamter zu Hilfe kam, ſchlug der Ein
Hringling mit einem ſcharfen Gegenſtande auf ihn
ein. Er traf den Beamten S unglücklich, daß das
Auge ſchwer verletzt wurde. Der Beamte mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben

Der Mann mit der Maske.
Vereitelter überfall oder Karnevalsſcherz?

Am Donnerstag abend, zwiſchen 21 und 22 Uhr,
befand ſich das Dienſtmädchen eines hieſigen Arztes
guf dem Rückweg von einer Beſorgung in die
Wohnung, als ihr in der Thietmarſtraße ein junger
Mann mit hellem Mantel und Hut, angeblich mit
einer Maske vor dem Geſicht, und miteinem Knüppel bewaffnet, entgegentrat. Das zu
Tode erſchrockene Mädchen flüchtete natürlich und
durch ihre verzweifelten Hilfe r ufe wurde auch der
Mann verſcheucht. Er verſchwand in Richtung Rektor
Block Straße. Eine ſofortige Abſuchung der Umgegend blieb leider erfolglos Ob es n tatſächlich

um einen Uberfall oder um einen Maskenſchers
handelt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Wichtige Lohnſteuerbeſtimmungen.
Bei Abführung der Lohnſteuer in bar oder durch

überweiſung.
a) Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1928

die Lohnſteuer ihrer Arbeitnehmer in bar oder durch
Uberweiſung abgeführt haben, müſſen für jeden am
31. Dezember 1928 in ihrem Dienſt ſtehenden Ar

beitnehmer dem Finanzamt die Steuerkarte für 1928
mit einer Beſcheinigung über Lohnhöhe und Steuer
betrag nach vorgeſchriebenem Muſter überſenden.
Die Überſendung hat bis zum 15. Januar 1929 an
das Finanzamt zu erfolgen, in deſſen Bezirk der Ar
beitnehmer am 10. Oktober 1928 ſeinen Wohnſitz ge
habt hat. Die Steuerkarten dürfen alſo dieſen Arbeit
nehmern am Jahresſchluß nicht ausgehändigt werden.

p) Für die übrigen im Jahre 1928 bei ihnen be
ſchäftigt geweſenen, aber vor dem 31. Dezember 1928
ausgeſchiedenen Arbeitnehmer müſſen die Arbeitgeber
bis zum gleichen Zeitpunkt den Finanzämtern, in
deren Bezirk die Steuerkarte 1928 ausgeſchrieben
worden iſt, Überweiſungsblätter überſenden

Vordrucke zu den Beſcheinigungen und den über
weiſungsblättern werden von den Tinanzämtern un
entgeltlich ausgegeben.

Von der Telegraphen-Union wird gemeldet: Der
Gemeindegusſchuß des Preußiſchen
Landtages beriet am Donnerstag abend einen
deutſchnationalen Urantrag auf Anderung des Ge
ſetzes über die Feſtſetzung der Gemeindewahlen vom
18. April 1928. Jn Erledigung dieſes Antrages
wurde ein Vorſchlag der Regierungsparteien an
genommen, wonach S 12 des Gemeindewahlgeſetzes

keine Anwendung finden ſoll auf Stellen der be
ſoldeten Bürgermeiſter, Magiſtratsmitglieder (Bei
geordnete), Gemeindevorſteher und Schöffen ſolcher
Gemeinden, deren Gemeindevertretungen nach dem
1. März 1928 neu gewählt worden ſind. Jn ſolchen
(ſollte es nicht heißen: in den übrigen. D. Red.)
Gemeinden wird die Wahlzeit der beſoldeten Bürger
meiſter, Magiſtratsmitglieder uſw., die vor den all
gemeinen Neuwahlen abläuft, bis zum 31. März
1930 verlängert. Damit iſt die Friſt weggefallen,
wonach für die Wahl dieſer Beamtenkategorien,
deren Gemeindevertretungen nach dem 1. März 1928
neu gewählt worden ſind, Zweidrittelmehrheit not
wendig iſt.

Jn den anderen Gemeinden läuft die Wahlzeit
bis zum 31. März 1930.

Die Meldung iſt überaus unklar. Eine Klarſtellung
konnten wir bis zum Schluß der Redaktion nicht mehr
erreichen.

Der S 12 des Gemeindewahlgeſetzes ſieht
eine Zweidrittelmehrheit bei Wahlen beſoldeter
Magiſtratsmitglieder uſw. vor. Fällt dieſe Vorſchrift

Von Schildt-Wolffersdorffſche
Stiftung.

Dem Verwaltungsrat der Stiftung ſtehen indieſem Jahre wieder Mittel, wenn e nur be

e Umfange, zur Verteilung von Untertützungen zur Verfügung.
ach den Stiftungsſaßungen kommen nur ſolche

Merſeburgerinnen in Frage, welche zwar alle Eigen
ſchaften zur Aufnahme in das Frauenſtift beſißen,
aber wegen Mangels an Raum und Stiftsmitteln
bisher nicht aufgenommen werden konnten.

Die en ſchreiben folgende Bedingungen
vor: Unbemittelte ehrbare Frauen evangeliſcher Kon
feſſion aus gebildeten Ständen, insbeſondere unver
heiratete Töchter ſowie Witwen von Beamten, Offi
zieren, Geiſtlichen und Lehrern. Die zu Unter
ſtützenden müſſen das 40. Lebensjahr vollendet und
mindeſtens 10 Jahre ununterbrochen in Merſeburg
gewohnt haben.

Geſuche ſind bis ſpäteſtens wen an den
nung en der von SchildtWolffersdorffſchen
Stiftung, Rathaus, einzureichen.

Philharmoniſcher Orcheſterverein.
3. Sinfoniekonzert.

Am e dem 30. Januar, wird der Philharmoniſche Orcheſterverein im „Caſino ſein 3. Sin
ſoniekonzert veranſtalten, und zwar in Kammer
konzertbeſetzung. Das Programm bringt Sinfonien
von Dittersdorff und Hahdn ſowie ein Violin
konzert von Mozart. Als Soliſtin wurde Margit
Lanyi, Berlin, gewonnen. Mit dieſem Konzert
wird ſich Dr. Kraus, dex einem ehrenvollen Rufe
nach e folgt, von ſeiner Merſeburger Hörer-
ſchaft verabſchieden. Wir ſind überzeugt, daß alleFreunde des Philharmoniſchen Orcheſtervereins in
der klaren Erkenntnis der wertvollen Arbeit, dieDr. Kraus für das Orcheſter und mit dem Orcheſter
geleiſtet hat, zur Stelle ſein werden.

Berufsmeiſterſchafts- Wettbewerb
im GDA.

Am Sonntag, dem 27. Januar, wird der 4. Berufs
wettkampf des mitteldeutſchen Jugendgaues im GDA.
in nahezu 50 Ortsgruppen durchgeführt. Teilnehmen
können alle kaufmänniſchen Lehrlinge beiderlei Ge
ſchlechts und Jungangeſtellte bis zu 21 Jahren. Täg-
lich im Geſchäftsleben vorkommende Aufgaben,
Stenographie, Rechnen und Korreſpondenzaufgaben,
die auf Alter, beſtimmte Berufszweige und auf jede
Vorbildung des Teilnehmers Rückſicht nehmen, werden

eſtellt. Wertvolle Preiſe winken den Siegern. Die
Äffentlichkeit nimmt ſtarken Anteil am Berufswett-
kampf. So hat z. B. für Magdeburg der Ober
präſident der Provinz Sachſen, Dr. Waentig, das
Protektorat übernommen. Für Merſeburg übernahm
Studienrat Dr. Koerlin das Protektorat.

Der Wettkampfausſchuß beſteht aus folgenden Per
ſonen: Ortsgruppenvorſteher Adolf Beiſter, Jugend-
obmann Erich Dibowſky, Reinh. Oertel, Paul Reiß-
mann. Der Berufswettkampf findet hier im „Herzog
Ehriſtian“, vormittags 410 Uhr, ſtatt. Die Vor
anmeldungen ſind ſehr zahlreich

Kommt eine neue Jnflation?
Richard Kunze, der Gründer und lang-
her Leiter der Deutſchſozialen Partei im Reichs
kag, bei der letzten Wahl nicht wiedergewählt, ſprach
am Donnerstag abend in Müllers Hotel über die
Gefahr einer neuen Jnflation, beſonders im Zu
ſammenhang mit den vorausſichtlichen Wirkungen
des Hypotycklenjahres 1952.

Der Redner, der ruhig und ſachlich ſprach und
keineswegs mehr „demagogiſche inen“ ſpringen
ließ als andere politiſche Redner, ging davon aus,
daß der Geſamtbetrag der aufgewerteten, 1932 fällig
werdenden Hypotheken ſich auf rund 8 Milliarden
Mark belaufe. Bei einem jährlichen Defizit im
Volkseinkommen von rund 8 Milliarden Mark, zu
ſammengeſetzt aus Daweslaſten, Zinſen für Aus
landanleihen und Einfuhrüberſchuß, würden die
ſchwebenden Schulden des Deutſchen Volkes 1928
e 30 und 40 Milliarden erreicht haben.

r Redner argumentierte, daß die ausländiſche,
beſonders die amerikaniſche Hochfinanz 1924 das
dringendſte Jntereſſe daran gehabt habe,
ihre erdrückenden Geldmittel anzulegen. Jn Amerika
ſei damals der Zinsfuß ſtändig geſunken (32
Prozent. Dagegen ſei Deutſchland im höchſten
Grade aufnahmefähig geweſen; betrug doch der
Zinsfuß hier nach der Stabiliſierung e
5 Prozent pro Tag! Die Folge der hohen
Zinſen ſeien hohe Preiſe geweſen daher und wegen
der erheblich niedrigen Auslandpreiſe hohe Einfuhr
und ſtarke Arveitsloſigkeit in Deutſchland, die ſich

Verlängerung bis 31. März 1930? Was wird in Merſeburg?
nun lediglich bei Gemeinden, die bereits ſeit dem
I. März 1928 eine Neuwahl der Gemeindevertretung
vorgenommen haben, ſo ſind dieſe Gemeinden in der
Lage, ihre beſoldeten Magiſtratsmitglieder mit ein
facher Mehrheit zu wählen. Jn den übrigen
Gemeinden ſoll wenn wir den Sinn der oben
wiedergegebenen Meldung recht verſtehen die Vor
ſchrift der Zweidrittelmehrheit bei Neuwahlen vor dem
Zuſammentritt der neu zu wählenden Gemeindever
tretungen aufrechterhalten bleiben. Es ſoll aber anderer
ſeits auch die Beſtellung von kommiſſariſchen Bürger
meiſtern vermieden werden, indem die Wahlzeit
der gegenwärtig amtierenden Magiſtratsmitglieder, die
vor dem Zuſammentritt der neuen Stadt und Ge
meindeparlamente abläuft, verlängert wird bis
zum 31. März 1930.

Trifft dieſe Auslegung des Beſchluſſes des Ge
meindeausſchuſſes des Preußiſchen Landtages zu, ſo wird

auch in Merſeburg eine neue Lage ge
ſchaffen. Die Amtszeit ſowohl des Oberbürger
meiſters wie des Bürgermeiſters würde
automatiſch bis zum 30. März 1930 laufen
Wieweit der kürzlich gefaßte Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung, wonach Oberbürgermeiſter

Hertzog am 31. März d. J. ausſcheidet, auf
rechterhalten bleibt, iſt fraglich, ungeklärt aber auch
die Frage, ob Oberbürgermeiſter Hertzog gewillt iſt,
nach Ablauf ſeiner zwölfjährigen Tätigkeit noch ein
weiteres Jahr in Merſeburg zu verbleiben und auf ſich
jetzt ihm bietende neue Arbeitsmöglichkeiten zu ver

zichten m.
bis heute erhalten hat. Schon 1924, kurz nach der
Stabiliſierung, drohte eine neue J len n. Da
hieß es den rettenden Dawesplan vo
nach dem Motto: „Vogel, friß oder ſtirb!“ Es war
wohl viel flüſſiges Geld an der Börſe zu haben,
aber zu ſolchen Zinsſätzen (428 Prozent pro Monat),
daß die Produktions wirtſchaft es nicht aufnehmen
konnte. Deshalb lechzte man nach den amerikani
ſchen Dawesanleihen, die Geld zu 9 Prozent
pro Jahr hereinbrachten.

Betrachte man nun die heutigen Zuſtände,
ſo könne man von einer „inneren Jnflation“
reden, denn die Mark ſei zwar nach wie vor auf
den Dollar ſtabiliſiert (,20 Mark Dollar), aber
ihre Kaufkraft ſinke ſtändig ſie habe 1927 noch
57 Pf. betragen, 1928 würden es nur noch 49 bis
50 Pf. ſein, und ſo gehe es weiter. Außerdem aber
hätten die Auslandg äubiger kaum noch Jnter-
eſſe an der äußeren Stühung der Mark, denn heute
ſeien ſo viele deutſche Sach werte als Pfänder
in ihren Händen, daß ſie nichts verlieren, fondern
durch einen allgemeinen deutſchen Bankrott gewinnen
würden. Man denke nur an die zahlloſen auslän
diſchen Hypothekengläubiger, die bei einem
Zuſammenbruch 1982 die deutſchen Grundſtücke zum
Betrag ihrer 1. e e herausſteigern,alſo das Mehrfache ihres Darlehns würden heraus
holen können!

Der Redner nannte e e Mittel zur
Abhilfe. Eines davon ſei: Sachwerte er
werben die ihren Wert halten. Geld nur gegen
die en a ne für Kapital und Zinſen
gusleihen, auf Grundſtücke nur als erſte r
thek. Den Hausbeſitzern und Aufwertungshypo
thekenſchuldnern empfahl er baldmöglichſte be

e der üfwertungshypothek,gegebenen alls unter Aufnahme einer neuen erſten
Hhypothek auf mindeſtens 8-10 Jahre, ſei es auch
zu dem heute hohen Zinsſatz; denn von 1931 ab
werde kein Hypothekengeld mehr zu erhalten ſein.

Von Grund aus geholfen werden könne aber
nur durch das durchgreifende Mittel eines neuen
großzügigen Enteignungsgeſetzes, das ſich
gegen alle e Gewinne ſeit 1914 richten
müſſe. Ein ſolches Geſetz habe ſein großes Vorbild
in der Bauernbefreiung des Freiherrn vom
Stein, die auch eine e e der großenGrundherren geweſen ſei, aber den Staat ge
rettet habe. Die ung e ähnlich der Renten
belaſtung bei Schaffung der Rentenmark 1924 durch
zuführen, indem man auf alle jenen großen Ver
mögen eine jährliche Sonderſteuner von
etwa 5 Prozent lege. Ein ſolches n ſei aber
nur durch Volksbegehren und Volksentſcheid zu er
e Dafür kämpfe der Redner.

ie Ausführungen wurden in Ruhe angehört.
Wir behalten uns vor, auf das ſchwierige Problem
des Hypothekenjahres 1932 an anderer Stelle noch
ausführlich einzugehen. Dr. B.

Ortsverband der Kleingärtner.
Die Hauptvertreterverſammlung fand Donnerstag

abend im Vereinsheim ne ſtatt. Nach Er
öffnung gab der 1. Vorſihende Giüegler den Jahres
bericht. Jn ſechs Sitzungen, dem ezirks Verbands
dag, Spielleitertagung in Leipzig uſw. wurde ver
e im Jntereſſe des aus 643 Mitgliedern h
en Ortsverbandes zu arbeiten. Dr vom atz

meiſter Tromm ler erſtattete Kaſſenbericht wies
eine Einnahme von 2889 99 M. und Ausgabe von
2093,67 M. aus. Der verbleibende UÜberſchuß ſoll zur
Anſchaffung eines Lichtbildapparates Ver
wendung finden. Der Antrag auf Entlaſtung er
folgte einſtimmig. Ebenſo wurde der vom Schatz
meiſter aufgeſtellte Haushaltsplan 1929 gutgeheißen.

Eine längere Debatte entſpann ſich bei der Frage
der Feſtlegung der Garten feſte. Die feſtgelegte
Reihenfolge der St iſt nun folgende: „Wilmowski“,
„Hoffnung I „Erholung und „Hoffnung II. Über
die am 19. Januar in Halle geweſene Bezirk s-
vporſtandsſibung reſerierte der Beiſitzer Max
Ju lich. Beſondere Erwähnung verdient hier wohl
der Beſchluß, den diesjährigen Bezirksver
bandstag am 21. und 25. Auguſt in Merſe
burg abzuhalten. Als Redner iſt eine „Kanone“,
Reichsverbandsvorſitzender Förſter, Frankfurt, in
Ausſicht genommen. Als Tagungslokal wurde für die
Sonnabendveranſtaltung das en und für Sonn
tag das „Schützenhaus“ gewählt. Des weiteren
finden im Februar in Halle Schulungskurſe
unter der bewährten Leitung des Herrn
Schilling vom ſächſiſchen Miniſterium ſtatt.
An Stelle von Diplomen gibt es in Zukunft nur
noch Medaillen. Der neugewählte Vorſtand ſetzt
ſich wie folgt zuſammen Julich, Max, 1. Vor
ſitender; Giegler, 2. Vorſitzender; Trommler,
Schatz meiſter Sparig, Schriftführer, Braun,
Koch, Kirſchner, Beiſitzer. Einige interne An
gelegenheiten bildeten den Schluß der Verſammlung.

Edelweiß „Nutſchig Maskenball. Park
hotel, Dürrenberg. Tanzabend. Schützengildez
Blütenfeſt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Der kleine Wirbel über der ſüdlichen e
ſich am Donnerstag abend ſchon weitgehen
efüllt; bei weiteren Steigen des Luftdrucks inBereich, wird er bald verſchwunden ſein. Jn

hat
aufs

einem Gebiet fallen vor allen Dingen in Nord
eutſchland und am Alpenfuß verbreitete, wenn auch
eringe Schneefälle. Der Luftdruck fällt augenblick
ich am meiſten zwiſchen Schottland und Südſkandi
navien und außerdem über dem Oſtausgang des
Kanals Es wird ſich alſo über der Nordſee eine
Depreſſion entwickeln, die dann für unſer Wetter
beſtimmend werden wird. Der Wind wird deshalb
allmählich nach Oſten und Südoſten drehen, und bei
aufheiterndem Himmel kann die Kälte noch weiter
zunehmen.usſichten: Meiſt trübe mit leichtem Schnee-
n Temperatur langſam weiter ſinkend, zuerſt

ordwind, dann Oſtwind.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 24. Jannar.

Eig. Drahtbericht des „Merſeb. Korreſpondent“)t Sn den lehten 24 Stunden ſind in den deutſchen
Gebirgen wieder faſt überall Neuſchneefälle vor
gekommen. Beſonders viel Schnee iſt, in den Baye
riſchen Alpen gefallen, von dort wird bis zu 20 Zen
kimeter Neuſchnee gemeldet. Weniger ſtark ſind die
Neuſchneefälle in den übrigen Gebirgen geweſen. Bei
vielfach bewölktem Himmel und Temperaturen
zwiſchen 5 und 10 Grad herrſchen überall aus
gezeichnete Sportmöglichkeiten.

Harz.
Elend (520): Geſamtſchneehöhe 21 Zentimeter,

Neuſchnee I 2 Zentimeter, Temperatur 5 Grad
bewelkt, Schnee ſtark verharſcht St und Rodel
ſehr gut.Tanne (480): 46, 6-10, 5 Grad ſtarker Schnee
fall, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Harzburg (270): 40, 6 10, 6 Grad bewölkt,
Pulverſchnee, Ski und Kodel ſehr gut. t

p e h v o e bewölkt,ulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Wernigerode (800): 8, 4 Grad Nebel,

Pulverſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.
Schierke (620) 46, 3 Grad leichter

Schneefall, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Braunkage (600) 61, 6 Grad ſtärkerer

Schneefall, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.Hahnenklee (600) 35, 6-10, 6 Grad Nebel,
Ski und Rodel ſehr gut.

Altenag (490) 35, 5 6 Grad bewölkt
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald.
Oberhof (810): 80, 3 8 Grad bewölkt,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Jnſelsberg (910): 118, 1115, 8 Grad Pulver

ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Schmücke (910): 100, 10, 8 Grad; bewölkt,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut
Lauſcha a 65, 3—5, Grad

P Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.Neuhaus Rennſteig (800) 88, 3- 13 Grad
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Gehlberg (700)- 80, 6 10, 8 Grad, bewöſkt,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Zweckverband Leung.

Zum Leunger Lehrerwechſel.
Lenna. Die durch Verſetzung des bisherigen

n u freigewordene Stelle iſt vertretungs
weiſe mit dem Hilfslehrer Kurt Mieth beſetzt
worden, der bisher in Roßleben und vorher in
Kötz ſchen tätig war. Wie wir hören beſteht be
rechtigte Hoffnung, daß der Lehrer Willi Geiſte
üiſch, der vor wenigen Wochen von Luna nach
Großlehna verſetzt wurde, an die hieſige Schule zu
rückkehren wird und die neue etats mäßige
Stelle übernehmen wird. Es wäre damit glei
zaitig e dem Wunſche der Elternſchaft, der
i er ſeinerzeitigen Elternratsverſammlung zum
Ausdruck kam, Rechnung getragen.

22 t 2Ausſchuß für Bildungsweſen.
X NeuRöſſen. Am Sonnabend, dem 26. Januar

15 Uhr, gibt es eine Filmvorführung für Kinder,

heiter

zu der auch Merſeburger Schüler Zutritt
haben. Jn der Titelrolle des Films „Jackie, der
Lumpenſammler“ ſpielt Jackie Coogan. Das übliche
Beiprogramm fehlt natürlich nicht. Die Muſikbegleitung
liegt in den Händen der bewährten Hauskapelle Schuch.
Die Saalplätze koſten 20 Pf., die auf dem Rang, wo
auch Erwachſene Zutritt haben, 40 Pf.

„Es liegt in der Luft“, Revue der Komödie Berlin
unter Prof. Max Reinhardts Leitung wird am
Donnerstag, dem 31. Januar, außer Anrecht ge
geben. Der Vorverkauf beginnt am Montag, dem
28. Januar, in der Volksbücherei: 9 bis 12 und 14 bis
19 Uhr. Die Preiſe ſind die gleichen wie bei Theater
vorſtellungen.

Theater Nachrichten
Zur Erſtaufführung des „Fauſt“ am 19. Januar 1829

in Braunſchweig.
Das „Fauſt“Problem hat Goethe faſt ſein ganzes Leben hin

durch begleitet. Schon 1772 begann er mit der gewaltigen
Dich e Jn immer neuer Umformung und Wandlung reiſte
endlich das großartige Werk heran, fand ſeine Vollendung abererſt dicht vor dem Tode des Dichters. Als Goethe die letzte
Hand an den „Fauſt“ legte, war er ein anderer geworden, als
da er die Dichtung begann, gereift, geläutert und von
fiefſter Lebensklarheit erfüllt. und mit ihm wuchs ſein Werk,
Suenee Schläcken, erfüllt von innerſter Weisheit und

ymbolik.Nur den I. Teil des „Fauſt“ hat Goethe auf der Bühne
erlebt. Am 19. Januar 1829 fand die Uraufführung in
Braunſchweig ſtatt. Dieſer Tag, der ſich jetzt zum 100. Male
jährte, behält für das geſamte deutſche Bühnenleben eine
Bedeutung, die weit über andere Gedenktage hinausreicht.
So feiert denn auch Braunſchweig das Andenken dieſer erſten
„Fauſt“ Aufführung gemeinſam mit dem Gedächtnis Leſſings
S durch eine kulturhiſtoriſch bedeutſame Ausſtellung. Auch
die Miräg hat ihr Programm auf den „Fauſt“-Gedenktag ein
geſtellt. Am Montag, dem 28. Januar bringt Generalintendant
Dr. Ulbrich, Weimar, rückblickend eine kulturhiſtoriſche Dar
ſtellung der Erſtaufführung des „Fauſt“ und am Montag dem

n 20 Uhr, folgt eine Sendeſpielaufführung des „Fauſt“
Sei

Bühnenvolksbund Halle. Die Wiederholung des Singſpieks
„Friederike“ am 30. Januar muß auf Montag, den 25. Februar
verſchoben werden. Nächſte Spieltage: Mittwoch, den 30. Januar,
r Donnerstag, den 14. Febrüar, für Donnerstag, den
I. Februar, für 8 „Der Barbier van Sevilla“. Kartenaus
e E 28 bis 30. Januar. Donnerstag, den 31. Januar,

r Montag, den 18. Februar, für C. Sly“. Oper von
Wolf-Ferrari. Kärtenausgabe für B. 29. bis 31. Januar Sonn
abend, den 2 Februar, für D. „Mona Liſa“. Oper von
Schillings. (etzte Wiederholung.) Kartenausgabe 31. Januar
bis 2. Februar. Sonnabend, den 16. Februar, für A, Sonn-
abend, den 23. Februar, für Undine“. Oper von Lortzing.
Sonntag, den 17. Februgr, 11 Uhr, Stadttheaterbeſichtigung.
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S Bad Lauchſtädt. Jm geſegneten Alter von
22 Jahren verſtarb die hier im Hauſe Linden
ſtraße 24 wohnende Wie Wilhelmine Neu
ber t. Die Greiſin hat ſich trotz ihres hohen
Alters einer beneidens verten Geſundheit erfreuen
können, und war ſelbſt in ihrem neunten Jahr
Zehn noch gut zu Fuß Nur in den lehten drei
Wochen machten u bei ihr Krankheitserſcheinungen
mit Atmungsbeſchwerden bemerkbar

Schulnachrichten.

S Schkeundiß. Turn und Sportlehrer Ernſt
öhring von unſerer Volksſchule hat por einigen

Tagen die Mittelſchullehrerprüfung mit gutem Erfolg
beſtanden. Der ſeit dem Jahre 1924 hier an der
Volksſchule kätige Lehrer Willl Gaede iſt rück
wirkend ab September 1928 als Lehrer, Kantor
und Organiſt feſt angeſtellt worden

Gegen den Lichtleitungsmaſt gefahren.
S Schkeuditz. Mittwoch nachmittag in der vierten

Stunde hielt vor dem Rathauſe ein Brauereipſerde
wagen, üm Bierfäſſer ab und aufzuladen. BeimWenden des Wagens geriet dieſer auf dem glatten
Aſphalt ins Ruſſchen und ſtieß an der Herrmann
chen Ecke gegen den heben der Jriede iche ſte
enden Lichkleitungsmaſt. Durch den Anprall fiel

die Maſtenſpiße herab und ein Leitungs-
draht riß webei eine große Stichflam mee
gus dem Draht ſchlug die ſich bis zum Häſchelſchen
Grundſtück fortſetzte. Verſchiedene Fäſſer ſtürzten
guf die Straße Die Pferde, anſcheinend durch das
Aufblitzen der Stichflamme erſchrocken, gingen durch,
konnten jedoch bald in der Bahnhofſtraße zum Halten

Jene werden. Das Elektrizitäkswerk war ſofort
enachrichtigt worden Und Hilfsmannſchaften rückten

unverzüglich zur Unfallſtelle ab ie feſtgeſtellt
wurde, war ein Draht der Signalleitung nach dem
Waſſerturm geriſſen. Als ein Glück iſt es zu be
zeichnen, daß durch den herabfallenden Draht nicht
die übrigen Drähte durchgeſchmolzen ſind
Sie wären ſonſt ebenfalls herabgefallen und die
Kurzſchlußgefahr hätte ſich dadurch weſentlich ge
ſteigert. Nach etwa einſtündiger Arbeit war alle
Gefahr beſeitigt

Schuhmacherzwangsinnung.
S Schkeuditz Die Schühmacherzwangsinnung hielt

ihre erſte Verſammlüng am Mönktag ab Obermeiſſter
Lenz erläuterte den Werdegang der Zwangeinnung
und keilte mit, daß ſomit die alte Jnnung geſchloſſen
ſei. Er legte ſein Amt in die Hände des Stadtſekretars
Gerhardt zurück. Im Auftrage der Aufſichtsbehörde
dankte Stadtſekretär Gerhardt dem Obermieiſter für
die Führung der Jnnungsgeſchäfte und bat ihn, auch
wenn er nicht wieder zum Obermeiſter gewählt würde
weiterhin ſeine Kräfte der Jnnung zu widmen. Er

„erſuchte, Vorſchläge zur Obermeiſterwahl zu machen.
Die Wahl durch Stimmzettel ergab die einſtimmige
Wahl des Herrn Lenz zum Obermeiſter. Jn den
Vorſtand wurden noch 6 Köllegen gewählt Teuber,
Burtzel, Berthold, Sommer, Ohme undMich alſki Ebenfalls neit gewählt wurden die Aus
ſchüſſe für das Lehrlingsweſen. Wegen der Kärze der
Zeit mußten mehrere Eingänge zurückgeſtellt werden.

Meiſterprüfung.
S Lützen. Bei der heutigen Meiſterprüfung vor der

Handwerkskammer in Halle erwarb der Sattler
altgeſelle Fritz Hoffmann den Meiſtertitel. Er iſt

damit zur n von Lehrlingen berechtigt. Sein
hier anſäſſiger Vater konnte am 21. Jannar ſein

A0fjähriges Meiſterjubiläum feiern.

Aus dem Geiſeltal.
Strom und Waſſergeld für das Vierteljahr 1928.

Mücheln Die Eingiehung der Stromgelder für
Ortſchaften Mücheln St. Micheln St. Ulrich,

Mücheln Wenden, S e orbau, Eptingen, Z6bige
Stöbniß ſowie der Waſſergelderer, Möckerling und St

für Mücheln einſchl. Siedlung und Mücheln Wenden
erfolgt am Monkag, dem 28, und Dienstag,

dem 29. Januar, im Ratskeller, Zimmer rechtsvon 9 bis 19 und 15 bis 18 Uhr. Es ſei darauf hin
gewieſen, daß diejenigen Strom und Waſſergelder,
welche gn obigen Tagen nicht bezahlt werden,
durch Nachnahme zur Einziehung gelangen.

Geflügelzüchterverein.
Mücheln. Die Verſammlung des Geflügel

züchtervereins am Sonntag im „Schühenhaus war
erfreulich gut beſucht. Es wurde Bericht erſtattet
über die Gauverbandsberſammlungen in Halke und
Naumburg ſowie die ſtattgefundenen Aus
en in Halle, Naumburg, Merſeburg, Schafſtädt, Querfurt und Gröſt, anf welchen der Verein

ausgeſtellt hatte und le geweſen war, be
ſprochen. Dem Vorſchlage des Vorſißenden, in
Mücheln eine e ne zu veranſtalten, wurde
entſprochen. Die Ausſtellung ſoll am zweiten Sonn
tag des Januar 1930 ſtattfinden.

Einführung der kirchlichen Körperſchaften.
S Neubiendorf. Am Sonntag, dem 27. Januar

vormittags *10 Uhr, findet im Feſtgottesdienſt
(400jähriges Jubiläum des Kl. Katechismus) die
hier Einführung der kirchlichen Körperſchaften

ieſiger Gemeinde durch Paſtor Kühn ſtatt.

Rund um Querfurt.
Vaterländiſcher Frauenverein.

O Barnſtädt. Der Vaterländiſche Frauenderein
hielt am Montag ſeine Monatsver ſammlung
ab. Frau Amtsrat Behne, Querfüurt, entrollte in
einem Vortrage ein Lebensbild Henry Dumans, des
Gründers des Roten Kreuzes Durch Photo
graphien wurde das geſprochene Wort noch anſchau
licher geſtaltet. Jn einer Pauſe erfreute Frau Paſtor
Oeckler, uerfurt, mit ernſten und heiteren
Liedern. Nach einer re erſtattete Frau Amts
rat Behne Bericht Uber die Jahreshauptverſammlung
der Vaterländiſchen Frauenbereine in Magde i
Enen ausführlichen Bericht gab ſie von der Beſich
tigung der e emg für Frauen in Vogelſang
welche dem Vaterländiſchen Frauenverein gehört.
Auch dieſe Ausführungen wurden von Photographien
neerſtüht. Zum Schluß verteilte d AmtsratBehne erbeſchriften für erhöhten Milchverbrauch

nebſt Kochrezeplen. Pfarrer Probſt dankte Frau
Amtsrat Behne im Namen der Anweſenden für ihre
lehrre ſchen Ausführungen und Frau Paſtor Oecgler
ür ihren Geſang. Mit einem gemeinſamen Liednd die Verſammlung ihr Ende.

Luiſenbund.
(H Vierdörfer. Die hieſige Ortsgruppe des

Luiſenbundes hielt geſtern im Gaſthof Weiſe ihreM atseerſammlung, ab. Nachdem Frau Gus-
beſiher Tannebrink die Anweſenden begrüßt
hatke, fand durch die Kaſſiererin, Frau Bier
mann, die Rechnungslegung des vergangenen
Jahres ſtatt. Anſchließend war Vorſtandsvwahl mit
dem Ergebnis der Wiederwahl des alten Vorſtand
Nach gemeinſam geſungenen Liedern hielt die Gemeinde derer der Vierdörfer einen Vortrag n
die Beſchaffenheit eines Krankenzimmers und An
ichen von nahenden Krankheiten Zum Schlußhre ſie prakkiſch vor, wie bei den verſhiedenſten
Unglücksfällen Verbände anzulegen ſind. Jhre Aus
ührungen fanden reges Intereſſe und den Dank der

Verſammlung

Die Verkehrsverhältniſſe der probinzialſächſiſchen
Kleinbahnen waren im BVerxichtsjahre 1927/28, wie
aus einem Bericht der Provinzialverwaltung hervor
geht trohß der Erxnteausfälle verhalinismaßigünſtig. Es iſt ſowohl im Perſonen als a nch
im Güterverkehr eine 8gungahme zu ver
geichnen. Die Zahl der beförderten
Perſonen beträgt 87 Millionen gegen
267 Millionen Perſonen im Vorjahre. Die Zu
nahme beträgt demnach 755 v. H. Davon entfältt
etwa die Hälfte auf die ain I November I926 neu
öffnete Kleinbahn Erfurt Nottleben. Nach dem
Stande bei Abfaſſung dieſes Berichts iſt im laufen
den Jahre mit einer weiteren Zunahme vorausſicht
lich nicht zu rechnen. An der Steigerung im
Berichtsjahre ſind, mit Ausnahme der Kleinbahn
Genthin-Zieſar, Heudeber Mattierzoll und der
Koffhäuſer Bahn, alle 23 Bahnen, wenn auch nicht
in dem gleichen Umfange, beteiligt. Der Rückgang
von etwa 15000 Perſönen bei der KleinbahnGenthin- Zieſar und etwa 9000 Perſonen bei der
Kleinbahn Heudeber Mattierzoll iſt nur aus der
do tlage der Landwiriſchafterklärlich, weil

beide Bahnen in erhöhtem Umſange auf dieſe ange
wieſen ſind. Der Rückgang von etwa 18500 Per
ſonen bei der Kyffhäuſer Kleinbahn iſt auf die Ab
wanderung des Ausflugs- und Touriſtenverkehrs
auf die neu eingerichteten Kraftfahrlinien zurückzu
führen. Um dieſer Abwanderung zu be egnen, iſtdie Kleinbahn dazu übergegangen, vom Mir 1928
ab ſelber Kraftfahrlin ten zu betreiben, Jn
den erſten fünf Monaten des Beſtehens der eigenen
Kraftfahrlinien iſt der Ausfall an Perſonen im
Bahnvberkehr beim Kraftfahrlinienverkehr wieder
eingeholt worden. Es iſt damit zu rechnen, daß bei
der Jndienſtſtellung eines weiten Wagens der
Perſonenverkehr wieder auf den früheren Stand ge
bracht werden kann. Der demnächſt zur Eröffnung
kommenden Kleinbahn Delib ſche Gleſie n
Rackwitz ſoll ebenfalls ein Kraftwagen
liniengerkehr angegliedert werden Beſonders günſtig hat ſich dex Perſonenverkehr auf der
im November 1926 neu eröffneten Kleinbahn Er
furteNottleben entwickelt Es wurden auf
der 21 Kilometer langen Slrecke 86000 Perſonen
mehr befördert als auf den 108 Kilometer langen
Strecken der Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow T.
Auf 1 Kilometer Strecke entſallen bei der Klein
bahn Erfurt Nouleben 9616 Perſonen, bei den
Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow T dagegen auf die
gleiche Länge nur 1728 Perſonen.

Der Güterverkehr iſt im Herichts jahre auf
335 Millionen Tonnen gegen 3,06 Millionen Tonnen
im Vorjahre geſtiegen. Die Zunahme beträgt
95 v. H. Jm erſten Vierteljahr des laufenden
Jahres iſt eine weitere günſtige Steigerung gegen
über dem Vorjahre erſichtlich, an der faſt alle
Bahnen beteiligt ſind.
Die Verkehrsergebniſſe der provingzialle Kleinbahnen wären Hweifellos noch

ünſtiger geweſen, wenn nicht der immerſchärfer
ervorkretende Weltbewerb ber Kraft

wagen beſtände. Der den Bahnen durch die Ver
mehrung der Kraftwagen entſtehende Weltbewerb
macht ſich immer fühlbarer, ohne daß ſie in der Lageſind, hiergegen mit Erfol alanpſen Während
die Straßenbau wie an die laufenden Unterhal
kungskoſten der Straßen der Allgemeinheit zur Laſt
fallen vhne daß die Kraftwagenbeſiher hierzu in

Bahnunternehmungen ihre Fahrbahn mit einen
hohen Koſtenaufwand ſelber herſtellen und betriebs
ſicher unterhalten. Der Kraftwagenverkehr iſt nicht
an eine Betriebspflicht gebunden, wie es bei den
Bahnen ganz allgemein der Fall. Der Kraftwägen
unkternehmer kann alſo ſeinen Betrieb jederzeit ein
ſtellen, dem Bahnunkernehmen dagegen drohen hohe
Strafen, falls er es hierzu kommen läßt. Schon aus
dieſen Gründen müßle den Bahnen gegenüber dem
Kraftwagenwettbewerb ein größerer Schutz zuteil
und dieſer nur da zugelaſſen werden, wo er den be
ſtehenden Bahnen keinen Schaden bereitet.

Vielfach wird der Kraftwagenverkehr auch
e der Behörden ohne Berechtigung gefördert

inien, auch Wetibewerbslinien, werden genehmigt,
betrieben und wieder eingeſtellt, weil ſich ihre Un
wirtſchaftlichkeit herausſtellt oder weil ſich zeigt, daß
das bei den Anträgen 3 Genehmigung in den
Vordergrund geſtellte Bedürfnis in Wirklichkeit nicht
vorhanden iſt. Unzählige, nicht genehmigte Linien

Werbeabend für das Deutſchtum im Ausland.
Obhauſen. Am Sonntäg, dem 3. Februar

veranſtaltet die Shule und die e eVereins für das Deutſchtum im Ausland einen
Werbeabend im Trautmannſchen Gaſthof in Petri.
Geplant iſt die Gründung einer Orts xuppe des
VDA. Pfarrer G. Nahrgang aus Reichardts
werben bei Weißenfels hat mit einem Vortrag über
das Oſtdeutſchtum zugeſagt. Pfarrer n rgae der
im vorigen Jahre im Bezirk Sachſen Anhalt eine
ganze Reihe erfolgreicher Vorträge gehalten hat, iſt
wie kein anderer dazu berufen, über das Ringen
des Grenzdeutſchtums zu ſprechen. Er war faſt
30 Jahre im Ausland, iſt in einer deutſchen Sied
lung in Galizien geboren, und kennt die Verhält
niſſe aus ſeinem eigenen Lehen. Eine Lichtbild
eng „Ningendes Deutſchtum Regzitationen und

eutſche Lieder des Männer-Geſangvereins Obhauſen
werden dazu beitragen, den Abend zu einer ein
drucksvollen Kundgebung zu machen.

De nSchraplan. Das Rittergut Schafſee
das an der Chauſſee nach Querfurt liegt und zu
Schraplau gehört, geht im Juli d. J. van in
die Hände des Gutsbeſitzers Lücke bhauſen
Roitzſch, über. Mit dieſem Zeitpunkt verläßt der
bisherige Pächter, Major Scheidemann der
Schwiegerſohn der Beſitzerin Frau Roediger, unſern
Ort. Sein Weggang wird in weiteſten Kreiſen
außerordentlich bedauert

Kriegerverein Oberröblingen am See.
Oberrbblingen am See. Am Sonntag hielt

der Kriegerverein ſeine Jahreshaupktver-
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Röhrig,
gedachte ehrend der im Laufe des Jahres ver
ſtorbenen Kameraden Löſche, Schaaf, Trüſchel und
Müller, und verlas die Neujahrskundgebung des
Bundespräſidenteg. Nach einem Hoch auf den
Ehrenpräſidenten Generalfeldmarſchall v. Hin den
bürg und den Bundespräſidenten General der
Artillerie v. Horn verlas Schriftführer Krug
den Jahresbericht.

Am Schluſſe des Jahres 1928 zählte der Verein
159 Kameraden Sanikätsrat Dr. Krummhaar
iſt Ehrenvorſihender des Vereins Es leben noch
3 Veleranen. Kaſſenführer Borkenſtein er
ſtattete den Kaſſenbericht; ihm wurde Entlaſtung er
leilt. Uber die Tätigkeit der Kb.- und Kh.- Gruppe

ſgusreichender Weiſe herangezogen werden, müſſen die

werden gefahren. weil die für die Genehmigungs-
pflicht erforderlichen weſentlichen Merkinale des
Kraft ahrliniengeſetzes fehlen. d herrſcht z. 3. auf
dem Gebiete des Kraftwagenverkehrs ein volkswirt
ſchaftlich betrachtet höchſt unerwünſchles
Durcheinander kenne Außmaßes, ſo
daß es dringend und ſchleunigſt erforderlich iſt dieſen
Verkehr in geordnete Bahnen zu lenken Ob und
gegebenenfalls in welcher Weiſe die Provinzialber
bäſde e er Träger der Wegeunterhaltungs
pflicht an dieſer Ordnung mitzuwirken haben, bedarf
ernſtlichſter Prüfung. Unverſtändlich iſt auch, daß
ſich nicht ſelten um das Zuſtandekomien von Kraft
verkehrslinien die bereits mit Bahnverbindungen
verſehenen kleineren Städte bem ühen, zum Teil ſogar
die Linien durch laufende Zuſchüſſe unterſtühen. Es
wird aber dabei meiſt überſehen, daß die faſt durch
weg nach größeren Plähen führenden Linien geeig
get ſind, den Verkehr von der Kleinſtadt abzugiehen,
ſtatt ihn zuzubringen.

Die geſamten Betriebseinnahmen
Berichte et er Kleinbahnen betrugen im
Berichtsjahre 6,81 Millionen RM. gegen 6,14 Millionen RM. im Vorjahre, ſo daß 5 eine Mehr
ein nahme von 10,9 b. H. ergibt. Von den Ein
nahmen entfallen auf den Perſonen und Gepäck
verkehr 205 v. H., auf den Güter- und Tierverkehr
65,5 v. H. und auf ſonſtige Einnahmen 14 v. H.
Erfreulicherweiſe iſt es gelungen, daß die Deutſche

e en un vom J. September 1927 abdie Kleinbahnvergütung von 2 m 3 Pf. für 100 Kilo
gramm heraufgeſetzt hat. Eine befriedigende Löſung
iſt mit dieſer Heraufſetzung aber nicht erzielt worden,weil ſie eine e Abgeltung der von den
Kleinbahnen für die Reichsbahn zu leiſtenden Ab
n e nicht darſtellt. Eine Erhöhung der
dleinbahntarife iſt im Berichtsjahr nicht erfolgt, ſo
dringend ſie auch gus Anlaß der eingetretenen Ge
alts und Lohnerhbhungen notwendig geweſen wäre.
dachdem die Reichsbahn mit irkung vomOktober 1928 ab re Tarife für den Güker- und

Tierverkehr um 11 Prozent heraufgeſetzt hat, ſind die
Kleinbahnen dieſem Vorgehen im allgemeinen ge
folgt. Sie haben aber für Maſſenperfrachtungen,
namentlich für Rüben, nicht unerhebliche eine
Erleichterungen eintreten laſſen. Die Einhel ahw
der n e ſind mit Ausnahmeeiner einzigen Bahn überhaupt nicht erhöht worden.
Auch das bislang ſchon aus 2. und 3. Klaſſe beſtehende Klaſſenſyſtenn der Kleinbahn iſt unverändert

geblieben.
Die Betriebsausgaben

betrugen 524 Millionen RM. gegen 475 Millivnen
RM. im Vorjahre. Die Mehrausgaben ſind in der
Hauptſache auf Gehalts- und Lohnerhöhungen ſowie
die dadurch bedingten höheren ſogialen Laſten zurück
zuführen.

Der Betriebsüberſchuß
betrug im Berichts fahre 157 Millivnen RM. gegen
1,39 Millionen RM. im Vorjahre, ſo daß eine Stel
gerung von 13 v. H. zu verzeichnen iſt. Dieſer er
möglichte es daß nach Speiſüng der Fonds und den
üblichen Abſchreibungen auf die nicht unter das Re
gulativ für den Ernelterungsfonds faällenden Anlagen
von den 28 Kleinbahngeſellſchaften 10 eine Di
vidende von Prozent ausſchüttenkonnten, während bei den übrigen Bahnen zum Teil

mit Rückſicht auf eine höhere Speiſung des Er
neuerungsfonds, hiervon abgeſehen werden mußte.

Die planmäßig fortgeſetzte Ver ſ ärkung des
berbaues erfordert fortlaufend erhebliche

Mittel
Betriebsſtörungen und nennenswerte Un

ich überall glatt abgewickelt, auch in der Zeit des
tarken Herbſtverkehrs,

Der Umban der ſchmalſpurigen Reſtſtrecke
Dähre Diesdorf, der etwa 35 Klilomeker
langen Strecke Salzwedel-Diesdorf in Normalſpur
wurde im Sommer 1928 ſo gefördert, daß die Be
triebseröffnung am 4. Oktober 1828 erfolgen konnte.
Die Strecke hat dabei eine Verlängerung von etwa
5 Kilometer erfahren, indem die bisherige Linien
führung zwiſchen Dähre und Dülſeberg aufgegeben
und an Stelle derſelben die Linie von Dähre über
Wendiſch Horſt Winkelſtedt Boneſe Ruſtenbeck
nach Dülſeberg geführt wurde Es ſind dadurch

ſind nicht vorgekommen. Der Verkehr hat

nicht nur die vorgenannten unmittelbar an der Klein
bahn liegenden Orte Wendiſch-Horſt, Winkelſtedt,

des Vereins, die 84 Kb. und 2Kh. Zählt, en
Lehrer Wechs ler Die Vorſtandswahl erga
Wiederwahl des geſamten Vorſtandes. An Stelle
des dur h d ausgeſchiedenen Fahnenträgers
wurde Franz Richter gewählt. Beſchloſſen
wurde, auch Nichtſoldaten als vollberechtigte Mit
glieder aufzunehmen.

folgende Veranſtaltungen wurden für 1929 feſt
geſeht. ein Frühjahrsfeſt (8. März), im Sommer
ein Waldausflug mit amilienangehörigen, das
58. e o im Herbſt, und eine Weihnachts
feier er Vorſihende Röhrig forderte zur Be
keillgung am 3. Reichskriegertag in München im
Juli auf. Eine Anzahl Kameraden erklärte ſich
zur Teilnahine bereit. Jhnen, wurde ein Reiſe
koſtenzuſchuß gus der Vereinskaſſe von insgeſamt
100 M. bewilligt

Der Den fmalsfond hat eine Höhe von
5000 M. erreicht. Von den Vereinen ſind 2000 M.
Und von der Gemeinde 8000 M. aufgebracht worden.
Voxausſichtlich wird im Frühjahr mit dem Bau des
Gefallenen Denkmals begonnen werden können.

Verſetzung.

Oberröblingen a. S. Junglehrer O. Schulze
von hier, der bis zum Jahresſchluſſe als Hilfslehrer in
Schwittersdorf Mansfelder Seekreis angeſtellt war,
iſt jetzt als Hilfslehrer nach Hayna, Kreis Delißzſch,
verſetzt worden.

Kriegervereinsverſammlnug.
Niederſchmon. Am vergangenen Sonntag hielt

der hieſige Kriegerverein ſeine Jahresverſammlung
ab. Der alte Vorſtand unter dem Vorſitz des Kame
raden Hermann Löhne wurde wiedergewählt An
Stelle des verſtorbenen Schriſtführers Rieſe,
deſſen die Verſammlung ehrend gedachte wurde
Kamerad Hermann Böttcher gewählt. Die Ver
ſammlung wurde von Klaviervorträgen des Kameraden Blödner eingeleitet und geſchloſſen Nach
Schluß des offiziellen Teiles blieb man noch lange in
fröhlicher Stimmung kameradſchaftlich beiſammen,

Aus dem Unſtruttal.
Unſtrutgau-Jahresver ſammlung

S Reinsdorf. Am Sonntag, dem 27. Januar,
indet im Gaſthof Reinsdorf die Jahreshanptver-
ſammlung des Unſtrutgaues im Sängerbund An der

Das Kleinbahnweſen in der Provinz Sachſen
Starke Konkurrenz durch Autolinien, trotzdem gute Abſchlüſſe

Boneſe und Ruſtenbeck, ſondern auch eine l
in Hinterlande der Kleinbahn gelegenen Orte
erſchloſſen worden. Die Kleinbahn wird dadurch
zweifellos einen nicht unerheblichen Verkehrszuwachs
haben. Die Geſaintlänge der Strecken der Salz-
wedeler Kleinbahnen G. m. b. H. beträgt nunmehr
etwa 55 Kilometer Es iſt beabſichtigt im Jahre
1929 die 839 Kilometer lange Kleinbahn Oſter
burg Deutſch-Pretziet mit der Salzwedeler Kleinbahn zu einer Wirtſchafts- Und Be
triebseinheit zu verſchmelzen, wodurch das Netz der
Salzwedeler Kleinbahnen eine Geſamtlänge von etwa
94 Kilometer erhält. Beide Bahnen ſollen im Jnter
eſſe der Wirtſchaftlichkeit und zwecks Vereinfachung
der Betriebsführung in der Weiſe miteinander ver
bunden werden daß der Endpunkt der Kleinbahn
Oſterburg- Deutſch Prehier unter Uberſchreitung der
Peichsbahnſtrecke Stendal- Salzwedel von Deutſch
Preßier nach Buchwiß verlegt wird. Jn Buchwitz
ſoll alsdann die Einmündung, in die Strecke Salz
wedel-Badel der Salzwedeler Kleinbahnen er
ſehen Hierdurch wird nicht nur an Betriebs
eikungsköſten weſentlich geſpart, ſondern es wird die
Verſchmelzung auch befruchtend auf den Verkehr
beider Bahnen, beſonders aber auf die verkehrs
ſchwächere Kleinbahn Oſterburg- Deutſch-Pretzier
einwirken.

Der im Sommer 1927 begonnene Bau der 25
Kilometer langen Strecke von Delitzſch über Gleſien
nach Rackwitz der Delißſcher Kleinbahn-
aktiengeſellſchaf iſt inzwiſchen ſo weit fertige

ovember 1928 die TeilſtreckeSint am eelitſch-—gwochau für den Güterverkehr und voraus
ſichtlich in der zweilen Hälfte des Monats März
1920 die Reſtſtrecke Zwochau- Rackwitz, ſowie
vbrerwähnte Teilſtrecke für den Geſamtvberkehr er
öffnet werden können. Die Delitzſcher Kleinbahn
hat alsdann unter Einrechnung der Stamm
ſtrecke Erenſitz Croſtih Rackwitz eine e iht
von etwa 35 Kilometer. Der Sitz der Betriebs
eng a h Se r der Geſamtſtrecke
von Croſtiß na elitzſch verlegt.Der Bau der 6 l neler a Kleinbahn
Süplingen Dönſtedt Alvensleben
wurde ſo gefördert, daß die Strecke die ein Veſtand
teil der Kleinbahn Gardelegen- Neuhaldensleben
Weferlingen iſt, am 6. Oktober 1928 dem Betriebe
übergeben werden konnte. Der Güterverkehr ver
r hier mit Rückſicht auf den zu erwartenden

ſeineverſand aus dem an der Strecke gelegenen
Sleinbruch des Kreiſes Neuhaldensleben recht gut
zu werden.

Der ſeit langem geplante, in
vollſtändig fertiggeſtelte Umban der Strecken
der ſchmalſpurigen Kleinbahnen des Kreiſes
Jerichow mit dem im Frühjahr 1928 begonnen werden ſollte, mußte leider zurückgeſtellt
werden, weil der ſtaatliche Kleinbahnfonds ſeitens
des preußiſchen Finanzminiſters bis auf weiteres ge
ſperrt iſt und deshalb die Beteiligung des Landes
Preußen an dem Unternehmen in dieſem Jahre nicht
erfolgen konnte. v

Die geſunde Entwicklung die das Klein
hahn weſen in der Provinz Sachſen aufzuweiſen hat,
iſt nicht zuletzt ein Verdienſt der rationellen und
vporſorglichen Arbeit, die die Kleinbahnver waltung
der Provinz Sachſen unter Leitung von Landes
baurat Sell geleiſtet wird. Da wird jedes Projekt
das der Kleinbahnverwaltung mit
Unterſtühung vorgetragen wird, zunächſt eingehend
auf ſeine Wirtſchaftlichkeit ſ. Dieſe Prüfung
ſetzt ein großes a von Sachkenntnis und einen
klaren Blick fur die Zukunft des von der Linie dur
ſchnitkenen Cebietes voraus. Die Kleinbahnverwal
ung kann ſtelgs auf die Entwicklung der unter
ihrem Einfluß ſtehenden Kleinbahnen r

Bei anderen Provinzen, z. B. Pommern,
bildet das Kapitel Kleinbahnwefen ein Sorgen
ind der Verwaltung. Von den dortigen 27
Klein bahngeſellſchaften haben die meiſten in den
letzten drei Jahren mit Verluſt abgeſchnitten, ſo
allein im Jahre 1926/27 die Demminer Kleinbahnen
Oſt A. G. mit 189 800, die Kleinbahn Greifswald
Wolgaſt A. G. mit 185 009 RM. Ven höchſten Ge-
winn von den wenigen ne e ten, dieohne Vefigit abſchoſſen halte in Jahre 1926727 die
Neugarder Eiſenbahn mit 74 500 RM. Die Geſamt
beteiligung der Probinz Phmmern an Kleinbahnen
beläuft ſich auf 8,3 Mill. RM. S

Saale Mitglied des e Sängerbundes) ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht neben der Beſchluß
ſaſung über die Satz ung des Gaues ein Vortrag
es Gauchormeiſters Streubel über „Wich ge
Fragen der Chorleitung An praktiſchen Beiſpielen
wird den Sängern ges igt werden, wie Männerchöre
eingellbt werden können. Der junge Unſtrufgau er
hofft eine zahlreſche Beteiligung, damit ſich noch mehr
Geſangvereine des Unſtruttales dem Sängerbund
„An der Saale anſchließen.

Welſe Wand

Das Schickſal einer Geächteten.“
Dieſes jetzt in den Kammerlichtſpielen

laufende Filmwerk ſpielt in einem ne et Dorfe
ur Zeit des Tripoliskrieges und iſt inſolge der wahr

tragiſchen n Vor St äußerſt intereſſant und
pannend. Es zeigt das Schickſal eines ſchönen Mädchens
Nani, die im Hauſe ihrer Tante lebt und von einem
reichen Holzhändler des Dorfes umworben wird. Nanit
weiſt dieſen Freier ab denn ſie liebt ihren Sergeanten
Beoappo, der gerade auf Urlaub weilt Dieſes Ver
hältnis bleibt nicht vhne Folgen. Beppo muß wieder
zur Front zurück und läßt nichts mehr von ſich hören
Nun beginnt die Leidenszeit des armen Mädchens
Von ihrer Tante aus dem Hauſe gejagt, wird ſte von
faſt allen Einwohnern des ſtrenggläubigen Dorfes ver
achtet. Kümmerlich friſtet ſie mit dem Kind ihr Leben.
Der früher abgewieſene Freier rächt e nun an dem
armen Geſchöpf. Da alle Einwohner des Dorfes in
ſeinem Solde ſtehen, hetzt er ſie auf, Nani und ihr Kind,
die Unterkünft und Schutz beim Pfarrer gefunden
hatten, aus dem Dorfe zu vertreiben. Das aufgehette
Volk legt Feuer an das Pfarrhaus, Nani verſucht, bei
ſtrengem Froſt und hohem Schnee über die Grenze zu
fliehen. An den nun beginnenden Hetzjagden beteiligt
ſich auch der nach zweijähriger Gefangenſchaft heim
gekehrte Beppo und rettet ſeine Braut aus den Klauen
des reichen Holzhändlers, der den Tod findet Trotz
der traurigen Geſchehniſſe kommt aber auch der Humor
e voller Geltung. Der zweite Film bringt Die
Todesflieger von San Franzisko“ Dieſer
Film bringt atemraubende Senſationen und eine ſich
gut einfügende Liebesgeſchichte. Außerdem eine
intereſſante Wochenſchau.
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Nr. 21. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 25. Jannar 1929. Sette
S re 2 2 Aus Mitteldeutſchland ipzig riß i en S eipzig ru et zur ru a rsmeſſe F. Gräfenthal. Einen h an verübten

Deli ü einige jugendliche Perſonen in der Nacht an einigenlos Selieſh für 75 000 Mark inzi in Wohnhanſern in der Koburger Straße und in derverkauft. Leipzig. Das Leipziger Meßamt veranſtaltete ziehungen zu den anweſenden Vertretern faſt aller Judengaſſe. Sie bohrten mit einer Bohrmaſchine in
F. FSelitzſch. Auf dem alten Schloſſe der Stadt eine gut beſuchte Preſſekonferenz die ein Arbeit s- Suiturſtaaten, zweimal im Jahre mit ſeiner Kund die Haustüren, und zwar in die Leiſten des über

n weht jetzt die Stadtfahne, zum Zeichen daß pro gramim von vorbereitenden Ferner für die ſchaft in perſönliche Berührungen kommen und einen deckenden Haustürflügels Löcher und ſchraubten in ſie
S. in den Beſitz der Stadt übergegangen ſeit am 3. März beginnende Leipziger Frühjahrsmeſſe ſo reſtloſen Überblick über alle Neuheiten aus ſeinem Holzſchrauben, ſo daß die Haustüren von den Be
Die Stadt hatte bereits ſeit längerer Zeit die Ab- wie eine Führung durch die neu errichteten Erweite ſpeziellen Fachgebiete erhalten könne durch die Be wohnern am Morgen nicht mehr geöffnet werden
ſicht, das Schloß zu kaufen. Die Verhandlungen rungsbauten, ſo vor ällem den ſeiner Vollendung ſichtigung der Auslagen der maßgeblichen Ausſteller. konnten. Die jungen Leute, die ſich dieſen „Scherz“
mit der preußiſchen Regierung, der bisherigen Be entgegengehenden Meßpalaſt „Petershof“ in der Stadt Über die Aufgaben der Leipziger geleiſtet haben, ſind zum Teil ermittelt, und dürften
ſitzerin des Schloſſes, ſcheiterten zunächſt an der und die erſtmalig in Betrieb zu nehmende neue Baumeſſe wahrſcheinlich tief in ihre Taſche greifen, um die
oben Jorderung von 150000 M. Nach langen Ver Halle 19 für die Bäumnieſſe auf dem Ausſtellungs- ſprach Vaurat Stegemann, der als beſondere ruinterten Haustüren wieder herrichten zu laſſen Für
andlungen gelang es dem Bürgermeiſter den

Preis um 50 Prozent herabzuſetzen, ſo daß die Stadt
das er Areal jeht für 75 000 M. erhalten hat.
Der a würde vom 1. Bürgermeiſter Böttcher
im Krankenhaus unterſchrieben, wo er gegenwärtigwegen einer Krankheit untergebracht t Das

loß wird in ſeinem alten Zuſtand erhalten
bleiben, die Stadt iſt dazu verpflichtet, da der Pro
vinzialkonſervator eine Anderung der äußerenauern an dieſem Wahrzeichen Ter Stadt nicht
zuläßt.

Verſuchter Gattenmord
e mit einem naſſen Handtuch.

Bitterfeld. Donnerstag früh fand ein Haus
wirt ſeinen Mieter Paul Ernſt, einen Bergmann,
beſinnungslos und dem Erſticken nahe vor.
Er war von ſeiner Frau und deren Schweſter mit
einem naſſen Handtuch erdroſſelt worden, weil erdieſen bei ihren zahlreichen Liebſchaften im
Wege war. Vie beiden Frauen wurden ſofort ver
haftet und dem Amtsgerichtsgefängnis Bitterfeld
unar Paul Ernſt konnte durch Wiederbelebungsverſuche gerettet werden.

Die Bahnſchranke als Galgen.
F. Roßlau. Am Bahnübergang in der Halleſchen

Straße ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der einer ge
wiſſen Komik trotz evtl. ernſter Folgen nicht entbehrt.
Ein kleiner Opelwagen rannte gegen die geſchloſſene
Bahnſchranke, ſo daß die Glasſcheiben in Trümmer
gingen. Der Schrankenwärter, der den Vorfall be
obachtet hatte, zog ſchleunigſt die Schranke wieder in
die Höhe. Dabei verfing ſich der Chauffeur mit dem
Kopfe in den von der Schranke herabhängenden
Ketten, ſo daß er etwa 5 Meter in die Höhe
gekurbelt wurde. Herbeieilende Paſſanten be
freiten ihn aus ſeiner ungemütlichen Lage.

Ein Kind ohne Augen.
F Pr. Börnecke. Die Familie des Bergmanns B.

von hier wurde von einem traurigen Geſchick be
troffen. Vor wenigen Tagen wurde ihr ein Kindchen
e e dem die Augäpfel fehlen, während es
onſt geſund iſt. Das Kind beſitzt nur die Augenlider,

die es aber nicht öffnen kann.
Echt ungariſcher Büchſengulaſch.

F DOranienbaum. Ein Schwindler, der die hieſige
Umgegend bereiſte, hat eine ganze Reihe Hausfrauen
hineingelegt, denen er „echt ungariſchen Büchſen
gulaſch“ anbot. Koſtproben verteilte er gratis Beim

Sffnen der gekauften Doſen ſtellte ſich jedoch heraus,
daß ſie grüne Schnittbohnen, teilweiſe in ver
dorbenem Zuſtande, enthielten.

Ein grauſiger Beſuch.
Mit durchſchniktener Kehle beim Nachbar.
Deſſau. Einen furchtbaren Selbſtmordverſuch

unternahm die Witwe Mied lich. Sie verſuchte ſich
S in ihrer Wohnung mit einem Raſiermeſſer die Kehle

zu durchſchneiden. Als der Tod nicht eintrat,
warf ſie ſich einen Mantel um und ging über den Flur

de zum Nachbar. Mit verzerrtem Geſicht trat ſie dort
ein. Sie konnte aber nicht mehr ſprechen, da ſie ſich
bereits die Luftröhre durchſchnitten hatte
Die Nachbarin fiel bei dem furchtbaren Anblick in
Hhnmacht. Jhr Mann rief die Unfallwache herbei,
Die die Unglückliche in hoffnungsloſem Zuſtande ins
Krankenhaus ſchaffte. Der Grund zu der furchtbaren
Tat ſoll in der Befürchtung der Frau liegen, von ihrem
im Vorjahre verſtorbenen Manne mit Lungentüber-
kuloſe angeſteckt zu ſein.

Eine neue Elbbrücke?
Ff Mühlberg. Seit einiger Zeit ſind Beſtrebungen

im Gange, den Bau einer Elbbrücke bei Mühlberg zu
propagieren und zu fördern. Ein Brückenbauverein
iſt gegründet und wirbt eifrig für den Gedanken und
ſeine Durchführung. Da zwiſchen Rieſa und Torgau
tatſächlich der Verkehr über die Elbe nur auf Fähren
möglich iſt, der dazu noch bei Hochwaſſer, Eisgang
und ſtarkem Schiffsverkehr ſehr unzuverläſſig iſt, ſo
läßt ſich angeſichts des ſteigenden Verkehrs auf den
nach Mühlberg und jenſeits der Elbe weiterführenden
Straßen die Berechtigung eines Brückenbaues nicht von
der Hand weiſen. Mühlberg liegt für einen ſolchen
Bau beſonders günſtig, da hier die kürzeſte Verbindung
zwiſchen Leipzig und der induſtriereichen Niederlauſitz

gelände am Völkerſchlachtdenkmäl umfaßte. Neben
der Tagespreſſe aus Mitteldeutſchland, Berlin und dem
Rheinland war vor allem auch die an der Meſſe be
ſonders intereſſierte Fachpreſſe aus allen Teilen des
Reiches ſtark vertreten.

Nach einleitenden Begrüßungsworten wies Direktor
Dr. Köhler vom Meßamt auf

die wirtſchaftliche Bedeutung
der Leipziger Meſſe hin, die er als einen der wich
tigſten Grädmeſſer unſeres Außenhandels bezeichnete
Auch in ſozialer Hinſicht komme der Meſſe eine
hervorragende Bedeutung zu, da ſich in einer gewiſſen
wirtſchaftlichen Abhängigkeit vom Meſſeverlauf die An
geſtellten und Arbeiter er etwa 10 000 Ausſteller
firmen befänden, deren Jähl ſich nach ſtatiſtiſchen Er
hebungen auf reichlich 2 Millionen, d. h. h etwa
13 Prozent der gewerblichen Arbeiter und Arbeit
nehmer Deutſchlands übekhaupt, belaufe. Für die
kommende Meſſe erhoffe man vor allem auch einen
neuen Zuwachs an ausländiſchen Ausſtellern, worauf
die Angaben der 11 Geſchäftsſtellen und 182 ehren-
amtlichen Vertreter im Auslande ſchließen laſſen.

Als Vertreter der 7Texkilmeſſe
führte ſodann Direktor Behrends aus, daß auch
dieſer Zweig ſich in aufſteigender Entwicklung befinde,
der ſich bereits zur größten Textilmeſſe der Welt ent
wickelt habe. Die Vorteile beſtanden für den Beſucher
vor allem darin, daß er, abgeſehen von der Möglichkeit
weitgehender Ausdehnung der geſchäftlichen Be

ſowie zwiſchen Berlin und Chemnitz führt. Der Bau
der Elbbrücke würde auch den alten Plan der Auf
ſchließung der ſog. Elbaue und ihre Angliederung an
das Eiſenbahnnetß fördern. Alte, große Pläne, vor
dem Kriege der Verwirklichung nahe, tauchen in dem
Zuſammenhang wieder auf.

Beim Brand nur das Leben gerettet.
Flucht aus dem Fenſter.

F. Oſterode (Harz). Nachts brach in der Licht
leitung in dem von der Familie des Arbeiters Kütz
auf der Bleicheſtelle bewohnten Hauſe Feuer aus.
Die Hausbewohner begingen eine kleine Familien
feier, als Dem das Licht verſagte Jm Be
gut aus dem Nebenraum eine Petroleumlampe zu
holen, ſchlugen der Frau des K. Flammen entgegen,
die im Nu den mit Holzverſchalung ver-
ſehenen und mit Dach pappe bedeckten Fachwerkbau
ergriffen und ihn binnen kurzer Zeit in Aſche
legten. Die Hausbewohner konnten ſich, unter Mit
nahme weniger Gegenſtände, a Flucht aus
einem Fenſter in Sicherheit bringen.
Eine Geſchichte von St. Bürvokratius.

Blankenburg (Harz). Jnnerhalb der im Harz
gebiet liegenden Enklaven des Freiſtaates Braun
ſchweig liegt noch eine kleine preußiſche Enklave, der
Forſtgütsbezirk Regenſtein. Er beſteht aus einem
etwa 3 Kilometer langen, bis zu 1 Kilometer breiten,
nahe bei Blankenburg liegenden, bewaldeten und
felſigen Höhenzug, der von Friedrich dem Großen zur
Feſte ausgebaut wurde und heute noch zum Regie
rungsbezirk Magdeburg gehört. Die auf dem Regen-
ſtein befindliche Gaſtwirkſchaft iſt verpachtet an den
Gaſtwirt Str.
insgeſamt ſieben Köpfen, ſind die einzigen ſtändigen
Bewohner dieſes Gebietes. Nichtsdeſtoweniger bilden
dieſe ſieben Menſchen ein ſelbſtändiges Ge
meindeweſen, d. h. einen Gutsbezirk, und der
Gaſtwirt Str. iſt Familienoberhaupt und Gutsvorſteher
in einer Perſon.

Bei dem Gaſtwirt war im vorigen Jahre ein Haus
mädchen beſchäftigt, deſſen Liebesverhältnis zu einem
Soldaten nicht ohne Folgen blieb. Jhre Entbindung
erfolgte in Halberſtadt. Da die Kindesmutter in dem
Wirtſchaftsgebiet auf dem Regenſtein zehn Monate vor
ihrer Niederkunft beſchäftigt war, dort alſo ihren ge
wöhnlichen Aufenthalt hatte, war nach S 8 der Ver
ordnung über die Fürſorgepflicht der zuſtändige Be
zirksfürſorgeverband zur Fürſorgeleiſtung
verpflichtet. Der Kreisausſchuß in Halberſtadt
erkannte auch die Fürſorgepflicht des Kreiſes an. Nach
dem Geſetz ſind aber die kreisangehörigen Gemeinden
und Gutsbezirke verpflichtet, 30 Prozent der

Eigenart dieſes Geſchäftszweiges den Umſtand aufwies,
daß die Meſſe als ſolche in der Hauptſache An
regungen geben könne, und daß das eigentliche
Geſchäft meiſtens viel ſpäter einſetze. Die Jn-
angriffnahme der großen Bauvorhaben richte ſich nicht
nach der Möglichkeit günſtiger Eindeckung mit
Materialien, ſondern ſei grundlegend durch die Frage
der Kapitalbeſchaffung beſtimmt, die bei den kommuü-
nalen Auftraggebern häufig erſt in Verbindung mit
dem Etat geklärt werden könne. Der fühlbare Mangel
nach Ausſtellungsmöglichkeit für die Zwecke des Bau
gewerbes hat den Bau einer großen 9300 Quadrat
meter umfaſſenden neuen Halle notwendig ge
macht, die von einer ungeſtützten Decke von
60 Meter Spannweite überdacht wird und
mittels einer ſinnreichen Konſtruktion das ſeitlich ein
dringende Tageslicht weiteſtgehend nutzbar macht.
An das Referat des Direktors Voß von der Litera
riſchen Abteilung des Meßamtes, der die Angriffe auf

die meß amtliche Berichterſtattung
als unbegründet zurückwies, knüpfte ſich eine beſonders
lebhafte Debatte, die darin gipfelte, daß man von
ſeiten des Meßamtes der Preſſe beſſere Jnfor-
mationsmöglichkeiten geben ſollte, ſo daß der
einzelne Journaliſt auch perſönlich mehr mit den
Ausſtellern in Berührung kommen und ſich durch
eigene Beobachtungen einen Uberblick über den Stand
des Geſchäfts verſchaffen könnte.

Ein geſelliges Beiſammenſein vereinigte die Teil
nehmer noch einige Zeit in angeregter Ausſprache.

Fürſorgelaſten zu tragen. Der Landkreis Halber
ſtadt forderte deshalb die vom Gutsbezirk Regenſtein
zu erſtattenden 30 Prozent der entſtandenen Unkoſten
an. Der Guütsvorſteher Str. lehnte mit der Be
gründung ab, daß das Geſetz hier eine Lücke auf
weiſe, da er mit ſeiner Familie allein praktiſch dieſe
Erſtattungkoſten zu tragen hätte, und daß ihm dieſe
ſchon der Konſequenz halber für künftige Fälle nicht
gut zugemutet werden könnten. St. Bürokratius in
Halberſtadt aber wußte es beſſer. Er verwies auf
den Pachtvertrag, nach dem der Gaſtwirt alle auf dem
Pachtgrundſtück liegenden Laſten zu
auch die Fürſorgekoſten zu rechnen ſeien.

tragen hätte, wozu
Schließlich

hatte aber die höhere Jnſtanz ein Einſehen und
gab dem Gaſtwirt recht.

Zuſammengewachſene Zwillingskälber.
Elbingerode. Bei dem Landwirt Erich Kaiſer

brachte eine Kuh zwei normal ausgebildete Kälbchen
zur Welt, die jedoch mit
ſammen gewachſen waren.

den Becken zu
Leider mußte der

bei der Geburt e Tierarzt dem einen
Kalb den Kopf a trennen, doch wurde das Natur

Er und ſeine Familie, beſtehend aus

wunder ehe feſtgehalten. Zwei Tage
ſpäter iſt die Kuh doch noch eingegangen

Eigenartiger Brückenſchmuck.
F. Kamburg. Die neue Saglebrücke hat jetzt eine

Tafel als Brückenſchmuck erhalten, die folgende r
chrift trägt: „Dieſer vom Stadtrat mit gerader
ampe un re niedrigerem Bogen geplante

Steg konnte zufolge Beſtimmung des thüringiſchen
Landesbauamtes in Stadtroda wegen verſchiedener
Einſprüche nur in dieſer Form gebaut werden.“

Aus dem Gefängnis entflohen.
Den Gefängniswärter niedergeſchlagen.

Eiſenberg. Einem im hieſigen Amtsgerichts
gefängnis untergebrachten Gefängenen gelang es, zuentfliehen. Als ſich ihm der ehe Her
fängniswärter e ſchlug er dieſen niederund entkam, obwohl der Wärter bald wieder auf
den Beinen war und ſofort die Polizei benach
richtigte. Bei dem Entflohenen handelt es ſich um einen
von der Polizei ſteckbrieflich verfolgten Motorrad-
dieb, der erſt kurz vorher von der hieſigen Polizei
feſtgenommen worden war.

Ein geſundes Ärgernis.
Göttendorf bei Triebes. Ein beſonders ge

ſunder Ort ſcheint Göttendorf mit dem eingemeinde
ten euärgernis zu ſein. Denn im Jahre
1928 iſt hier kein Todesfall vorgekommen, in
Neuärgernis ſogar ſchon ſeit 1924 nicht. Beide Ge
meinden zählen zuſammen 417 Einwohner.

die Tiſchler wirkt ſich die Arbeit der nächtlichen „Bohr
würmer“ in der auftragsarmen Zeit angenehm aus.

Der Trauerzug zum Gefängnis.
Meiningen. Ernſt iſt das Leben, aber auch die

Kunſt iſt nicht imer ſo heiter, wie es ein altes Wort
wahr haben will. Hier legte eine Anzahl Schauſpieler
und Schauſpielerinnen viel Verſtändnis für das
Schickſal zweier Kollegen an den Tag, die wegen nächt
licher Ruheſtörung einen Tag Haft zudiktierk erhalten
hatten und die Strafe verbüßen mußten, weil ſie den
Ablöſungsbetrag von 10 Reichsmark nicht bezahlt
hatten. Jetzt mußten die Sünder ihre Haft antreten.
In langſamer Fahrt bewegte ſich ein Auto mit den
Häftlingen, gefolgt von den Kollegen im Zylinder
und Kolleginnen in Trauerkleidern, durch die Stadt
zum Kerker. Der Polizei fehlte aber das Verſtändnis
für dieſen Scherz. Sie nahm die ganze Trauer-
gemeinde zur Feſtſtellung der Namen mit auf
die Wache. Wie teuer nach dem Meininger Straf
tarif dieſer Spaß zu ſtehen kommt, bleibt abzuwarten.

Vorſicht
beim Verlegen von Hochantennen?

Hochſpannungsübertragung
verurſacht einen tödlichen Unglücksfall.

Leipzig. Ein Fabrikant, deſſen Wohnhaus in
einem Tal liegt, hatte ſich im Jahre 1925 eine
Radioanlage angeſchafft und ſeine Hochanten ne
ſo legen laſſen, daß ſie quer über das Tal ging und
rechtwinklig eine Hochſpannungsleitung
kreuzte. Nach drei Jahren riß ſich nun die
Antenne auf einer Seite los, ſo daß ein Draht e
dem Boden näherte. Der Beſitzer ſtellte dieſen
Schaden bald feſt und ſicherte nun den herabhängen-
den Draht an einem Zaun. Zehn Tage l bei
einem Schneetreiben, kamen zwei Burſchen des Weges
und machten ſich an dem ſo befeſtigten Draht zu
chaffen. Plötzlich ſah dann der eine, wie blau e
lämmchen aus dem Körper des anderen

aufzuckten, konnte aber nichts mehr zu ſeiner Rettun
tun. Die Feſtſtellungen ergaben, daß auch jetzt noch

zwiſchen der Antenne und der eein Zwiſchenraum von s bis 10 Meter
beſtand, und daß der Tod des a Menſchen
nur durch eine nicht vorherzuſehende
Spannungsübertragung erfolgt ſein könne.

Während nun das Schöffengericht fahrläſſige
Tötung annahm und gegen den Angeklagen auf eine
Geldſtrafe von 300 Mark erkannte, ſprach ihn das
Landgericht von der Anklage frei. Gegen dieſes
Urteil legte der Staatsanwalt Reviſion ein, die zur
Folge hatte, daß der 3. Strafſenat des Reichsgerichts
das freiſprechende Urteil wieder auf hob und die
Sache zu neuer Verhandlung an die Vorinſtans
zurückverwies.

Jn der Begründung hieß es, daß die Feſt
tellungen zu einer Freiſprechung nicht ausreichen

s ſei dem Angeklagten bekannt geweſen, daß die
Hochſpannungsleitung in geringer Nähe ſich befand,
und wenn er trotzdem ſeine Antenne ohne genügenden
Schutz über ſie hinweg verlegt a ſo habe er außer
allem Zweifel die nötige Sorgfaltspflicht außer acht
gelaſſen h

Die Vereinsfahne wird meiſtbietend verſteigert
Zittau. Die Verſteigerung einer Vereins ahne,

die gewiß nicht zu den Alltäglichkeiten gehört, wird aus
Seitendorf gemeldet Der Gerichtsvollzieher des
Oſtritzer Amtsgerichts macht durch Anſchlag bekannt
daß die Fahne des Jugendvereins „Freundſchaftsbund
meiſtbietend verſteigert werde. Ein koſtſpieliger Prozeß
hat den Verein in eine mißliche finanzielle Lage ge
bracht.
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Der Raub des Radiums

Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.
(Nachdruck verboten.

Kapitel.
Nach dieſer Empfangsſzene vor dem Dogenpalaſte

e der Waſſerkorſo der großen Stagatsbarken und
as Gewimmel von Gondeln den Kanal Grande

hinauf zum Rialto ein. Farbenprächtig, lebendig
und impoſant, in der Atmoſphäre ſüdlicher LebensIuſt und ſinnlich berauſchender Melodien, ſchwebten

die Fahrzeuge vorbei an den ſteinernen Zeugen un
überkroffener Baukunſt, das Bild hiſtoriſch getreu
dem Venedig des 18. Jahrhunderts gehalten.

Von den Balkonen flatterten die Seidengewebe
in den Händen der Damen zum Gruße des Dogen
und ſeiner Gemahkin, die auf ihrer Prunkbarke den
Ja en Bünte Wimpel, Girlanden undanner überſpannten die Waſſerſtraße von Palaſt
zu Palaſt, und auf den Treppen am Waſſer er
glühten e Kerzen beim Paſſieren desDogen, der No ili und der reichen Kaufherren. Es
war ein unvergeßliches Bild.

Auf der Barke, die Hans und Miſter Benett
trug, begrüßte dieſer den Geſandten Augsburgs zu
ſeinem Erfolge als Filmſchauſpieler:

„Die Szene hätte nicht lebenswahrer gegeben
werden können!“

„Sie haben recht, Miſter Benett ja, die Ca
velli ſpielte großarlig!“

Er war einſilbig geworden. ihn quälten die Ge
danken. Er war nicht wahr gegen ſich ſelbſt und
49 gegen das Mädchen, dem ſeine Liebe gehörte

Doch jeht hatte das Geſchick die Würfel rollen
laſſen er hatte das Schickſal gerufen, und er mußte
ſeine Partie zu Ende ſpielen der Einſatz war

hoch.n Benett ſeine Seelenverfaſſung nicht merken

zu laſſen, fragte er ihn
„Wäre es u re dieſe Szene in

enedig ſelbſt aufzunehmen?e e änſang h unſer Plan, doch konnten
wir dort nicht die paſſende Beleuchtung herſtellen,
guch hätte es dort zu viele Störungen durch Un
berufene gegeben übrigens“, fügte er ſcherzend
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hinzu, „brauchen wir hier nicht den Geruch von
Zwiebeln und in Bl gebratenen Fiſchen ein
zuſchlecken, den die „Palazzaroni“, die jetzt viele der
ſoſehr verfallenen Paläſte bewohnen, über die
Straßen Venedigs ſchicken.

Hans lachte:
„Da haben Sie recht!“
Jetzt war der Zug am Rialto angelangt, wo

noch die Epiſode aufgenommen werden ſollte, in der
der Doge die en ver bewirtete und auch die
junge Gemahlin jeden durch Darreichung ihrer Hand
verabſchiedete und als der Vertreter Augsburgs
i über dieſe beugte, um ſie zu küſſen, das ſchöne
Weib den Hünen mit brennenden Augen anſchauend,
blitzſchnell umarmte und auf den Mund küßte,
während der Doge ſtumpf vor ſich hinblickte.
Waährend dieſer echt ſüdlichen Liebesſzene hatte
jene Hans zugeflüſtert:

„Komm! verſprich mir! oder ich ſtürze mich
ins Waſſer!“

„Jch komme!“
Die Jndiskretion der Prinzipeſſa ſchien nur von

wenigen bemerkt worden zu ſein.
Das Bild näherte ſich ſeinem Ende, um am fol

genden Tage in anderen Szenen, in denen Hans
nicht mehr teilnahm, weitergekurbelt zu werden.

Er ging allein nach der Offizin zurück, wechſelte
a Kleider und ließ ſich mit Benetts Auto nach
einem Hotel fahren.

Dort erwartete ihn ein Telegramm von Her
mann, der Hans kurz mitteilte, daß ihm in Colon
a Fernſeh und Fernſprechapparate geſtohlen
eien, dennoch ſei er entſchloſſen, den Briten nach

der Südſee zu folgen.
Dieſe Hiobspoſt erſchütterte Hans aufs tiefſte,

wenn er bedachte, daß er nicht mehr in direkter,
täglicher Verbindung mit Hermann ſtehen konnte,
da alle Privatnachrichten über engliſche Stationen
geleitet werden mußten wenn überhaupt ſchon
auf den Phönix-Jnſeln drahtloſe Verbindung für
Privatzwecke exiſtierten. Hermann konnte unmöglich i intimen Sachen, in denen Engländer
und Amerikaner verwickelt waren, ſo mit Hans be
ſprechen, da gewiß keine Code- Telegramme expediert
würden.

Und andere Apparte Hermann zuzuſchicken, ſtand
außer Frage, da nur erſt wenige Fernſehapparate

exiſtierten, indem die deutſche Regierung ſich mit
den Regierungen der „weißen“ Völker verſtändigt
gtte, die Maſchine nicht zu vervielfältigen, um die
ſiaten zu verhindern, deren Konſtruktionen kennen

zulernen, da der nen in Verbindung mit einer
anderen wiſſenſchaftlichen Entdeckung, die noch nicht
gebrauchsreif war, e Einfluß auf den kom
menden Krieg hatte. ermann, als Mitentdecker
des Fernſehapparates, war die Maſchine ausnahms-weiſe für ſeine Fachſtudien mitzunehmen erlaubt
worden. Es ſtand bei Hans feſt, daß es jetzt darauf
ankam, ſeine Pläne hier in den Vereinigten Staaten
ſo ſchnell wie möglich zu verwirklichen, um nach der
Südſee zu eilen, um dort ſeinem Freunde nahe zu
ſein, deſſen Arbeit gewiß nicht ohne Gefahren zu
bewältigen war.

Er verſank in ein intenſives Sinnen, als der
Liftboy die Zeitungen auf den l legte, uninter
eſſtert ſah Hans darüber hin, als er den Namen
Hermanns erblickte. Dort ſtand aus Colon unter
„Perſbönliches“ geſchrieben

„Der deutſche Forſcher Hermann Bräker, der
auf einer neuen Entdeckungsreiſe begriffen iſt, ver
weilte hier für kurze Zeit, um mit ſeiner Be
ne deren Name nicht ermittelt werden
onnte, ſchon morgen weiterzureiſen. Auch das
unt. iel des berühmten Forſchers iſt nicht be
annt.
Das war ja toll War Hermann etwa auf der

Stvaße von einem herumſchnüffelnden Allerwelts-
reporter erkannt worden! Vielleicht in Begleitung
einer Dame Was hatte das zu bedeuten
Die Nachricht mußte ſofort dementiert. werden, ſchon
gus dem Grunde, ſie gus Deutſchland fernzuhalten,
ſodann auch um die Bewegungen Hermanns nicht
zu ver öffentlichen.

Doch, fragte er ſich wieder, war es weiſe, ſeinen
Namen noch mehr vor die Augen der Welt zu
bringen, was doch durch eine Dementierung der Nach
richt geſchehen würde

Hans war hier in einem Dilemma und er ent
ſchied ſich, vorerſt nichts weiter in der Sache zu
unternehmen.

Darauf fuhr er wie er ſtand und war, wieder
nach „Venedig“ zurück, wo die Aufnahmen bald ihr
Ende erreicht haben mußten

Es kam ihm nicht darauf an, Benett heute abend
noch einmal zu begegnen, ſondern er begab ſich ſofort

nach dem Gebäude, das den Schauſpielern für ihre
Garderobezwecke zur Verfügung geſtellt war und
worin der luxuriös ausgeſtattete Ankleideraum der

Diva ſich befand. nSchon im Gange, der gedrängt voll von
en war, kam ein junges Ding auf ihn zuge
üpft:

„Miſter von Felder

„Der bin ich.“ Jv itte, Miß Cavelli erwartet Sie in ihrer Garde
robe.“

Sie öffnete die Tür für Hans.
Die Diva ſtand vor dem Dreiſpiegel, ihr wirk

lich ſchönes Tizianhagar ordnend, das im Kontraſt
mit ihren dunklen Augen ihrem Geſicht einen ſo
pikanten Reiz verlieh.

Sie hatte ſein Eintreten im Glas bemerkt und
trat ihm ſtrahlend entgegen, kokett ihren ſeidnen
Friſierſchal um die Schultern drapierend:

„So biſt du gekommen, du Lieber.“
Sie ſchlang die nackten Arme um ſeinen Nacken
„Jch habe verſprochen aber meine Zeit iſt be

vechnet, Jane eine ungufſchiebbare Unterredung
in einer ernſten Geſchäftsſache

„Und wenn das Wohl der Welt davon abhinge,
Hans dieſer Abend mit deiner Liebe muß mir
gehören! Hörſt duHerriſch fordernd ſah ſie ihn an. Jhn ängſtigte
vor dem elementaren Ausbruch dieſes Weibes
würde ſie ihn je wieder laſſen, nachdem er ihrem
Wunſche gefolgt war

Doch dann ſagte er ſich, daß auch dieſe Szene
nur ein raffiniertes Spiel bedeutete

Er ſagte daher nachläſſig
„Nimm doch Vernunft an, Kind.
Sie richtete die großen Augen auf ihn
„Was hat die Liebe mit der Vernunft zu tun

Du liebſt mich nicht, und dieſe Gewißheit wäre mein
Tod, Hans.“

Creme

entfernt lästiges Haar im
Nu. UÜberall zu haben.
Tube M. 1.50 und 2.50
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s Glleg
Von einer Lawine verſchüttet.

Wie der „Lokalanzeiger“ aus Augsburg
meldet, ereignete ſich im Lechgebiet auf der
Sulzenflueh zur Mohnenflueh am Mittwoch
nachmittag ein ſchweres Lawinenunglück. Eine Ge
ſellſchaft von acht Deutſchen und einer Holländerin
war unter Führung des Skilehrers Jochum im Auf
ſtieg begriffen, als eine etwa 50 Meter breite und
70 Meter lange Lawine niederging und 5 Perſonen
verſchüttete. Unter Leitung des ebenfalls ein Stück
von der Lawine mitgeriſſenen Skilehrers wurden
die Bergungsarbeiten ſofort in Angriff genommen.
Die Verunglückten konnten ausgegraben werden,
doch waren zwei Perſonen bereits tot. Es
handelt ſich um die etwa 50jährige Gattin des eben-
falls an der Partie beteiligten Frankfurter Arztes
Dr. Rößler ſowie um einen Dr. Lutz-Sey
buſch aus Frankfurt a. M.

Beleſdigung im Dämmerzuſtand
Medien als „Spivne“ für Behörden.

Vor der Strafkammer in Lübeck als Berufungs-
inſtanz hatten ſich zwei Hellſeherinnen, Frau Heſſel
und ihre Schweſter, Frau Diederichs aus Leipzig,
wegen verleumderiſcher Beleidigung zu verantworkfen,
nachdem Frau Heſſel in der erſten Inſtanz zu drei
Monaten Gefängnis verurkeilt, ihre Schweſter frei
geſprochen worden war.

Der Anklage lag ein Vorfall in einem kleinen Dorf
in der Nähe von Lübeck zugrunde. Einige Dorf
bewohner hatten die Hellſeherinnen kommen laſſen,
um einen Brandſtifter zu ermitteln. Die Arbeit der
beiden Frauen war aber vergeblich. Trotzdem be
hauptete Frau Heſſel bei ihrer Abreiſe, daß ein
Bauernſohn ihnen gegenüber ſich als Täter bekannt
hätte. Der junge Landmann ſtellte Strafantrag wegen
verleumderiſcher Beleidigung. Obwohl die falſche Be
ſchuldigung klar erwieſen war, wurden die beiden An
geklagten auf das Gutachten dreier ärztlicher Sach
verſtändiger freigeſprochen, und zwar auf
Grund des 8 51. Die Gutächter erklärten überein
ſtimmend, daß Frau Heſſel in einem Dämmer-
zu ſt an d gehandelt habe. Nach ſolchen Experimenten
ſei auch nach dem Erwachen für längere oder kürzere
Zeit das Bewußtſein noch ausgeſchältet. Die Gut
achter konnten auch eingehende Beobachtungen während
eines im Laufe der Verhandlung eingetretenen ſpon
tanen Trancezuſtandes der Frau Heſſel machen. Dr.
Glogau, Berlin, einer der Sachverſtändigen, er
klärte, daß ſich die Behörden ſolcher Medien
nur als Spione bedienen dürfen unddabei in ihrer Ermittlungsarbeit mitunter i ge
fördert würden. Bei der Gefährlichkeit ſolcher Medien
ſollte immer ein Arzt hinzugezögen werden, um ſie in
der paſſiven Rolle zu halten. Dann würde kein
falſches Gerede entſtehen können.

Der ſechſte Selbſtmordverſuch
einer Fünfzehnjährigen.

Zwei Mädchen, die 15jährige Antonie Sevolaik
und ihre 14jährige Freundin Antonie K., die in dem
der Gemeinde Wien n Erziehungsheim
untergebracht waren, verſuchten gemeinſam durch
Sturz aus dem Fenſter des im zweiten Stockwerk
gelegenen Schlafſaales Selbſtmord zu begehen.
Sie wurden mit ſchweren le ins Kranken
haus gebracht. Die 15jährige hat bereits ſechs
Selbſtmordverſuche unternommen; zuletzt
hatte ſie im Dezember in einem Wiener Hotel zu

den Tod zu finden geſucht. s das junge Paar da
mals aufgefunden und Toni ins Krankenhans über

geführt wurde, hatte ihr Geliebter ſich vom dritten
Stockwerk des Hotels in die Tiefe den und war
tot liegengeblieben. Toni gelobte darauf, ſie werde
dem Geliebten binnen Jahresfriſt nachfolgen. Jetzt
feierte ſie mit den anderen Mädchen des Erziehungs
heims noch in beſter Stimmung ihren Namenstag.
Knapp vor dem Schlafengehen ſchwangen ſich die
beiden Freundinnen mit einem kurzen „Lebewohl“auf das Fenſterbrett und ſtürzten ſich zum Schrecken

ihrer Heimgenoſſinnen in die Tiefe.

Mit 40 Perſonen untergegangen.
Der frühere deutſche 2500-Tonnen- Dampfer „San

dakan“, jetzt „Hongekſchong“, ging während eines
heftigen Sturmes, ungefähr 100 Meilen von Schan ger
hai entfernt, unker. Vierzig Perſonen, dar
unker ein ruſſiſcher Kapikän, kamen ums Leben.
Der zweite Offizier und neunzehn Mann der Be
ſahung krieben zwei Tage lang ohne Nahrung in
einem Book, bis ſie von einer Dſchunke aufgenommen
wurden.

hen S s eDurfte er wieder gehen Doch er bedurfte
ihres Beiſtandes, ihrer Hilfe ſie wär der Günſt
ling des Milliardärs Pratt, und nur ſie war im
ſtande, ihm die Beweiſe zu liefern, kraft deren er
ſeine Pläne verwirklichen konnte, ſeine Schützlinge,
die Samoaner, wieder mit Deutſchland zu ver
einigen. Auch wußte dieſer Kröſus, der von Mutters
Seite her e Blut in ſeinen Adern hatte,
vielleicht mehr über den Radiumraub, als Hans
bekannt war

„Jch will dich zu deinem Heim begleiten, Jane,
wir haben ja noch Zeit zur Ausſprache

„Wie ſonderbar du ſprichſt Dann richtete ſie
ſich hoch, herriſch vor ihm auf: „Du ſollſt, du
müßt mir gehören!“

„Höre doch, Kind ich habe dieſen Abend keine
Zeit für ſüßes Liebesgetändel, ich habe Wichtiges zu
beſorgen, bei dem du mir vielleicht ſpäter helfen

könnteſt.“ S„Sprich nicht weiter in dieſem Tone, Hans
Sie kniete plötzlich vor ihm nieder

„Hans während all der Zeit deiner Abweſen
heit habe ich verſucht ehrlich verſucht, Hans
dieſe verzehrende Leidenſchaft, dieſes unwiderſteh
liche Verlangen nach dir dem eingigen, ich ſchwöre
es im Genußwirbel der Großſtähte zu er
fränken. Sie umklammerte ſeine Knie, Hans
blieb unbeweglich. „Vergeblich, Hans! Zu jeder
Stunde dieſer unſäglich qualvollen Selbſtmarterung
wuchs das Sehnen nach dir, Geliebter jede Fiber
meines Daſeins, jede Wallung meiner Sinne ver
zehrten ſich nach dir, Hans.“ nWar es Wahrheit war es Spiel Wenn
ſo, dann war es höchſte Kunſt

„Alle extravaganten Launen eines verwöhnten
Weibes, welches die Gunſt reicher Verehrer, mäch
tiger Gönner, die Vergötterung eines frenetiſchen
Publikums, mir zu bieten vermochten ſinken vor der
Wonne deiner Liebe zurück in ihr tripiales Nichts!

Sie richtete ſich an ihm hoch.
„Nur die Seligkeit deiner Liebe gibt meinem

dürſtenden Verlangen die Befriedigung und auch die

elt
Durch Wettſchwindler um 30 000 Mark

betrogen.
Um 30000 M. wurde ein Kaufmann und Haus

beſier in einem Vorort des Berliner Weſtens
betrogen, der die Unvorſichtigkeit begangen hatte,
verſchiedenen angeblichen Jockeis und Futtermeiſtern
Geld zum Wetten anzuvertrauen. Es handelte
ich um eine er Schwindlerbande, deren
Mitglieder einander in die Hände arbeiteten. Die
letzten Summen wurden dem Kaufmann durch zwei
Mitglieder der Bande n die ſich als fran
ehe Rennſtallbeſitzer ausgaben und
ehaupteten, ebenfalls von den Schwindlern be

trögen zu ſein und des Geldes zu deren Unſchädlich
machung zu bedürfen.

Von ihrem Vater entführt
Eine ſenſationelle Entführung hat ſich in Paris

vor einer Privatſchule ereignet. Zwei amerikaniſche
Kinder, ein Junge und ein Mädchen im Alter von
neun und elf Jahren, wurden, als ſie die Schule
in Begleitung des Kinderfräuleins verließen, von
ſanſt Männern überfallen. Das Kinderfräulein
uchte ſich zur Wehr zu ſetzen, ſie wurde jedoch zurück
Akt und zu Boden geſchleudert. Ein Lehrer
eilte auf ihre Hilferufe herbei und konnte gerade
noch ſehen, wie die Kinder in ein wartendes Auto
mobil geſetzt wurden, das im gleichen Augenblick
davonfuhr.

Der Lehrer ſprang nach auf das Trittbrett und
zerſchlug die Fenſterſcheibe, erhielt aber im gleichen
Augenblick einen Schlag vor die Bruſt. Er blieb
ohnmächtig am Straßenrand liegen, zumal ihm
Splitter der zerſchlagenen Scheibe die Schlagader an
der Hand e hatten. Der Urheber der
Entführung iſt der Vater der beiden Kinder.
Die Eltern, das Ehepaar Woodmar aus Neuyork,
lebt t 2 Jahren in Scheidung. Der Gatte
war ſeiner Frau nach Paris nachgefahren und hatte
alle Einzelheiten für die Entführung der Kinder
vorbereitet. Sogar Päſſe und Schiffskarten hatte
er ſchon für die Kinder beſorgt. ohin er mit
ſeinem Auto geflüchtet iſt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Wie die Paris Times“ mitteilt,
hat Frau Woodwar ihren Gatten vor 2 Jahren bös
willig verlaſſen. Sie hat eine Unterhaltsſumme von
150 000 bis 200 000 Frank erhalten und ein ſehr aus
ſchweifendes Leben geführt.

Lache, Bajagzzo!
Die Tragik des Schauſpielerberufes mußte vor

einigen Tagen die bekannte engliſche Schauſpielerin
Miß Gregſon, deren wirklicherr Name Mrs.
Goodfellon iſt, in vollem Maße auskoſten. Miß
Gregſon, die in Mancheſter die Hauptrolle in
dem luſtigen Singſpiel „O Letty“ ſpielt, wurde durch
ein Telegramm an das Krankenbett ihres Sohnes

c cCcqc-—

gerufen, der in Liverpool an einer Lungenentzündung
im Krankenhaus lag, weil ſein Zuſtand ſich ver
ſchlimmert hatte. Miß Gregſon blieb an dem Bette
Da Sohnes bis zu l am Morgen des erſten

eihnachtsfeiertages erfolgten Ableben, dann
r ſie nach Mancheſter zurück und trat n och am
elben Abend wieder in ihrer Rolleauf. Als ſie aber eines Abends auf Wunſch des
ublikums das alte ſchottiſche Volkslied „Auld Lang
yne“ zugeben mußte, das auch das Lieblings

lied ihres verſtorbenen Sohnes geweſen
war, verſagten ihr Stimme und Nerven. Nach den
erſten Tönen dieſes Volksliedes brach ſie in Schluch
zen aus und mußte, von ihren zuſpringenden Kollegen
geſtützt, von der Bühne geführt werden.

„Nehmen Sie Lux
Seifentlocken für

VWollsachen“

c dieHefsteller der
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Tauſends Schlöſſer beſchlagnahmt.
Die Gerichtsbehörden von Bozen haben die

beiden löſſer von Eppan, die demSchwindler e Tauſend rer zugunſten
der zahlreichen Geſchädigten eſchlagnahmt,
Unter den Opfern des Schwindlers befinden ſich
guch Leute aus Eppan. Die italieniſchen Behörden
hatken die Tätigkeit des Ehepagres Tauſend bereits
n einiger Zeit überwacht. Eine politiſche

nklage war vorbereitet, die in der nächſtenSitzung der Verbannungs kommiſſion von Bozen
zur Sprache gekommen wäre. Die jetzt erfolgte
Verhaftung hat die politiſchen Maßnahmen über
flüſſig gemacht.

Schweres Autobusunglück in England.
Jn der Nähe von Heworth ſtieß ein Autobus

an einer Straßenkreuzung gegen eine Straßen
barriere. Ein Förderzug einer Kohlengrube fuhr
dann auf den beſchädigten Autobus auf. 30 Jn
ſaſſen des Autobus wurden verletzt, davon elf
ſchwer.

Neues deutſches Rieſenſlugzeug für 35 Fahrgäſte

ſammen mit ihrem 16j r n Geliebten

Der gewaltige Flügel des neuen Junkers-Flugzeuges im Bau.
eJn den Junkerswerken wird ein Großflugzeug gebaut, daß nicht nur in ſeinen Außmaßen, ſondernauch in ſeiner eigenartigen Konſtruktion n daſteht. um Der Male wird die Traglaſt außer
der Längsachſe auch in den 25 Meter hohen und mehr als 20 M t
Die Raume für die 35 Fluggäſte befinden ſich zum größten Teile in den Flügeln 5

ch dem bereits 1910 entworfenen „Nur-Flügel-Flugzeug“ desnach vorn. Die Konſtruktion nähert ſi
Prof. Junkers an. Die Spannweite der beiden Fügel beträgt 45 Meter. Unſer

ter langen Flügeln untergebracht.5 r ne hen enſter

ild zeigt den
Bau eines der neuartigen Flügel.

r gar SKraſt un ſor ein eeregungen, den das Filmleben bietet, weiter zu der
kragen nur nach dir allein, Geliebter, verlangt
das Weib in mir mit ſeinen fiebernden Sinnen, und
glaube mir, Hans, mit ſeinem ganzen Herzen.“

Jhm bangte vor dem dynamiſchen Ausbruch, der
unbeherrſchten Entblößung der Gefühle dieſes dämo
niſchen Weibes.

War das dieſelbe kleine naturwüchſige Jane vor
kaum zwei Jahre zurück, die dieſe orte einen
„Schwulſt“ genannt haben würde? Die kleine
Soubrette, die dankbar war, ein Champagnerſouper
mit ihrem Verehrer verzehren zu dürfen Jhm
wirbelte der Verſtand. Ex war entwaffnet.

Sie küßte ihn heiß und ſchnell
„Hilf mir in meinen Mantel, wir fahren zu

meinem Heim.“
Jhr koſtbares Coupé rollte durch den Geſchäfts

teil Chikagos, deſſen Lichtglanz dem Neuyorks keines
wegs nachſtand, und führ dann dem Univerſitäts-
viertel Evangſtone zu, wo Joanna Cavelli eine Villa
beſaß.W die kleine Zofe mit im Wagen ſaß, begnügte

ſich Joanng damit, ſich dicht an den Geliebten zu
preſſen, deſſen Vernunft ſich mehr und mehr zu ver
ſchleiern begann.

Das Gemach, in dem ihn Joanna für ein Weilchen
allein ließ, war reich, aber nach gutem vrientaliſchen
Geſchmack eingerichtet. Theatraliſcher Kitſch war
nicht zu ſehen.

Diwans, reiche Teppiche, Kandelaber aus Da
maskus, in ſchöner Silberſchmiedekunſt gefertigt,mit Perlmutter eingelegte Seſſel, Polſter überaſt
ein niederes gedecktes Tiſchchen und ein Weinkübel
waren das Mobiliar. Alles deutete darauf hin, daß
die Diva Hans Beſuch erwartet hatte. Ein ge
dämpftes rotes Licht durchſchimmerte den Raum, der
dem Serail eines Paſchas entnommen ſein konnte.

Eine junge Negerin trug Geſchirr und Speiſen
auf, in einem großen Reifen ſchaukelte ſich ein
Kakadu, während zwei kleine Waſſerſpaniel auf ihren
Kiſſen kauerten.

Dann ſchlug Joanna die hohen Portieren zur
Seite und trat lächelnd auf ihn zu, bekleidet mit
einem lichtſeidenen Kimono.
n e e e ihn zu Tiſch, an dem ſie

ſelbſt ihn und ſich bedienteh o in dem Zwieſpalt ſeiner Gefühle nervös
gemacht trank raſch einen Römer ſchweren Weines.
Danach fühlte er ſich ruhiger.

„Janna
„Bitte, nenne mich Jane, wie damals!

bat ſie.lein Jane du darfſt dich nicht über meine
ſcheinbare alte oder beſſer ſcheinbare Gleich
gültigkeit. verletzt fühlen ich ſtehe vor einer
Kriſis meines Lebens

rſchreckt ſchaute ſie ihn an.
„Folge mir, was ich dir zu ſagen habe willſt

e le ſo en n nd igrie ſchmiegte ſich an ihn nickte.„Der reiche Praut hat ſich für dich intereſſiert

damals nicht e„Du fürchteſt doch nicht gar die Nebenbuhlerſchaft
des Greiſes?

en pe er.
„Uberhaupt
Er lachte ſein altes natürliches Lachen, das ſeine

Züge ſoſehr verſchönte
Nein, du Närrchen, hier handelt es ſich um etwas

anderes.“ a
„Bitte, ſprich!„Es iſt dir vielleicht bekannt, daß dieſer Kröſus

von einer mongoliſchen Mutter in Japan geboren
wurde, daß ſein orname nicht James, ſondern
Hodokichi iſt?“ eet e ein amerikaniſchjapaniſcher Miſchling
iſt weiß ich.“

Se du auch, daß er das Fundament für ſein
großes Vermögen in Japan errichtete und dort einen
hohen Regierungspoſten bekleidete 2“

Nein aber wozu all dieſes? Ich will mit
dir Worte ſüßer Liebe reden.“

Sie ſchmiegte ſich an ihm.

Schweres Anglück
bei der indiſchen Armee

14 DTote.
„Daily Telegraph“ meldet aus Peſchawar:

Bei bungen von Bombenflugzengen hat ſich hier einſchwerer Unalicsfalt ereignek. Infolge eines Miß
verſtändniſſes geriet eine Schwadron indiſcher
Kavallerie auf das Gebiet, das für die Ubungen der
Flugzeuge abgeſperrt war. Eine abgeworfene Bombe
ſiel unter die Reiter und tötete zwei indiſche
b Wert und zwölf Mann. Ein Offizier
unſuchung iſt eingeleitet. „Daily Expreß“ zufolge
wurden bei dem Unglück auch 16 Pferde gektötet.

Das Duell der Frauen.
Aus Budapeſt wird gemeldet Jn einem Kaffeehaus kam es zu einer ſHerfen Auseinanderſetzung

wiſchen der Frau eines Geſchäftsmannes und einer
uſiklehrerin. Die Frau des Kaufmannes n

digte die Lehrerin, daß ſie mit ihrem Manne koket
tiere. Jm Verlaufe des Wortwechſels fühlte die
Lehrerin ſich beleidigt und ſchickte daher der Kauf
mannsfrau eine Forderung zum Duell zu,

idie auch angenommen wurde. Ob ſich die beiden
Damen wirklich duellieren werden, bleibt abzuwarten.

MercedesBenz in Reuyork und Amſtkerdam.
Die Berichte über die Neuyorker Automobil

ausſtellung, die vom 5. bis 12. Januar d. J. ſtatt
fand, laſſen erkennen, daß die Marke Mereedes
Ben z, die als einzige die deutſche Automobilinduſtrie
dort vertreten hat, einen beiſpielloſen Aus
ſtellungserfolg davontragen konnte. Der
Mercedes Benz Stand war nach den Berichten bis
zum Schluß dauernd von Beſuchern und Intereſſenten
geradezu belagert, und die amerikaniſche Tages undFahpreſſe hat über Mercedes Benz einmütig die
beſten Kritiken und die lobendſten Berichte gebracht.

RadioEcke
Sonnabend 26. Januar.

Milteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.05 Uhr: Wetter, Schneeberichte, Verkehr. Bekanntgabe des
Tagesprogramms. Was die Zeitung re

11.45 Uhr. Wetter Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen
12.90 Uhr: Schallplatten.
12.5 Funkwerbenachrichten, Zeit.

l Börſe.Funkwerbenachrichten.
t r: a an achricht

e r: Wirtſchaftsnachrichten16.00 der en re Schriften Leſſings. Vor
tragender: P. Pring, Leipzig. 216.30 her Victor olländer iſt eigenen Werken Soliſt
W. nsſg ltenburg (Geſang). Leipziger Rundfunk

irigent und Begleitung: Der Komponiſt
hr: Funkwerbenachrichten.

Funkbaſtelſtunde.

Uhr: 5 t ſt Str Span r AnProf. Dr. G. 9
kritiker. II.

Lebensgefühl. II. Mittelalter. e20.00 Uhr Heiteres Wochenende. Mitw. Wanda mitzing
(Sopran), W. Strehl (Tenor), J. et (Mandoline),G. Sanderſon Giezitationen), E. Klinger (Klavier).

22.00 Uhr Arbeitsnachweis, Preſſe, Bekanntgabe des Sonntags
programms und Sporkt.

22.30 Uhr Tanzmuſik.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin: Nachrichten.12100- 12.00 Uhr Von Leſſing, der Wegbahner zur Nachfolge

bei Klaſſikern.
12.55 Uhr: Zeit.
13.30 Uhr re ne von Berlin Nachrichten.
13.45--14.15 Uhr: ildfunkverſuche. 814:30- 15.00 Uhr ginderſtunde. Baſtelſtunde Wir leben eine

Winterlandſchaft Ceitung: Urſulag Schers)
15.00—15.30 Uhr. B. g. Graef: Sprechtechnik.
15.309--15.40 Uhr Wetter und Börſe.
15.40—-16.00 Uhr: Aliee Fliegel-Bodenſtedt. m

Frauen und Werke der Zeit Nordiſche Dämmerung.
16.60—16.30 Uhr: F. Weſtermann: Aus dem Zentralinſtitut für

e und Unterricht Aus der pädagogiſchen Abteilung.16.30—17.30 9 r Ubertragung des Konzertes von Hamburg.
17.30-18.00 Uhr Bürgermeiſter a. D. Heßlein: SOffentliche

Meinung und Beamtenſchaft.e t et es Der Einfluß der Mit
erzieher au e Großſtadtjugend.18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch

Anfänger. te Uhr. Bibliotheksdir. Dr. Herſe: Leſſing in Wolfen
el.

20.00--21.00 Uhr: Veranſtaltung der Funkſtunde und der
Deutſchen Welle: Die Stunde des Landes21.00 n e von Berlin Dialoge der Weltliteratur.
Vom Zeitalter der Aufklärung. Anſchließend: Preſſe

Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik

Rundfunkübertragung

der Deutſchen Skimeiſterſchaften in Klingenthal.
Die große Entſcheidung der Deutſchen Skimeiſter

ſchaft beginnt bekanntlich am Sonntag, dem 3. Fe

bruar, 14 a Miwird, wie bei allen großen ſportlichen Ereigniſſen
ihres Sendebezirks, auch hier mit dem Mikrophon
am Kampfplatz ſein und eine unmittelbare Wieder
gabe und Schilderung der Wettkämpfe bringen.

„Auch das aber höre mich weiter an! Dieſe
Sache muß verſtehſt du, muß erſt zwiſchen uns
beſprochen werden

„Ach das iſt ja alles Nebenſache jetzt!
Er erhob ſich brüsk:

hb Willſt du mir jetzt ohne Unterbrechungen zu
ören

Sie ſenkte den Kopf und nickt
„Du biſt grauſam.“
„Du wirſt verſtehen, Jane, du haſt über den

großen Padiumraub in Deutſchland gehört
u Nun

„Dieſer t weiß mehr darüber als die Welt
über den geheimnisvollen Menſchen weiß und ich
muß Gelegenheit e ſeine Korreſpondenz durch
zuſehen verſtehſt du, Schatz?“

J.

Du beſuchſt deinen Gönner dann und waänn 2“
„Wenn ich in Chikago bin wenn ich ein Auto

oder einen Schmück benötige.“
Hans ekelte, aber er fragte:
„Du darfſt dir Freiheiten erlauben
„Ex verweigert mir keinen Wunſch.“
„Wo verwahrt der Menſch ſeine Briefe
„Jn einem altfränkiſchen Sekretär, der in ſeinem

Privatzimmer ſteht, ſoviel ich weiß.“
„Es werden ſich darunter Briefe befinden, denke

ich, die mit Blauſtift „Radium“ bemerkt ſind.“

(Fortſetzung folgt.)

G

Mann wurden verwundet. Eine Unter

änger.swſtt, Leipzig: Leſſing als Kunſt

19.30 Uhr. ne Dr. Kaphahn, Dresden: Vom europäiſchen
9

Frauenſtunde:

Uhr, in Klingenthal. Die Mirag
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Nr. 21.
Merfeburger Korreſpondent. Freikag, den 25. Jannar 1929.

Seite 7.De Wunder der Meerestiefe
Wie ſie mit der Kamera gefilmt werden

Von Günther Herkt.
Einen nie enden wollenden Reigen der bizarrſten
G ine Unerhört mannigfaltige Tier und

angenwelt birgt die Meerestiefe, die der auf Erden
an Formenreichtum und Farbenſprache

nicht nur kaum nächſteht, ſondern ſie faſt tauſendfältig
Wunderwelten harrten ſeit alters her der

t in den älteſten Kulturperioden verſuchte die Menſchheit immer wieder mit
neuen Mitteln, all das mit eigenen Augen zu ſehen,

e
befindlichen

übertrifft.

e und ſchon
zu erforſchen.

So hatten

dringen, als ihnen ſonſt

Taucherglocke,
rungsſchlauch, elektriſche

ſehen“.
Doch es blieben uns improviſierte Randzeichnungen,

die noch dazu meiſt bloß aus dem Gedächtnis der in
dieſe Tiefen Herniedergeſtiegenen entſtanden, denn die
oft verſuchte photographiſche Wiedergabe des „Noch-

befriedigenden
de Da erfand der Schiffskapitän EharlesWilliamſon eine wieder ganz neuartige Taucherglocke

zu dem ſpeziellen Zweck der Unterſeephoto- und ine
matögraphie, die durch ſeine beiden Söhne Erneſt

niegeſehenen“
Bilder ergeben. wollte abſolut keine

und George mehr und mehr verbeſſert wurde.
13 Meter langes Und 4
mit einer 2

taucherglocke“.

Wie ein Fernrohr konnte man nun dieſes „Auf
nahmerohr“ verkürzen oder verlängern und ſo die an
einem unteren Ende angebaute Beobachtungs oder

3 Tonnen Rauminhalt) andas jeweilige Aufnahmeobfjekt heranbringen und das
ch ein 5 Zentimeter dickes (peinlichſt parallel

Bei Tage ge
eter das Sonnenlicht,

ufnahmekammer (von

ſelbe dur
geſchliffenes) Kriſtallglasfenſter ſilmen.
nügte bis zu Tiefen um 10 M

ſchon die Perlenfiſcher in einer Art
Taucherglocke, nämlich in großen, über den Kopf ge
ſtülpken Keſſeln, wie Ariſtoteles um das Jahr 350
v. Chr. berichtet, verſucht, in größere Tiefen vorzu

der Waſſerdruck erlaubte.Doch blieb die, wenn man ſo ſagen darf, wiſſenſchaft lliche Ausbeute nur recht gering, bis es erſt der moder Anſpruch genommenen Kameramann einfach an.
neren Zeit mit ihren techniſchen Hilfsmitteln,

Taucheranzug mit Helm, Luftzufüh
Haändlampe uſw., mit demalles bis dahin mögliche über den Haufen werfenden

Panzertiefſee Tauchapparat endlich gelang, einmal in
wirklich anſehnliche und ausbeutungsreiche Tiefen vor
Zudringen und in ſtarker Beleuchtung „genauer zu S die

Meter breites Spezialboot
ter 2 Meter großen Bodenöffnung, das nach

unten in ein weites, aus Schuppenpanzern gefertigtes
Rohr überging, das war in der Hauptſache ihre „Kino

Nähe überſtrahlte und ſo wieder kein ſch
ergab. Dieſen einen Mangel hatte eben die
gezeichnete Apparatur:

die „Freie Filmtaucherei“,

einer verbeſſerten Kino-
der Art der WilliamſonTiefſeeſonne.
n wenn ſich auch hier und da aber

efahren für den Tiefſeeoperateur
„recht unliebſam bemerkbar machten“.
nahmeobjekte griffen nämlich z. T. den

wie So mußte ſich der ſchon erwähnte
Williamſon eines Tages im Gebiete der Ba
im furchtbarſten Kampf eines zirka 7 Me

verzweifelten Meſſerkampf

ganze nervenaufpeitſchende Szen
Es gibt eben noch Männer mit Nerven un
laſem Aufnahmefanatismus! Die bekannt
Meeresfilme“, wie „Naſſes Geld und
tauſend Meilen unter dem Meeresſpiegel“,

anderen Aufnahmemethode bedienen. S
ſelbſt in einer Tiefe von 1000 Meter
geseichnete Filme aufnehmen, ſind aber

und filmen „näch Gefühl
löſung der Kameramechanik.

Während ſie bei geringen, gewiſſerma
läufigen Tiefen dieſer Kamerg ein
Beobachtungsinſtrument hinzufügen,
dieſe Weiſe ſeit zirka einem Jahre unter L

Gara (an derZzumal es oft genug von allerhand Kalkbauten der Wunder über Wunder werden uns ſo
winzigen Meeresbewohner,
ziemlich ſtark reflektiert wird.

nahmekammer angebrachten

kerziger Glühlampen

und das Ganze ins Meer geſenkt.
Umkreiſte nun dieſe künſtliche Sonne langſam die

ie Kameramänner ge
ſo wurde

Aufnahmekammer, in der ja d
wiſſermaßen mit gezückter Linſe ſaßen,
natürlich allerhand Getier aus
Meerestiefen angelockt und konnte

dem Dunkel

wie Korallenriffe uſw.,
Bei größeren Tiefen

aber oder bei Nacht erwieſen ſich die in der Auf
elektriſchen Lampen als

viel zu ſchwach. Ein beſonderes Rahmengeſtell wurde
deshalb konſtrüiert und auf ihm eine große Zahl hoch

CooperHewittQueckſilber
dampflampen mit Huarzröhren mit Reflektoren in
einer Höchſtſtärke von 2400 Kerzen aufmontiert Da ſtürzt ſich der „kleine Krake“,

nun in aller Be

im Kino offenbart.
in die unbekannten Tiefen, und die „G
Meeres“ mit durchſchreiten und das ewig

Rieſenkrake, mitdurchfiebern.

umſchlingt ſein Saugarmkranz mit unglaub
hendigkeit und Sicherheit ſie feſter und f

der vergeblich Sie muß endlich erlahmen,
ſelten bleibt in ſolchem Verzweiflungskam pf

ſchaulichkeit gefilmt werden, wenn die Bewegungen
der einzelnen Tiere nicht doch zu ſchnell waren oder
aber die „Sonne“ nicht alles in ihrer unmittelbaren

man mußte die „Stars“ aufſich zukommen laſſen. Deshalb begann man wieder
d. h. das Filmen imſagen wir einmal gewöhnlichen Taucheranzug mit

wie Beleuchtungsanlage in

Und es
immer wieder

Taucherkleid recht behinderten, vom Filmen vö ig in

Menſchenhais erwehren, um ihn ſchließlich auch im
zu erlegen, während der

Mitoperateur am zweiten Apparat zu ſeiner Linken

des Meeres“ und „Die Wunder des Blauen Golfes“
entſtanden ſo, während die Italiener ſich einer ganz

t Diefſeekamera nach der Konſtruktion des Jngenieurs
Ein Gatti ebenſo wie früher Williamſon und Söhne auf

reinſten Zufall betr. des Aufnahmeobjekts angewieſen.
Sie laſſen nämlich ihren Filmapparat mit einer Lampe
von 300 000 Kerzen Helligkeit in die Tiefe hinab

durch eine elektriſche Aus

perioſkopartiges
drehen ſie auf

bekannten Karthago-Archäologen Grafen Byron Kuhn
de Prorok 9 Meter unter dem Waſſerſpiegel
die verſunkene antike Römerſtadt im Golf von Bou

nordafrikaniſchen Mittelmeerküſte)

ſchönſten Bild und rieſenhafter Vergrößerung, ſo daß
man wirklich alles genau ſehen und verfolgen kann,

Da können wir mit hinabtauchen

der achtarmige
Oktopus, pfeilſchnell auf ſeine Beute, e e

e

Saugnapf um Saugnapf an, und alle Gegenwehr ſt
und höchſt

arfes Bild
ſonſt aus

mals neue

Die Auf
in ſeinem

J. Erneſt
hamainſeln
ter langen

e kurbelte.
d grenzen
en „echten
„Zwanzig das

„Wunder

ie können
noch aus
mit ihrer

ßen land

eitung des

heute im

ärten des

licher
eſter, ſetzt

das um

ſtrickte Opfer, z. B. ein Hummer, doch Sieger.
behauptet er aber derart erſchöpft und verletzt den
Kampfplatz, daß er ſeines Lehens v nicht mehr
recht froh werden kann; denn nur unter Üb

höchſte geſteigerten Kräfte und blitzſchneller Abwehr
kann ihm das Kunſtſtück gelingen.

Iſt er nicht der „große Zauberer“, der im Nu aus

ſichtbar machen kann? Selbſt
Räuber, ſoweit er der Stärkere iſt zieht er bei Gefahr
die Flucht einem ausſichtsloſem Kampfe vor, er „ver
ſchwindet“, indem er ſi
methoden
Tintenwölkchen verwandeln den Wäſſertag zur un
durchſichtigen Nacht, und wie ein Pfeil ſchießt der
Fliehende vor ſeinem Ver olger her.
drohlicher verringert ſich
ſchwächer und ſchwächer werden ſchon die ruckweiſen
Vorwärtsſtöße der Sepia (Tintenfiſch),
holt der Verfolger auf; jetzt iſt er nut wenige Hand
breiten hinter ihm, da, mit gewaltigem Ruck, ſchnellt ſie
noch einmal vorwärts und
vor den Verfolger, hüllt ihn völlig ein und macht ihn
blind, unſchädlich.

Mit Tintenſchuß und wolke hat ſich die Sepig im
allerletzten Augenblick

aſſer in weitem
an eine Wiederaufnahme der unterbrochenen Ver
folgung
ſtehende
lang nur mit den Fabeln unſerer Märchen verglichen
werden konnte.
Brunnengrund, wo die Blumen zu tierhaften Weſen
werden, die ſogar wandern könnten“.
Phantaſiewelt lebt.

Am Grunde des Meeres lebt ſie u noch, und
zwar nicht nur genau ſo, wie unſere
einſtmals erträumt, ſondern ſogar unendlich mannig
faltiger, ſchöner undd phantaſiereicher. Da blühen tat
ſächlich die „Blumentiere, die ſogar wandern können“,
in unzähligen Arten, Farben und Formen; bloß daß
jede dieſer Blumen, die Seenelke z. B., ſich aus einer
Unzahl, aus Myriaden von allerkleinſten Seenelken
tierchen gebildet hat, die da in ewiger Folge werden
und vergehen.
eines Einſiedlerkrebſes verankert, durch „ihre Welt“,
während
Quaällen als Sonnen
kribbelt's und krabbelt's
der phantaſtiſchen Lebeweſen, da ſtrecken und ſchlängeln
ſich die Kraut- und Algenwälder, wachſen (m Zeit
rafferbild) die Korallen
rieſenhafter Größe vor unſeren leibhaftigen Augen

e Werden im Kund Vergehen dort unten miterleben oder gar „Sen Wunder der Tiefſeekinematographie!ſationen“ wie einen Kampf zwiſchen Menſch und

Der internationale Mädchenhandel

Der Mädchenhandel
noch trotz aller Bemühungen, ihn nach Möglichkeit zu
unterbinden, in voller Blüte.

Meiſt

erſpannung
durch die Todesangſt aufs

Dintenfiſch!

warze Nacht, ſich bei Gefahr un
ein unerbittlicher

d ch nach allermödernſten Kriegs-„einnebelt“, das Schlachtfeld wergee

Doch immer be
er Abſtand zwiſchen ihnen,

immer mehr

J legt ſich urplötzlich

erettet, und lange Zeit bleibt
mkreis derart „vertintet“, daß

gar nicht zu denken iſt. Eine einzig da
Verteidigungswaffe, die wirklich jahrtauſende

Genau ſo wie deren „Gärten im

Doch auch dieſe

rahnen es ſich

Da wandern ſie, auf der Muſcheldecke

über ihnen unzählige farbenſchimmernde
leüchten und kreiſen. Da

von unbeſchreibbar vielen

und Schwammburgen zu

ino.

Menſchenware

nach Südamerika.
nach Südamerika ſteht auch

unterdrücken laſſen, aus Gründen, die wir nachſtehend
betrachten wollen. Die „Kollis, ſo heißt es in den
Liſten, Geſprächen und Depeſchen wiegen von 17 bis
30 Kilo. Das will heißen, daß ſie 17—30 Jahre alt
ſind. Es gibt „falſche Kollis darunter, häufig genug,
und das ſind jene, die keine Papiere haben und heim
lich befördert werden müſſen, im Maſchinenraum oder
in einer Heizröhre verſteckt. Dieſe falſchen Kollis
werden meiſtens nach Buenos Aires eſandt. Dort
bleibt das Schiff acht Tage liegen und in acht Tagen
und acht Nächten findet ſich faſt immer eine Gelegen
heit das falſche Kolli von Bord zu ſchaffen. Hin und
wieder wird ein Kolli von der Hafenpolizei geſchnappt,
und, wenn die Adreſſe von der leidenden Tante, die ſie
erwartet, nicht allzu glaubhaft, und die Lektion, die
man ihr einpaukte, ſchlecht memoriert wird, wieder
urückbefördert. Die anderen 99 von 100, entweder inSegleuung oder der Fürſorge eines Maſchiniſten oder

Heißers anvertraut, erreichen glücklich den Be
ſtimmungsort.

Außer der Sittenpolizei iſt die bekannte Frauen
rechtlerin Madame Arslau der gefährlichſte Gegner der
Mädchenhändler. Dieſe Frau weiß mehr als der
Polizeipräfekt, und tauſendmat mehr, als die Agenten
des Völkerbundes, die ausgeſandt wurden, um den
Sklavenhandel unſeres Jahrhunderts zu ſtudieren.
Madame Arslau iſt immer zur Stelle, wenn ein Schiff
einläuft und verſucht zu retten was längſt verloren
iſt. Sie erzählt von den Kollis, die erſt 16--17 Kilo

aben, von den geſchmuggelten, die halb erſtickt undalb verhungert ſind. Auf manchen Schiffen ſind ſie zu

utzenden.

Die geſuchteſte Ware iſt die Franzöſin. Sie bildet
den Hauptimportartikel Südamerikas in dieſer Branche.
Manchmal iſt ſie auch nur Tranſitgut, geht von einer
Hand in die andere, wird zwei, dreimal weiterver
kauft, ehe ſie den Beſtimmungsort erreicht und weiß,
wenn ſie dort ankommt, oft nicht einmal, unter weſſen
Kommando ſie ſteht.

Zuerſt verſchwinden natürlich die Hübſchen. Das iſt
eine Affäre von fünf Minuten. Und eine halbe Stunde
ſpäter ſind ſie alle verſorgt. Eine Frau, Franzöſin,
Mittelware, zwiſchen 20 und 25, wird Platz Paris um
5000—-10 000 Frank verkauft. Verkauft von dem erſten
Beſitzer, d. h. demjenigen, der der Hungernden zuerſt
Eſſen, der Frierenden einen Mantel gab. Sie wird neu
equipiert, zum Zahnarzt und Coiffeur geſchickt, und
tritt dann, in Begleitung oder allein, ihre Reiſe an.
Am Beſtimmungsort verzehnfacht ſich ihr Wert, und

e h unmöglich, daß das Kolli für 10 000 Peſo
abgeht.

Wohlgemerkt, es handelt ſich nicht um Mädchen,
die gefeſſelt oder betäubt oder unter falſchen Vor
ſpiegelungen auf das Schiff geſchleppt und dem Laſter
in die Arme geworfen werden. Dieſe Mädchen wiſſen
genau, wohin ſie gehen und was auf ſie wartet. Sie
wiſſen ſchließlich, daß in den großen Städten ſich immer
eine Möglichkeit bietet, die Polizei zu alarmieren, um
ſich nach Hauſe befördern zu laſſen.

Mit dieſem Leben, dieſem ſchlimmer als tieriſchen,
zahlen ſie die Sicherheit, ein Dach über dem Kopfe, eine
Schüſſel mit Eſſen und ein anſtändiges Kleid auf dem
Leibe zu haben. Sie wollen nicht mehr hungern und
frieren und das Elend ihrer Umgebung ſehen. Jn dem
Sündenleben, dem ſie ent egengehen, können ſie die
erſten Jahre Tauſende verdienen häben ein hübſches
Zimmer, ſind ſatt. und können ſich gut anziehen.
Schicken ſogar Zaufig ihren Angehörigen monatlich ein
paar hundert Frank nach Hauſe Mädchenhandel iſt
daher weniger Gewalt, Liſt oder Romatik. Seine
Hauptmomente heißen Entlaſſung, Lohnkürzung, Ar
beitsloſigkeit, Hunger, ein zerriſſener Soinmermantel im

Er wird ſich auch kaum Dezember. Die allgemeine Not 08.

Aufläſung der Rätſel der letzten Nummer.4 zahlen Sekt Tee, Eins, Tinte, Tennis, Jnn,
Neſt S Stettin. Ulm, Jlm. Ungarn, ungern

Richtige Löſungen
andten ein. Melanie Schlor Margarete Weiſe, Gebrüder
ohl, Jrmgard Kirchner Erich Scheingel, „Vergißmein

nicht Helmut Menzel, Eliſabeth Juſt, ne Ulrich, Heinz
und Lorchen Wagner Margarete We nemann, HerbertWuttig, Elfriede Juſt; Frieda Griüneberg, Joachim Beyer
ne Erika Rademacher Ceuna), Gerhard Hof

la bert e e e n Weg eKHänſeblümchen“, Fritz Reiter Friede Weil, MargareteSegen Werner Und Erika Schmidt, Hilde Köner, Ilſe
Wittenbecher Friedrich Waldo.

Nachträglich S ein
Löſungen der Zuſammen ufgabe: Albert Haringgen n Eliſabeth ettſchneider (nicht gang

orrekt), Fritz Reiter
Vom Silbenrätſel hole ich nach: Gebrüder Pohl.

GegenſatzRätſel. e
Anfang ſtill Feſtland ſüß jung
S gut trügeriſch billig nDie Anfangsbuchſtaben der Gegenſätze obiger

Wörter ergeben einen Mädchenvornamen.

BeſuchskartenRätſel,
Von Heinz Müller I.

H. Otto Dhing

Milspe

Aus der Karte iſt der Name des Lieblings
dichters des Herrn Dhing zu erraten. Von
ihm habt Jhr in dieſen Tagen viel im „M. K.“
geleſen

Anni Patenge: Jch danke Dir! Wann wieder einmalSpehue ſein wird, vermag ich noch nicht zu ſagen

Säg, lebt denn Lotte B. noch? Dir, Lena und Lotte

viele Grüßel rnHerta aus Halle: Heute habe ich unter „fürchterlichen
Gewiſſensbiſſen Deinen Brief vom 16. Januar geöffnet.
Jch war auf eine Strafpredigt gefaßtl Ein Zentnerſtein
fiel mir vom Herzen! Für Deinen lieben Kartengruß

s Schönbrunn hatte ich mich doch bereits ſchriftlich beatte und e warte ich auf Deinen Aufſatz. Viel
leicht kreuzt er ſich mit meinem Brief. Dir und der
Mieze recht dicke Grüße!

„Feps“ ſchreibt mir folgenden Brief:

Lieber leinJch habe auch BeſchwerdenIn e ſollen jetzt vorgebracht werden.

Es iſt unverantwortlich es iſt unerhört!
Ich bin im Innerſten tief empört!
Wo bleibt meine Geſchichte?
Jch ſitze hier über dich zu Gerichte.
I. Du haſt keine Zeit? Das iſt zum Lachen!
Das ſind Vorſpiegelung falſcher Tatſachen!
2. Du haſt ſo viel zu tun?

S O, von abends 10 Uhr bis um 7 kannſt du ruh'nl!
Nun ſchreib ſie rein, ſonſt werde ich böſe,

Und dann mein Freündſchaftsband ich löſel!
Bis jetzt bin ich dein Freund noch.

Alſo! Nimm dich in acht!
s nicht noch mal zuſammenkracht!
De dere et h ocho er zweite folgt ſogleich!Hochachtungsvoll

Feps.
Den Brief ſtecke ich mir beſtimmt hintern Spiegel!

And laſſe ertra noch ein kleines Plätzchen für den „zweften
Streich“ frei. Nun, in aller Welt, lieber Ger inahe
hätte ich Dich beim richtigen Namen gefaßth), was für
eine Geſchichte meinſt Du? Aber, trotz allein, wir ver
ſtehen uns und daß Du mir 3 1 und 4 vleibſt, freut mich.
Herzl. ne Gruß und Dank für den BriefFriedel il: Na, wiederhergeſtellt? Hoffentli be

mmt man Dich bald mal wieder zu ſehen lannſt Dir
dann die Bilder anſchauen. Von mir und TD. einen

ſchönen Gruß! SS. St. ger. d. Den Sinn deines Rätſels begreife
t nicht vollkommen. Grußl
Ruth Was macht mein Winkergedichtchen?
ich es bald oder willſt Du b
Dir und Anni ren Gruß!

Die geheimnisvolle „Hummel“ will mich auf eine Spur
bringen

Lieber Onkel Hutzelmann,
ch dir heut' etwas ſagen kann.
ie Hummel iſt eine ganze Wilde

Und heißet mit dem Vornamen Hilde.
Jch bin längſt in der Klauſe bekannt

d h n oft r eDoch Hutzelmann iſt gar zu vergeDas en wirklich gräßlich
ch möchte nur wiſſen, wo deine Gedanken weilen,
ie werden doch nicht nach der Ferne enteilen?

Doch Ich will dir nicht böſe ſein
Und koömme wieder gern in die Hutzelklauſe hinein!

„Der erſte Schnee“ war ja gar nicht von Dir, wilde
Hümmell Aber ſieh Dich vor, ich habe lange Fühler
Cusgeſtreckt. bald wirſt Du eingefangen ſein. Gib achtl

Die zwei Gänſeblümchen“: Kinder, einen Gefallen müßtJhr mir aber tun laßt Euch von Euern l. Eltern zum
Goſen zuſammen ein Hektoliterfaß gefüllt mitſchönſter richtigſchreibender) Tinte ſchenken. Bleiſtift

A. w. g. r Abkürzung von Um

Bekomme
is zum Frühling warten?

briefe haſſe ich
Antwort wird gebeten Grüß

z Snige meiner Hichten, darunter auch Erika aus Leung,
können ſich einfach t an das „Du“ gewöhnen, das
ſie mir als ihren Onke ſchuldig ſind. Alſo, liebe Erika
Rademacher. Hute Beſſerun gi

„Fifi“: Uber Deine Einſendung habe ich mich aufrichti
gefreut. Du findeſt alles gedruckt. Herzl. Dank und Gruß!

Dho Karihol Hat denn der gute Geburtstagskuchen
Deines Muttchens ein Gang Sprech und Schreibwerk

ungünſtig veeinffußt, daß Du mir ünſichtbar geworden
biſt Oder biſt Du noch beim Feiern? Beſuche mich doch
wieder. Schönſte Grüßel

Herbert h Selbſtverſtändlich darfſt Du in unſerm
eiße Dich herzlich willkommen Gruß an

chweſter. Für die Zeichnung vielen
Vergißmeinnicht“ Haſt Dir einen ſchönen Namen er

Aber, liebes Kerlchen, mußt die
g Seit wann ſtehſt Du denn unterden Löſern der Suſammenſehaufgabe? Setz die Brille

abl Beſte Grüße
Erich Scheingel: Vielen Dank. Die Witze ſind teilweiſe

„aufgewärmt“, ſie werden aber immer wieder gern ge
Wer e deHante: Wegen des Tauſches beſu, mich doch, bitte!Herzl. ſt güch ans Brüderlein. n
Der Briefkaſten des Hutzel im i itterſtehe re Futter be an im Hauſe Kleine Ritter

Am 23. Janu o Erng Juar wurde Erna Treder 13 Jahre alt.Der Glückwünſche
rektſchneider feiert am 27 Januar ihren 14. Geburtstag

Jch ſende ihr ſchon heute viele ſchöne Wünſche
Februar 15 jährig.

Ende Dir meine aufrichtt t lHieſchfeld, von der i
Januar ihren gehnten

Pfeiffer 44 Jahre alt. erzliche Glückwunſchl
zlichenmeiner Sperlin ich,ge, der Er wird am 1. Februar 18 Jahre

e

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

r 4 Merſeburg, den 25. Januar 1929

Unſer Dichler Leſſing
Zu ſeinem 200. Geburtstag.

Wahrheit.
„Nicht die a ehe in deren

Beſitz irgendein 9 enſch iſt oder
zu ſein vermeint, ſondern die auf

die er angewandt
at, um hinter die Wahrheit zu

den Wert des

richtige Mühe,

kommen, macht
Menſchen aus

Leſſing.Am 22. Januar feierte das geſamte deutſche
Volk den 200. Geburtstag eines ſeiner größten
Geiſtesheroen, des deutſchen Dichters Gothold Ephraim Seſene
Wir alle kennen dieſen großen Mann, kennen
ihn aus e Werken, aus zahlloſen Schrift
und verehren ihn
daß aus meinem großen Leſerkreiſe der Klein
verſchiedentlich
wurde.
was mir „Fifi“ ſchrieb

Etwas von Leſſings Perſonalien

Gotthold Ephraim en Tnwar 1729 zu Kamenz
beſuchte die Fürſtenſchule St. Afra in Meiß
(1741-—-1746) und ſtudierte

1760 1765
Generals v. Tauentzien.
Berlin („Minna von Barnhelm“), weit

etwas über Leſſing eingeſandt
Jch will Euch daher nicht vorenthalten,

in Leipzig, Berlin um dieund Wittenberg (1746- 1752). Er lebte als
Schriftſteller in Berlin und Leipzig (bis 1760).

war er Sekretär des preußiſchen
Dann Rückkehr nach

„KHritiker am Nationaltheater in amburg und
er Bibliothekar in Wolfenbüttel Dort
tarb er am 15. Februar 1781

Und einiges aus ſeinen Werken.
Aus Leſſings Fabeln.

Der Löwe und der Haſe.
Ein Löwe würdigte einen drolligen Haſen

u näheren Bekanntſchaft. „Aber iſt es
enn wahr“, fragte ihn einſt der h „daß

euch Löwen ein elender krähender Hahn ſo lei
t verjagen kann „Allerdings iſt es wahr“,

antwortete der Löwe, „und es iſt eine allge
meine Anmerkung, daß wir großen Tiere

uns haben. So wirſt du. zum Exempel von
dem Elefanten gehört haben, daß ihm das

Grunzen eines Schweines Schauder und Ent
ſetzen erweckt. „Wahrhaftig unterbrach
ihn der Haſe. „Ja, nun begreif ich auch,
warum wir Haſen uns ſo entſetzlich vor den
Hunden fürchten.
Der Eſel und das Jagdpferd.

en Ein Eſel vermaß ſich, mit einem Jagdpferdi e zu laufen. Die Probe et er
bärmlich aus, und der Eſel wurde ausgelacht.
„Jch merke nun wohl“, ſagte der Eſel „woran
es gelegen hat; ich trat mir vor einigen

vnaten einen Dorn in den Fuß und der
er l ſchmerzt mich noch.

Schlittenbahn
Stoßſeufzer des kleinen Fritz.

Holla ho, holla ho!
Ei, wie ſind die Kinder froh!
Denn es fall'n in dichten Flocken
Von Frau Holles Spinnerocken

kommt und ſeht und an einmal!
dern weiß und ohne Zahl.
Eins, zwei, drei, eins, zwei drei,
Nun den Schlitten ſchnell herbeil
Hei, wir laufen ſchon zum r
Und ſo ſchnell, als hätt' es Flügel,
Flatterleicht wien Schmetterling

Sauſt hinab das ſchlanke Ding.
ch wie dumm, ach wie dumm,

Daß der Tag ſo ſchnell herum
Seht, die Sonne geht ſchon unter,
Darum friſch den Berg hinunter
Noch einmal im Dämmerſchein, e
Und dann marſch! ins Haus hinein
Daß nur ja, daß nur ja
Morgen auch der Schnee noch da!
Nicht der böſe Südwind wehe
Und die Herrlichkeit zergehe!
Hüt' uns ja die ganze Pracht,
Lieber Winter! Gute Nacht!

a hrent e n beeee, v durchgängig eine gewiſſe kleine Schwachheit an

S
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Statiſten ihres Schickſals
Die Filmbörſe

der ruſſiſchen Emigranten.
Von M. Sidoro w.

Ein rieſengroßer Raum mit unzähligen gedeckten
Tiſchen Stimmengewirr, Rauchſchwaden, in denen
man einander in der nächſten Entfernung nicht ſieht,
bunt bemalte Wände, Palmen und exotiſche Pflanzen
Man hört Bruchſtücke ſeltſamer Unterhalkungen. Ein
feſcher Herr ſagt zu einem mit aufdringlicher Eleganz ge
kleideten jungen Mann: Ich brauche für morgen acht
erſtklaſſige Banditen. Mit dem Preis werden wir
ſchon einig. überſtunden bezahle ich extra. Alſo ſehen
Sie zu, daß die Banditen da ſind In einer anderen
Ecke hört man Geflüſter. „Für übermorgen fünfgehn
Damen der Geſellſchaft mit tiefem Dekolletè! Zahle gut,
falls die Kleider ſchön ſind. Noch ein paar Halbwelt
damen dazu für einen billigen Preis

Wo ſind wir? Jn einem Verbrecherlokal? Was iſt
das für eine phantaſtiſche Umgebung? Wir ſind in
den Räumen des ſeinerzeit berühmten Berliner Schall
und Rauch Kabaretts von Max Reinhardt, wo jetzt der
Verein der ruſſiſchen Schauſpieler eingezogen iſt und
ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hat. Das Heer der
ruſſiſchen Emigranten, die von einer Sintflut aus ihrer
Heimat hinausgeſpült, gezwungen ſind, in der ganzen
Welt ſich eine neue Exiſtenz zu gründen, überflutete
den Film, da es dort für Leute der verſchiedenſten Be
rufe am leichteſten war, eine Beſchäftigung zu finden,
ohne ſich neue, manchmal mit großem Koſtenaufwand
verbundene Kenntniſſe erwerben zu müſſen Nicht nurruſſiſche Ariſtokraten, Miniſter, Vürdentrager, ſondern

auch zum Teil Leute freier Berufe, Rechtsanwälte,
Arzte, Journaliſten und Geſchäftsleute, die der deut
ſchen Sprache unkundig, ihren Beruf im Exil nicht
ausüben können, ſitzen hier von morgens bis abends
um ſich, falls ſie Glück haben, in ſpäniſche Granden,
mittelalterliche Landsknechte und moderne Gentlemen
zu verwandeln. Am liebſten ſpielen ſie Vertreter der
modernen Geſellſchaft. Schon deshalb, weil für einen
Frack 5 Mark bezahlt werden! Hier fehlt jede Kino
romantik, an ihre Stelle tritt die Organiſation. Dieſe
Leute haben es gelernt, ſchwer zu arbeiten und ſchätzen
jetzt ihre Arbeit. Die Organiſakion hat Deutſche über
nommen. Der Arbeitsſchutz iſt hier ſo glängend durch
geführt, daß ausländiſche Regiſſeure und Kinofachleute
ſich über die Ordnung in höchſten Lobesworten ergehen
Der niedrigſte Tariſſatz iſt 15 Mark pro Tag. Unter
dieſem Satz dar niemand arbeiten. Für üÜberſtunden
wird extra bezahlt, ſowie für Fracks und kompligierte
Masken

Unter den Beſüchern der ruſſiſchen Filmbörſe be
finden ſich nicht nur zahlreiche Ehepaare, ſondern auch
viele Familien, mit Großmutter Mutter und Kind.
Ruſſiſche Großmütter können ja ſo gut als alte adlige
Damen erſcheinen Herren und Damen ſitzen im Saal
getrennt. Jeder hat ſeinen Platz. Und merkwürdiger
weiſe hat der neue Beruf einen neuen Aberglauben er
zeugt. Sowohl der ehemalige Rechtsanwalt wie die
ehemalige Arztin glauben, daß ein Platzwechſel Pech
bringt. Es gibt ſogar Plätze mit beſonders ſchlechtem
Ruf ſie bleiben immer leer. Die Damen an den
Tiſchen beschäftigen ſich mit Näharbeiten. Sie haben
ja ſoviel Garderobe inſtand zu bringen. Herren ſpielen
Karten oder leſen ruſſiſche Emigrantenblätter. Da ſitzt
eine Gräfin, deren Landgut ſo groß war, wie ein
mittelgroßes deutſches Fürſtentum. Sie näht Wäſche
und denkt daran, daß, wenn ſie heute nicht auf mehrere

gut

Nr. 21.
Tage engagiert wird, ſie ihre Miete für ihre kleine
möblierte Wohnung im Norden nicht bezahlen kann
Der alte zittrige Mann mit dem langen weißen Bart
war im zariſtiſchen Rußland ein allmächtiger Poligei
chef, Herr über Leben und Tod von Millionen. Man
zikterte ſchon bei der Nennung ſeines Namens Heute
zittert er vor Angſt, keinen guten Abſchluß zu machen
und von ſeiner Wirtin er bewohnt eine miſerabel
möblierte Stube in Berlin 0 gekündigt zu werden
Sobald ein Regiſſeur ſich den Tiſchen nähert, richten
ſich die Sitzenden auf und ſehen ihn erwartungsvoll an.
Alle ſind nicht nur von Geldſorgen geplagt, ſondern
haben ſich einen gewiſſen „Filmehrgeiß angewöhnt.
Durchſchnittlich verdient ein ruſſiſcher Filmſtatiſt 200
Mark. Manche haben das Glück, ſogar das Doppelte
zu verdienen, falls ihnen kleinere Rollen überlaſſen
werden Was bedeuten aber die paar hundert Mark
für Leute, die in ihrer Heimat ſo reich waren, daß
ſie für eine Zeche mit Leichtigkeit ein paar tauſend
Mark hinauswarfen? Für dieſe Leute, die beinahe
ausſchließlich zu der höheren Ariſtokratie gehören
der Prozentſaß der freien Beruſe iſt verhältnismäßig
klein und die von der Höhe des Lebens in die
Tiefe herabgeſchleudert ſind? Jhnen iſt es jedoch ein
Troſt, im Atelier den Schein ihres früheren Lebens
wiederzufinden.

Dieſe Heimatloſen freuen ſich, wenn ſie in einem
luxuriöſen Lokal ſien, auf Bällen tanzen und das ſein

konnen, was ſie früher waren Damen der Geſell
ſchaft in berauſchenden Toiletten, Offigiere in glänzen
den Uniformen, hohe Würdenträger in ſchimmernden
Drachten, Miniſter Und Generäle. Das Filmglüc dieſer
Komparſen ihres früheren Lebens hängt oft von einer
Eigentümlichkeit ihres Außeren ab Am meiſten ge
ſchätzt werden ſogenannte ruſſiſche Bärte, deren glück
liche Inhaber ihren Bart beſonders pflegen. Auch
Kahlköpfe, die eine typiſch ruſſiſche Schädelform ent
blößen, ſtehen ziemlich hoch in Kurs Die Regiſſeure,die hier ihre lebende Ware ausſuchen, ſitzen gut einem

Podium Wie Götter ſteigen ſie nur in Ausnahmefällen
herab. Weiß man, daß ein Regiſſeur „etwas Be
ſonderes“ vorhat, ſo iſt die Aufregung im Saal un
geheuer Vergeblich tut der Allgewalkige ſo, als ob
ihn nichts intereſſiert. Die Nachricht, das 300 Kom
parſen geſucht werden, verbreitet ſich wie ein Lauf
feuer durch den ganzen Saal. Der Kellner hat kaum
Zeit, alle Beſtellungen aufzunehmen. Er iſt der Baro
meter der Filmbörſe. Wenn die Zahl der beſtelltenKaffees 200 erreicht ſo ſind, wenn nicht die See
ſo wenigſtens die Hoffnungen gut. Endlich entſchließt
ſich der große Regiſſeur, ans Werk zu gehen. Die
Damen pudern ſich und zeichnen ihre Lippen nach.
Manche machen „Haremsaugen“ man munkelte, daß

es ſich um eine orientaliſche Aufnahme handelt. Die
Frau des Kammerherrn klopft unbemerkt dreigzehnmal
unter den Tiſch, das ſoll Glück bringen
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Die Markuskirche in Venedig gefährdet.

Die berühmte Markuskirche in Venedig,
eines der prachtvollſten frühmittelalterlichen Baud enkmäler der Welt, zeigt einige Riſſe, die dringend
reparaturbedürftig ſind.
ſtanden, der die Stützſäulen gefährdet.
Reſtaurierung bereits zur Verfügung geſtellt.

Gegenüber dem Altar des Heiligen Sakraments iſt ein großer Spalt ent
Muſſolini hat einen großen Betrag zur Durchführung der

Der Bau der Markuskirche wurde 830 begonnen. Fünf
byzantiniſche Kuppeln krönen das herrliche von fünf hundert Säulen getragene mit Moſaiken, Gold und
Marmor ausgeſtattete Werk. Unſer Bild rig die Vorderfront

ogenpalaſtes.
der Kirche und rechts die Ecke des

Die Ehe, die eine Minute dauerte
Miſter Graham iſt ein ehrſamer Kaufmann in

London, der als Kind angeſehener Leute geboren
eine angemeſſene Erziehung erhielt einen Beruf er
griff, heiratete, ſeine Frau betrog ganz wie andere
Männer ſeiner Lebensſphäre. Sogar daß er und
ſeine Frau ſich ſcheiden laſſen wollten, war da keine
Kinder vorhanden waren, nichts e
Es war weit und breit nichts im Leben dieſes Miſter
Graham, das als kurios hätte bezeichnet werden
können. Bis man eben vor dem Divorſe Court, dem
Londoner Scheidungsgericht, ſtand.

Es war eine alltägliche Angelegenheit, die zunächſt
hier aufgerollt wurde. Miſter Graham und ſeine Frau
hatten ſich aus wahrhafter Liebe geheiratet, und dieſe
Liebe dauerte viele Jahre hindurch unvermindert an.
Miſter Graham dachte an keine andere Frau; er lebte
mit der ſeinen in glücklichſter Ehe. Bis es eines
Tages feſtſtand, daß Miſtreß Graham keine Kinder
bekommen konnte. Das war ein Schlag, dem Miſter
Grahams Neigung nicht ſtandhielt. Er wandte ſich
vön ſeiner Frau ab. Er lernte ein Mädchen kennen
nicht jünger und nicht reizvoller als ſeine Frau; aber
nach gegebener Zeit ſchenkte ſie ihrem Geliebten ein
Kind. iſter Graham verſuchte nochmals, ſein Ehe
glück aufrechtzuerhalten er bat ſeine Frau, das Kind
mütterlich anzunehmen; er wollte es adoptieren, und
beide ſollten es als ihr eigenes Kind großziehen.
Miſtreß Graham lehnte dieſes Anſinnen rundweg ab.
Jhr Mann zog daraufhin zu ſeiner Geliebten, und
Miſtreß Graham leitete die Scheidung ein.

Der Sühnetermin vor dem Scheidungsgericht war
natürlich erfolglos verlaufen und man ſtand vor dem
Richter, der die Scheidung ausſprechen ſollte. Alles
ſchien klar. Man hatte ſich auf die Summe geeinigt,
die Miſter Graham ſeiner Frau zahlen ſollte und der
Richter war gerade im Begriff, das Scheidungsurteil
zu verkünden Jedoch mitten im Wort blieb er ſtecken.
Sein Auge haftete auf der vor ihm liegenden Ehe
urkunde, und er ſagte: „Jch kann ihre Ehe nicht
ſcheiden, da ſie in irklichkeit nie beſtanden hat.“
Es ſtellte ſich hergus, daß der Standesbeamte
aus Verſehen oder aus Zerſtreutheit vergeſſen hatte,
ſeinen Namen unter das Dokument zu ſetzen, ſo daß
die ganze Eheſchließung ungültig war.

Jetzt zeigte ſich indes, daß Miſter Graham ein
Gentleman war. Er beſprach ſich mit dem Richter,
und dieſer wußte Rat. Er brachte heraus, um welchen
Standesbeamten es ſich dazumal gehandelt hatte. Man
bekam auch heraus wo der Mann aufzufinden war.
Man ließ ihn im Auto herbeiholen; er unterſchrieb
die Eheurkünde und die Ehe beſtand zu Recht um
nach einer Minute wieder rechtskräftig geſchieden zu

werden. 5So kam es, daß Miſter Grahams Ehe mit einem
Male ein Kurioſum geworden war. Eine Ehe, die
eine Minute dauerte kommt nicht alle Tage vor und
die Zeitungen fielen natürlich über dieſen intereſſanten
Stoff her Miſter Graham ſelbſt zog ſich ſtill und
leiſe zurück er lebt mit ſeiner Freundin und mit
ſeinem Kind, und er wird bald ein neues, diesmal
legales Eheglück gefunden haben. Miſtreß Graham
aber haben ſich ungeahnte Lebensmöglichkeiten auf
getan. Sie, die eine intereſſante Frau geworden iſt,
erhält Heiratsanträge über Heiratsanträge. Sie ſoll
in Varietés auftreten, und ſie ſoll Filmdiva werden
in Amerika natürlich. Wie ſie ſich auch entſchließen
wird, in Hollywood wird wohl nächſtens ein Film

gedreht werden: Eine Ehe, die nur eine Minute
dauerte St. h

Ein Wintertag. e
Von Anni Patenge, Leung (18 Jahre).
Als ich eines Morgens die Augen auſſchlug,
ſchloß ich dieſelben im erſten Augenblick wieder

ur
Lichtmeer von friſchgefallenem Schnee herein
Jch aus dem Bett und an die Luft. Die
Bäume und Sträucher, die vor kurzem noch
ganz kahl waren,
Sternchen geſchmückk Wald und Feld lagen
tief verſchneit, vichtig träumend, da. rächzend
ſah man hier und da einen hungernden Raben
an Mutter Erde ſchlief träumend ihren

interſchlaf.
Jm Wald war es ſo ſtill, ſelbſt der Bach,

der ſonſt e übermütig zu rauſchen pflegte,
träumte leiſe vor ſich hin. und zu tanzten
kleine, weiße Flöckchen vom und
webten ganz heimlich t.
Glitzerſternchen ein Häubchen für den Garten
zaumt.

Auch wir Kinder hatten unſere Freude am
Winter Unter lautem „Hallo“ ging es nach
der Rodelbahn. Trotz aller Vorſicht gab es
doch manch kleinen Unfall. Als wir uns aus
getobt hatten, eilten wir nach Hauſe und er
wärmten uns an heißem Tee. Bald verſpürten
wir Müdigkeit. Es dauerte nicht lange und
wir ſchlummerten ſanft ein.

die

er

das Maultier, welches das Gepäck trägt. Jn
Lima beſteigen wir die Pferde Langſam reiten
wir durch die breiten Straßen der Stadt, vor
bei an prachtvollen Kirchen und Klöſtern, an

ch das unverhangene Fenſter flutete ein d e Wir freuen uns über
unte Leben und Treiben

Kaum ſind wir aus der Stadt heraus, ſo iſt
es wie umgewandelt. traßvor engt ſich immer mehr, bis ſie ſchließlich ewären mit vielen kleinen (hmnales Pfad wird. Der Pfad ſchlangelt ſich

ürch Schluchten dahin.
von roten Steinen umgeben. Die Sonne macht

Schluchten zu Glühöfen.
Steinen wachſen nur ſpärliche Kaktuspflanzen.
Hier ſieht man kein Jnſekt, und kein
ſchmettert hier ſeine

als e ehe d a tJmmer höher geht der Weg, vorbei an gähnen

ne den Abgründen. taus tauſend kleinen e man weiter nichts als Schluchten und in
Ferne ein unendliches Nebelmeer.

Jn einer e Jndianerhütte halten wir
kurze Nachtruh.
wir ſchon wieder im Sattel, um noch heute den
Kamm des Gebirges zu en. Es i
empfindlich kalt, und die Wege ſind ſchwierig
zu finden.

vorwärts. nvom Mondſchein erhellte Wildnis dahin.
einer Schlucht

Die breite Straße ver
ein

Die Schluchten ſind

Zwiſchen den

Vogel
r m Es ſcheint,ühenden Boden verlaſſen.

überall, wo man hinſchaut,

urz nach Mitternacht ſitzen

erreichen. Es iſt

Darum kommen wir nur langſam
Schweigſam reiten wir durch die

Jn

ſehen wir einen ſchäumenden
geren welcher über Felſen Und Steine
dahinfließt. Eine Brücke von alten knorrigen

Der dankbare Löwe. Baumſtämmen führt darüber hin. Gegen
Vom „Zigeunerbaron“ (18 Jahre.

Ein Sklave, der ſeinem Herrn entlaufen war,
wurde wieder eingefangen und zum Tode ver
urteilt. Man führte ihn auf ein großes Feld,
das mit Mauern umgeben war, und ließ einen
Löwen auf ihn los. Der Löwe wollte ſich auf
den armen Menſchen ſtürzen, blieb aber plötz
lich ſtehen und wedelte mit dem Schweife und
leckte dem Sklaven die Hände. Der Richter
ſprach zu dem Sklaven, wie das zuginge. Der
Sklabe erzählte „Als ich meinem Herrn ent
laufen war, berbarg ich mich in einer Höhle
der Wüſte. Da kam dieſer Löwe winſelnd
herein, und zeigte mir ſeine Tatze, in welcher
ein ſpitzer Dorn ſteckte. Jch zog ihm den Dorn
heraus, und von dieſer Zeit iſt er mir treu ge
blieben, bis die letzte Jagd uns trennte Alles
Volk war über die Dankbarkeit des Tieres er
freut und rief laut „Der Sklave und der Löwe
werden nicht getötetl“ Und ſo geſchah es.

Eine Reiſe über die Anden.

Morgen erreichen wir den Kamm der Anden.
Nun ſind wir in 4000Neben uns erheben trotzige Berge ihre ſchnee
bedeckten Häupter- I
unendlich tiefe Abgründe, aus we

Rauſchen h dſcharfen, reinen Luft zieht der Kondor ſeine
einſamen Kreiſe. i aAufbruch, denn nachmittags brechen oft ſchwere

Gewitter aus. r dpeitſcht den Schnee, ſo daß man nicht einige
Schritte weit ſehen kann.
Weg noch
nicht aufs Spiel ſetzen, darum brechen wir auf
zum Abſtieg. e
Der rgauf, bſehen wir ein Schaf auf einem Felſen ſtehen.
Wenn es uns erblickt, ergreift es die Flucht.
Gezähmte
zwiſchen den Stämmen i
veiten, heben ſie den Kopf, dann graſen ſie
ruhig weiter. i
in der Nähe von Menſchen ſind. e
blicken wir armſelige Jndianerhütten. Jn eine

Meter Höhe.
Unter uns e teile,

n chen dumpfes
heraufklingt. Über uns in der

Unſer Führer mahnt zum

Da rollt der Sturm und er

Da ſieht man keinen
Steg. Wir wollen aber unſer Leben

der Abſtieg iſt beſchwerlich.
Weg geht bergauf, bergab. Manchmal

freſſen das dürre Gras
Wenn wir vorbei

Lamas

Dieſe Tiere verkünden, daß wir
Bald er

Schulaufſatz von Er ich Scheingel, ſolche Hütte gehen wir hinein und erquicken
Merſeburg.

Wer über die Anden reiſen will, muß
mit allem verſorgen, was er zum- Lebe
braucht. Bett, Brot, Wein und Kerzen. Ein
Strohhut mit kleinem Kopf und breiter
Krempe wird durch ein feſtes Band unter dem
Kinn befeſtigt. Eine dunkelblaue Brille ſchütt
das Auge vor dem grellen Schein der Sonne
Uber die Schulter hängen wir einen fältägen
Mantel. Auf den Sattel legen wir ein
Hammelfell. Die Beine werden von Leder
gamaſchen geſchützt. Breite Steigbügel ſchließen
die Füße ein. Ein Indianer iſt Führer und
Diener Er verſorgt

r
uns an Mais, Kartoffeln und
getrockneten

en unſere Reiſe fort.
öde Landſchaften.
Nadelwälder. i
Lamaherden häufiger heine Anzahl Dörſer, deren Bewohner ſich von
Viehzucht
Mais,

guße tAnanas-, Kaffeebäume und Zuckerrohr.
Unſere Reiſe iſt zu Ende t

ſich eine große Tiefebene aus, die bis zum
die Pferde und führt Allantiſchen Ozean reicht.

einem Stück
Hammelfleiſch. Nun ſetzen wir

Der Weg führt durch lange,
Weiter unten kommen dichte

Hier werden die Schaf und
Weiter unten ſehen wir

finden wir große
Weizenfelder. Am

Bananen-,

Hier
und

finden wir

nähren.
Kartoffel

des Gebirges

Vor uns dehnt

Lehrer Es gibt eine Dichtung, die den Mut
und die Tapferkeit verherrlicht, z. B. das Lied

ſtand, weil ſie wußte, daß die Türen verſchloſſen
waren, und ſie dachte, daß ein Einbrecher vor

vom braven Mann. Wer kennt es? Du, ihr ſtände. Nachdem ſich meine Kuſine vonFritzchen Na, da ſag's mal her.“ Fritzchen: dem erſten Schreck erholt hatte, war natürlgch
„Wer niemals einen Rauſch gehabt, der iſt kein die Freude groß. Sie ſtand auf, zog ſich an,
braver Mann und dann haben wir zuſammen Kaffee ge

Großer Kinder-Maskenball.
Von Hans Schülzchriſtian (13 Jahre.

Ja, wir wollten Maskenball ſpielen, meine
und Hildeburg.

Zuerſt kramten wir im Schrank „Altertümer“
die Sachen

lagen durcheinander, als ob ein Erdbeben

r e es nrſteſich als ſpaniſche Tänzerin heraus und hüpfte
Uns einen echt „ſpaniſchen“ Tanz vor, daß ich

u mußt
Das nahm

Daswar ihr auch wieder nicht recht, und beinahe
u er alszeugung“. Wir vertrugen uns aber baHildehurg hatte ſich inzwiſchen „an

einen „Hans

b Wanneelbſt Maskenondulie I rd e e Porzellanei in den Hühnerſtall legt. Die Henne

zwei Schweſtern, Roſemarie

erum und machten Ordnung, d. h

im Schrank geweſen wäre.

nachher bloß noch rausbrachte:
die Muſterriege vom Turnverein!“ De
ſie nun wieder übel. Nun lobte ich ſie.

gab's eine geſchwiſterliche

wieder.
gehoſt S
Schulzchriſtian“.
ſchnittbubikopf trägt

rung), ennicht wie ich!!!

Sie markierte nämli
Alſo mich. a ſie

ganz nett aus.
ber i zog ein altes Kleit

trunken und viel erzählt. Nachdem der Ge
ſprächsſtoff langſam zu Ende gegangen war,
machten wir uns fertig, um ſpazierenzugehen.
Auf dem Sportplatz trafen wir noch andere
F. undinnen. Anſchließend ſind wir dann wie
der ach Hauſe marſchiert, wo n meine
ander Kuſine angekommen war. Wir haben
dann Abendbrot gegeſſen, und darauf bin ich
wieder nach Merſeburg zurückgefahren.

in

Hänschen möchte gern um alles in der Welt
ein Schweſterchen haben, es will ſich aber keins
einſtellen. Als die Mutter mit ihm im Sommer
aufs Land fährt, hört der Kleine, daß man ein

hält das für ein We Ei und legt ihreaus Urgroßmütterchens Zeit von Anno dazu eigenen Eier dazu „Ach“, meint Hänschen,mal r an gar nicht reinkam, und ein „könnten wir zu Hauſe nicht auch eine Puppe
paar Schnabelſchuhe. Jch kippte immer aus hinſetzen, Mutti. Dann ſetzt mir vielleicht der
den „Latſchen“. Und der Hut. o einer mit Storch auch noch ein Schweſterchen dazu
einer „Cowboy-Krempe“. Er paßte aber.
Wir gingen zu unſeren de ehe Einer „Vater, woher wiſſen denn die Gelehrtenvon Hnen klopfte mich auf die Schulter und e immer, wann eine Sonnen oder Mond

ich ſtand im Sportdreß (den ich diruntergezogen finſternis eintritt?“ Herr Neureich:
hattel da. Alles lachte und ich ich erfaßte Dummer Bengel, das kannſte dir doch denkent,
die Situation und zog mich noch vollends aus die Gelehrten leſen doch voch die Zeitung.
und produzierte mich als Athlet. e ge
macht Macht's mal nachl Ss ein Verwand- KHurtchen ſieht täglich zu, wie die Dampfer
lungskünſtler wie ich m

Auch noch ein Ferienerlebnis!
Von Melanie Schlor (13 Jahre).

An einem Sommer- Sonntag bin ich nach ritzchen kommt mit ſchmutzigen Händen zuNeu Röſſen gefahren um dort meine le a Die Mutter n ihm darauf eine
wandken zu beſuchen Jch bin von der Hölle ber „Pfui, Junge, ſchämſt du dich nicht!“
mit der Elektriſchen abgefahren und in er „Aber Mutter, das iſt doch gar kein Dreck, was
am T elat güsgeſtiegen. Von da aus bin ſiehſt, das iſt doch nur Schatten!“
ich nach der e wo meine Verwandten
wohnen, gegangen as Haus fand ich ver
ſchloſſen.

keine Antwort. tdaß meine Kuſine zu Hauſe ſein
halb ging ich in den Hof und
Tür offen zu finden; aber au

Von Nachbarsleuten er
müßte.

Auf mein Klingelzeichen et ich
r „Jawohl,

offte, dort die
ſie war ver

an der Halteſtelle anlegen. Eines Tages er
kundigt er ſich ſchließli nachdenklich „Mutti,
ag' mal, wenn die Dampfer die Fiſche überahren, brüllen die da

„Onkel, wenn ich dieſe Kerne in die Erde
ſtecke, wachſen da wirklich Birnbäume darans

mein Fritze, da wachſen Birn
bäume daraus!“ „Etſch, etſch, das ſtimmt
doch nicht, es ſind ja Apfelkerne!“

ſchloſſen. Da ich aber meine Kuſine lange nicht
eſehen hatte, wollte ich nicht ſo wieder nache fahren, und verſuchte alles mögliche, um

Auf einmal ent
deckte ich, daß das a neben der Tür bloß

t

in die Wohnung zu kommen.

angelehnt und ni
Jch verſuchte, dur
nung zu kommen, was mir auch gelang.

and, ging ich nachne und fand ſie dort
Jch weckte ſie.

richtig verſchloſſen war.
das Fenſter in die

Als Der kleine Kurt iſt ſitzengeblieben. „Warum
ich meine Kuſine in den unteren Zimmern nicht ich dem Schlafzimmer meiner

chlafend im Bett.
Sie war natürlich mächtig er

ſchrocken und ganz erſtaunt, als ich vor ihr

„Junge, Ienge du biſt ja in den Straßen
ſchmutz gefallen Ach, die ſchönen neuen Hoſen!“

„Ja, Muttel, ich konnte ſie doch nicht vorher
ausziehen“, antwortete weinerlich das arme
Karlchen.

aſt du dich denn nicht zuſammengenommen
chimpft der Vater. Dabei hatte ich dir ein
ad verſprochen, wenn du verſetzt würdeſt

Was haſt du bloß die letzten Wochen getan
„Radfahren gelernt, ter.“ s
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Turnen, Gport, Gpiel
Fechten iſt Trumpf!

D. AnfängerPrüfungsfechten für Florett und
leichten Säbel. Jn der Albrecht Dürer- Schule
Am Sonntag, dem 27. Januar, 8.90 Uhr, findet

in der neuen Turnhalle der AlbrechtDürer- Schule
das diesjährige Anfanger-Prufun sfechten fürlorett und leichten Säbel des Kyſſhauſer- und Nord
vſtthüringer Turngaues ſtatt

Die ſeitherige Form der Prüfungen für Anfänger
kann man inſofern nicht als zweckmäßig anſehen als
man ſich nur darauf beſchränkte die Fechter durch

reigefechte zeigen zu laſſen, was ihnen anergzogen
worden iſt. Hierbei blieb ein weſentlicher Teil der
Ausbildung, nämlich die Theorie, unberückſichtigt.
Es wird alſo künftig Hauptaufgabe ſein, durch eine
mündliche Prüfung feſtzuſtellen, ob auch die Prüf
linge wiſſen, welche Aktidnen ſie während eines Frei
gefechtes ausführen.

Jeder Fechter hat ſich alſo drei Freigefechten
wie einem Frelgefecht mit anſchliebender mündlſcher
Prüfung zu unterziehen Jedes derſelben wird mit0 bis 5 Punkten gewertet. Um alſo die Prüfung
zu beſtehen, müßte jeder Fechter mindeſtens dreiPuntte für jedes Freigefecht erreichen, da 12 Punkte

für das Durchkömimen erforderlich ſind.
Die mündliche Prüfung wird vom Kreisfechtwart
evin, Jeng, ferner die praktiſche Prüfung vom

Gaugruppenfechtwart E. Wiltſtock, Halle und
Gaufechtwart C. Hillenbrand, Merſeburg
abgenommen.

Freunde und Gönner des Fechtſportes werden
Zeuge von intereſſanten Kämpfen werden Auch
allen Sportfreunden, die dem körberſtählenden Fecht
ſport noch abſeits ſtehen, iſt der Veſuch dieſer Ver
anſtaltung ſehr zu empfehlen.

Sport-Allerlei
Fußball und Reklame!

In Dresden war's. Dort ſpielte Gutsmuts,
ewiß eine repräſentative Fußballmannſchaft des
MBV. gegen eine bekannte ſüddeutſche Fußballelſ.

Tauſende von Zuſchauern Abert was war das? Die
ſüddeutſche Mannſchaft kannte man in ihrem ſchmucken
Dreß. Die anderen follten die Dresdenet ſeine Kaum,
denn quer über ihrer Hemdenbruſt war der Name einer
bekannten Dresdener Firma zu leſen. Und doch war's
Gütsmuts Raffinterte Geſchäftsreklame! Das ſagte
e auch das kleinſte Baby unter den Zuſchauern. Sie
e den Gutsmuts ern ein hübſches Päckchen Geld

ihe einAlſo ſo weit ſind wir ſchon mit unſerem Fußball
ſport gekommen! Erſt vor kurzem berichteten wir pom
erfreulichen Beſchluß der Radfahrer, jedwede Reklame
ür Jnduſtrieunternehmungen in der Sportkleidung in

Fortfall zu bringen. Und nun geben ſich die Fußballer
dazu her?

Hutsmuts erhielt für dieſe „Tat“ ſeitens des
BV. einen ſtrengen Verweis. E. wäre es

richtiger geweſen man hatte Gutsmuts die e die
Reklame erhaltene Summe als Geldſtrafe wieder ab
genommen.

t

Von der Sporthalle zur Markthalle?
Schon lange ſah man es voraus: die ehalte in Dortmund mußte finanziell nie rechen

n e zuſammengebrochen. Man de
darube re inehr zu wundern, wenn man hört, da

halle im Laufe eines Jahres, des lehten,
rund 400 000 Mark Vefizit verurſachte

Kurz nur einige Zahlen Die Radrennſaiſon
e e mit einem Verluſt von 22 281,21 Mark
ab, die

von 19897 40 Mark, das Reit- und Fahrturnier ver
echs großen Boxabende brachlen ein Deſigit

urſachte einen Schaden von 9721,35 Mark und die
e allein eine Unterbilanz von 28 382,88
Mea

Die Verwaltung der Weſtfalenhalle verſtand es
micht, ſparſam zu wirtſchaften. Jhr lag ſtets nur
daran, das Beſte (das ſtets das Teuerſte war)
nach Dortmund zu bekommen. Mehrfach ſind die an

rer zu zahlenden rieſengroßen Gagen nicht einmal
rch die Eintrittsgelder gedeckt worden.

Nun wird in den allernächſten Tagen über die

ie ſoll in eine Markthalle umgewandelt werden
hrt, wo vor Tauſenden einſt ein Deutſcher Meiſter

c der Weſtfalenhalle Beſchluß gefaßt werden

ſchaftskampf ausgetragen wurde, würde dann eine
rundliche Marktfrau ihren Kohlrabi verkaufen

beuteehe Turnereeh)

7. Jahnſchwimmen der D.
am 9. und 10 Februar im Stadtbad zu Halle.

Das Meldeergebnis.
Als ein Zeichen der Wertſchäßung des nunmehr

zum 7. Male in Halle ſtattfindenden Jahnſchwimmens
ſind die eingegangenen Meldungen an den einzelnen
Kämpfen zu betrachten

Die Nennungen überſteigen die des Vorjahres
erheblich
Zu den Einzelkämpfen liegen 190, zu den ver
en Staffeln 47 und zum Waſſerball 8 Mel
üngen vor.
Es ſind e e e 200-Meter-Bruſtſchwimmen

für Turner 18; 200-9 Leter-Bruſtſchwimmen für Tur-
nerinnen 8, 100-Meter-Seitenſchwimmen für Turner
15; 50- Meter -Streckentauchen für Turner
Springen für Allere le 100-Meter-Freiſtilſchwimmen
für Turner 17; Springen e Turnerinnen 7;
Springen für Turner 20, 100.9 LeterBruſtſchwimmen
für Türner 25; 100- Meter Bruſtſchwimmen für Ture
nerinnen 15; 100-Meter-Rückenſchwimmen für Tur
nerinnen s 200. Meter -Lagenſchwimmen für Turner 6
und 100-Meter-Rückenſchwimmen für Turner 12 Teil
nehmer.

Bei den Staffeln iſt die Beteiligung folgende
450- Meter -Lagenſtaffel für Turner 12; 5100
Meter-Bruſtſtaſſel für Turnerinnen 7; 42100-Meter-
Bruſtſtaffel für Turner 11 Schnellſtaffel für Tur
ner 8; 4100- Meter -Lagenſtaffel für Turnerinnen
2; 1050- Meter beliebige Staſſel für Turnerinnen
5 Mannſchaften

„Jm Waſſerball ringen 8 Mannſchaften um die
Siegespalme.

denn man berückſichtigt, daß nur die Erreichung
der vorgeſchriebenen e el und beimWaſſerball nur die Kreismeiſter zur Teilnahme be
e ſind ſo iſt die Beteiligung als gut anzu
prechen.

Die Teilnehmer kommen aus allen Gauen unſeres
deutſchen Vaterlandes von Breslau bis Saarbrücken,

von den Alpen bis ur See nach der alten Saale
tadt Halle, die bereits Friedrich dem Großen durch
ie Halloren die erſten Schwimmeiſter ſtellte geeilt,

üm ſich in friedlichenn Schwimmwettkampf zu meſſen
Es ſtehen ſcharfe Kämpfe in Ausſicht, die auch für

den Zuſchauer den Beſuch lohnend machen.

Turneriſcher Winterabend des TV.
Lützen 1867.

Mitwirkung der Bezirksriege des Leipziger Schlacht
feldganes.

Am 27. d. M. wird die Gemeinde der Turnfreunde
von Lützen und Umgegend ſich eines beſonderen Ge
nuſſes erfreuen. Die reichhaltige Folge von turne
riſchen Darbietungen beim Winterabend des TV.
Lützen zeigt u. a. Kunſtfreiubungen, Barren und
Reckübungen der Bezirksriege des Großgaues vom
Leipziger Schlachtfeld Dieſe Gruppe veſtreitet be
kanntlich den Städtewettkampf Leipyt -BerlinHam
burg-Chemnitz. Eine ſolche Auswah auserleſener
Turner bei turneriſcher Arbeit zu bewundern, dürfte
wenigen Orten in der Größe Lühens beſchieden ſein.
Der Verein ſelber hat aber guch alle ſeine Kräfte zu
ernſter Miſarbeit an dieſem Abend zuſammengefaßt,
um der ürnſache neue Freunde zu werben.

U. a. werden auch Jünger der edlen Fechtkunſt
Schul Und Freifechten vorführen, wozu der Bezirks
fechtwart Grunert die Leitung und Erläuterung
übernommen hat.

Jahreshauptverſammlung des TV. Laucha a. d. U.
Jn der letzten Hauptverſammlung des Lauchaer

TV. konnte mit Befriedigung vom verfloſſenen Ver
einsjahr Abſchied genommen werden. Der Jahres
bericht des Vorſitzenden enthielt zahlreiche Er
folge der Lauchaer Turner, die 837mal als Sieger
in ettbewerben (Kreis- und Gaumeiſterſchaſten)
hervorgingen. Dem Gedächtnis des verſtorbenen
Ehrenvorſitzenden Lehrers Hermann Schröter
widmete der Vorſitzende warme Worte Der Bericht
an Kaſſierers ließ geſunde Finanzverhältniſſe er
ennen.

Eine Werbeberanſtaltung beſonderer Art
ſoll 1929 ſtattfinden. Hier ſoll u. a. auch der

T

Werbefilm vom Kölner Turnfeſt laufen
Eine Ausſprache über die Benutzung der Schul
Turngeräte ſeitens des Vereins wird der Vorſtand
mit den in Frage kommenden Behörden erledigen

Die Vorſtandswahl ergab ſolgende Amterbeſetzung:
Vörſihender W. Damm 2 Vorſ Reeg, Kaſſierer

Pleitz; Schriſtführer K. Schmidt Turnwart für
Turner und Jugend G. Huche; für Turnerinnen
Gröber; für Schüler K. Känig; für Schülerinnen
K. Walther; Spielwart W. Hüche; Gerätewart
H. Kathe.

Detehtaihle

Mitteldeutſche Leichtathleten
in der deutſchen Spitzengruppe.

Die Deutſche Sportbehörde für Athletit ſtellt all
jährlich eine Liſte der 10 Beſten zuſammen, in die
ie zehn beſten Leiſtungen des Jahres in ſeder Wett

bewerbart aufgenommen werden. Als Auszeichnunund Anſporn erhalten die Leichtathleten, die a
Grund ihrer Leiſtungen in die Liſte der 10 Beſten
aufgenommen worden ſind, Anſtecknadeln (die drei
Buchſtaben DSB. mit der Jahreszahl, von einem
Kranz umgeben)

Aus dem Gebiete des Verbandes Mitkteldeutſcher
Ballſpielvereine kommen für 1928 folgende 17 Herren
in Betracht Leipzig. Allwardt, Güthing, Hofmann,
Wege; Magdeburg Büchner, Zimmermann; Halle
a. d S. Schrader, Storz, Wegener Dresden Serat-
daris, Tarnogrockt; Jena Demmler, Huhn Zwickau:
Hartmann Saalfeld. Müller Zeitz Grober, Regis
Rötzold. Ebenſo kommt eine Reihe von Damen in
Fräge, deren Auszeichnung ſpäter erfolgen wird und
zwar Magdeburg J. Hrieling, Hellmann, Jage;
Dresden tryk. Jlgen. Jena Sſtreich, Apolda:
Spangenberg Weimar Metz; Nordhauſen Laumann,
Merſeburg Tektenborn

Auch in der deutſchen Höchſtleiſtungsliſte, die von
der Deutſchen Spottbehörde geführt wird befinden ſich
einige Namen von Angehörigen des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereiſte, nämlich J Büchner, Magde-
burg (400 Meter Laufen in 478 Sek) und Purſten,
Leipzig (20 Kilometer Laufen in 1 Std. 7 Min 51
Sek. und 25 Kilometer Laufen in 1 Std. 27 Min.
9 Ser

Mitteldeutſche Starter
bei nationalen und internationalen Leichtathletik

veranſtaltungen.
Das Amt des Starters bei

kämpfen iſt überaus Wuh
freie Ausübung zu gelvährleiſten, verlangt die
Deutſche Sportbehörde, daß das Starteramt nur an
beſonders daſür geeignete Perſonen übertragen wird.
Für nationale und internationale Sportfeſte läßt
ſie W nur ſolche Herren als Starter gelten, die
eine beſondere von ihr erteilte Ligenz beſihen. Für
den Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine wurde
für 1929 an folgende Herren die Starkerlizenz
für nationale und inlernationgle Sportfeſte erteilt
Paul Herm alle Martih r gettHalle; Frih Neubert, Dresden; Martin Nowicki,
Dresden Rudolf Droz, Magdeburg Kurt Fiſcher
Magdeburg; Kurt Geidel, e Friedrich Hoff
mann, Leipzig; Paul Buſchbeck, Weimar

ür andere als nativnale und internationale
re iſt die Ligenz für den Starter nicht vor
geſchrieben

Leichtathletikwett
Um ſeine einwand

Das Magdeburger Hallenſportfeſt
der Sportler

t vor der Tür n guter Ruf iner deutſchen Leichtathletik ſt durch die alllährliden
e geſtärkt worden. Das Magdeburger Hallenſportfeſt des eher im
Mittelelbgau des Verbandes Mitteldent cher Ball
ſpiel-Vereine am 26. Januar 1929, ab 20 Uhr, in
der Halle Land und Stadt (WilhelmKobel-Straße)
der e alle voraufgegangenen Veranſtaltungen
durch ſeine Beſetzung mit internationaler Klaſſe,
v h es bei Erfüllung aller abgegebenen Meldungen

das bedeutendſte Hallenſportfeſt im Reich in dieſer
Winterzeit werden kann.

Das glänzende Meldeergebnis umfaßt 187 Einzel
kämpfer, 250 Staffelläaufer und 200 Vorführende
aus 43 Vereinen. Zum 60-Meter-Mallaufen liegen
32 Meldungen vor, de
des Reichspräſidenten von Hindenburg. Zum 1000
MeterElnladungslauf treffen ſich Deutſchlands 10
beſte Mittelſtreckler. Der 1000. Meter Mallauf
offen für alle hat 18 Bewerber gefunden. Zur
3 1000- Meter Staffel treten 8 Mannſchaften an
Um den Preis der Stadt Magdeburg in der 20 2
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S nur
durch eine milde, Köstliche Kosmos-

Kalro Zigarette ist das Korrespondieren
eine wahre Lust. Die neben mir stehende
Kassette feinen Brieſpapieres erhielt ich
gegen 25 „Kairo“- Gutscheine von der
Zigarettenfabrik Kosmos zugesandt. Auch
den echten Goldfüllfederhalter bezog ich
gegen „Kairo'- Gutscheine,. Er schreibt

„Kosmos-Kairo“ ist wirklich eine
ideale Zigarette. Qualitativ ist sie vielen
anderen Marken überlegen, denn ihre
Mischung besteht aus über 20 Sorten
edler Orienttabake. „Kosmos“ garantiert
ausdrücklich dafär, daß diese hohe Quali
tät unverändert bleibt.

Deshalb bietet das Sammeln der
wertvollen Gutscheine tatsachlich Vortelle!

Sieger winkt der Ehrenpreis

Rundenſtaffel bewerben ſich 6 Mannſchaften. ZwölfRang en nehmen an der er eht
für Anfänger teil. 4 den Alte-Herren-Wettbe
werben ſind 16 Teilnehmer gemeldet Zu den Be
werben fü 8- G-, Vereine zum 60- Meter Mallauf
ſind es 26 Teilnehmer daruhter erfreulicherweiſe
einige aus Landvereinen. Auch die übrigen Wett
bewerbe für Schwimmer, Ruderer, Waſſerſportler
und andere Sportverbände haben zahlreiche Be
etzung gefunden. Auch die Garniſon Magdeburgn ſich mit 13 Reichswehrſportlern. Hervor
uheben iſt ferner die Veranſtaltung eines Handball-hieles zwiſchen PSV. und Jahn Magdeburg mit

Siebener-Mannſchaften, das auf 2 X 0 Minuten
Dauer begrenzt iſt.

Deutſchland Schweden
Ein Leichkakhletik-Länderkampf im nächſten Jahre.

Eine Begegnung von beſonderem ſporklichen Reiz,
auf die die deutſche Sportwelt ſchon ſeit langem warket,
iſt ein Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und Schweden. Wie es ſcheint
beſtehen nunmehr begründete Ausſichten, daß dieſe
Begegnung im nächſten Jahre zuſtande kommt Wie
aus Stockholm gemeldet wird, hat die Deutſche Sport
behörde für Leichtathletik den Schwediſchen Verband
zu einem Länderkampf im Jahre 1930 nach Berlin
offiziell eingeladen und gleichzeitig vorgeſchlagen, den
Rückkampf im darauffolgenden Jahre in Stockholm
ſtattfinden zu laſſen. Der Schwediſche Verband ſteht
dieſem Zuſammentreffen durchaus ſympathiſch h
über äußert aber den Wunſch, den erſten Kampf in
Stockholm austragen zu laſſen.

Fubball

Zwei wichtige Tagungen des VMBV.
n für kommenden Sonnabend und Sonntag nach

eipzig einberufen. Am Sonnabend, nachmittags 5 ühr tagt der Verbandsjugendausſchuß ge
meinſam mit den Gaujugendausſchüſſen, und am
Sonntag, vormittags 9 Uhr, treten die Gauvertreter

zuſammen.
Die Gauvertretertagung

des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine am
Sonnkag, vormittags 9 Uhr, im Kunſtlerhals,
Leipzig, Nikiſch-Plaß, hat folgende er el

Berichterſtattung der Gauvertreter über die bis
her in den Gauen getroffenen Maßnahmen über
vereinfachte Gauverwaltung; 2. Verbandsjugend
heim; 3. Finangfrage; Deutſche Sport- Jugend

Die Jugendführertagung
am Sonngbend, nachmittags 4 Uhr, befaßt 58 mit
folgenden Punkten I. Bekannkmachungen; 2. Jahres
programm 1929; 3. Anträge; 4. Verſchiedenes.

Sehaeh

Um vie Schach-Weltmeiſterſchaft.

nung daß Bogoljubow die Kautionsſumme ein
begahlt hat. Jn ſeiner Antwort präziſiert Dr. Al
jechin den Tatbeſtand, daß nämlich der Wekampf
in dieſem Jahre (1929) ſtattfinden ſoll und daß er
drei Monate vor Beginn die Verſtändigung und die
Sicherſtellung der Reſtfumme erwarte

C In Kürze

Jn der Vorrunde um die Mitteldeutſche tatte sochſantmelſter ſchaften ſtegte bie Unlverſitet
Halle init o G über die Elf der Unieſkät Ripzig. Halle
ar die beſſere Pakkei Und hatte in Fiſcher Wegener und
Bauer große Süiltzen.

Die deutſhe Waſſerbalklmannſchaft hat imnächſten Monat et inkernativnale Kämpfe auszutragen,
Ensland und Frankreich ſind die Geqner bei dem am 16. und
17. Februar im Serliner Wellenhad ſtattfindenden internatio
alen Schwimmfeſt der Intereſſen gemeinſchaft S.
Poſeldon und SE. Berlin Die deutſche Olympigſeben wird
nun am Sonntag in dem Spielfeld, in dem im
internationglen Argen ſtattfinden werden, ein Waſſerballſpiel
gegen die Berliner Sladiſieben austragen.

Vereinsnsehrſehten)

Sportverein 99. Alle Handballer treffen ſich Freitag
20 Uhr, im Vereinsheim zu einer wichtigen er

uchholz.Sportverein 1899 Merſeburg E. V. Zum Spiel gegen e
e Halle am Senntäg, dem A. Januar, bitten wir alle
unſere Mitglieder, auch Freunde und Anhänger der Liga

ſich recht zahlreich an der Fahrt nach Halle zuMann chaft,
beteiligen Abfahrt aller Schlachtenbummler [/3 08 Uhr mit der

ſäs Gpiel findet 14.30 Uhr auf dem Plahe
Sansſouel ſtatt

u

Eine Kasselte ſeinen Brieſpapiteres
erhalten Sie ſür 25 Gulscheine,

einen Füllhalter mit 74 Karat Gold
ſecder ſür 150 Gutscheine.

Auf je 25 Gutscheine wird dieser
Ausschnitt als I Gutschein angerechnet. t

Mondung des Hlluſtrierton Proſſeſſtos IC05 46 S 16

Fobtuor die

mit dem Verbandsborſtand zu gemeinſamer Sitzung

Dr. Aljechin erhielt die offigielle Verſtäne
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Menſchliche „Jnnenaufnahmen“
Arztliche Beobachtungen an „Lebenslänglichen“.
Jm Neuyorker Gefängnis Sing Sing iſt man

gegenwärtig mit außergewöhnlichen ärztlichen Ex
perimenten beſchäftigt.

Man verſucht, im Magen eines Gefangenenphotographiſche Aufnahmen zu machen,
von denen man wichtige Aufklärungen über die Ent
wicklung des Krebſes erhofft. Zu dieſem Zwecke ver
ſchluckte der wegen Mordes zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte Alexander Vollero, der an
Magenkrebs leidet, zwei eigens für dieſes Experiment
von dem Wiener Franz Gerhard Back erfundene
photographiſche Apparate, die an einer 25 Zoll langen
und fünf Zoll dicken Gummiröhre untergebracht
ſind. Die Kamera enthält eine Beleuchtungseinrich
kung von 6000 Kerzen Lichtſtärke und iſt mit einerſelbſttatigen Auslöſung m Die erſten Auf
nahmen, im ganzen 16, fielen jedoch nicht ſehr befriedigend aus, da ſie durch Magen unſte ge
trübt ſind.

Da Vollero nach den Feſtſtellungen des Ge
fängnisarztes keinerlei nachteilige Folgen des Ex-
perimentes verſpürte, wird er ſich weiteren „Jnnen
aufnahmen“ unkerziehen, bei denen man dieſe Dünſte
auszuſchalten hofft.

Beobachtungen anderer Art nimmt in dem gleichen
Gefängnis ein Profeſſor vor: er ſtudiert die e s
tä tigkeit im Augenblick der Hinrichtung auf dem
elektriſchen Stuhl. it Hilfe eines Rad ioappa-
rates werden alle Bewegungen der Herzmuskel
regiſtriert. Der Zweck dieſer Verſuche iſt, Mittel
zur Wiederbelebung von mit Hochſpannungsleitungen
in Berührung gekommenen Perſonen zu entdecken.

Auch ein Rekord!
Vierzehn Kinder in ſieben Jahren.

Sieben Jahre ſind Herr und Frau Grover
Robey in Waſhington verheiratet, und erahh
mal ſtellte ſich auch bei dem glücklichen Paare bereits
der Klapperſtorch ein. Aber er begnügte ſich nicht
damit, je ein Baby zu bringen, ſondern legte jedes
mal ein kräftig ſchreiendes Pärchen in die geräumigeWiege. Dieſer Tage iſt nun das ſiebente an
paar einpaſſtert, ſo daß das erfolgreiche Elternpaar
nunmehr 14 lebende Kinder ſein eigen nennt. Selbſt
in Dollarika betrachtet man ſo reichen Segen mit
etwas beſtürzter Miene, um ſo mehr, als ſich aus
dieſem Tempo des Familienzuwachſes noch allerlei
un e l r für die Zukunft ergeben. KeinWunder alſo, daß ſich anläßlich des Erſcheinen der
Robeyſchen Kinder Nr. 13 und 14 zahlreiche Bericht
erſtatter zu den Eltern begaben, um ihre Meinung
über das Ereignis zu hören Vater Robey nimmtdie Sache philoſophiſch er meint, daß man ſo

wenigſtens gut und ſchnell über die ominöſe Drei
zehn hinübergekommen ſei. Die glückliche Mutter
iſt ſogar voller Mut und Zuverſicht. „Nur das
erſt willingspaar“, ſo meinte ſie, e mir Arbeit
und Sorge gemacht, da alle meine Bekannten mir
erzählten, daß Zwillinge v un aufzuziehen
ſeien. Jetzt aber fürchte ich mich nicht mehr davor;
meine Kinder ſind alle geſund und kräftig und
wachſen ſchnell heran, und ich habe ja jetzt auch
bung genug in dem Verfahren, Zwillinge zu be
handeln.“ Ubrigens ſtammen ſowohl Herr Robeyals auch ſeine Gahtin aus kinderreichen Familien

Er ſelber hat noch 18 Geſchwiſter, während in der
Familie ſeiner Frau „nur“ [8 Kinder waren. Auch
iſt Mrs, Robey ſelber ein Zwilling.

Reklameteil.
Das KyffhäuſerTechnikum, Bad Frankenhauſen, genießt von

her als volytechniſche Lehranſtalt e Anſehen und Ver
auen weiter Kreiſe. Es iſt eine höhere techniſche Lehranſtalt

mit ausgedehnten Verſuchsanlagen und Laboratorien zur Aus
Denen von IJngenieuren in der Schwach- und Starkſtromtechnik.

eben dieſem elektrotechniſchen Jnſtitut beſtehen noch beſondere
chabteilungen für allgemeinen und Landmaſchinenbau, ſowie
r. Eiſenhoch- und Brückenbau. Außerdem beſitzt das Kyff

äuſer-Technikum als erſtes derartiges Inſtitut eine ſeit vielen
ren beſtehende und in den einſchlägigen e ne

ſonders wertgeſchätzte Fachabteilung für Automobil- und Lu
fahrzeugbau.

Schmarotzer der Wohnungsnot
Ein Wohnungsſchwindler vor dem

ne 1928 G in den n Zeitungen
eine Anzeige. Beſchlagnahmefreie Wohnungen gegenBaukoſtenvorſchuß vermittelt Dietrich.“ Eine
Leute meldeten ſich. Frau Dietrich nahm den Be
werbern vorneweg 3 M. Gebühren ab und ließ ſie
dann einen Vertrag unterſchreiben, nach denen ſie
ich verpflichtete, die Wohnungsſuchenden mit einem
auunternehmer bekannkzumachen, wofür bei Ab-

ſchluß des Mietvertrages mit dieſem ſofort eine
Proviſton von 10 Prozent der Jahresmiete fällig
wurde. Dann ſchickte ſie ihre Kunden zu dem Bau
unternehmer G. H. jun. in der Schwetſchkeſtraße 38
in Halle.

Der Herr „Bauunternehmer“ empfing die Leute
ſehr liebenswürdig. Alles machte einen ſehr ge
diegenen Eindruck. Ein ſolides Büro, eine 6
Zimmerwohnung mit ſehr guter Einrichtung Das
ahnte niemand. daß der „Herr Bauunternehmer“
erhe der 40jährige Maurer Guſtav H. jun. aus
Merſeburg war, daß er die geſamte Wohnung
möbliert von der Hauseigentümerin gemietet hatte
Der Herr Bauunternehmer ließ keinen ungetröſtet
aus ſeinem Hauſe. Ex hatte ſofort für jeden eine
Wohnung und machte auch ſofort mit den Leuten
einen Mietvertrag ſiehe Proviſion an den Ver
mittler), nach dem die Mieter zum oder 15, ein
ziehen konnten. Die Sache hatte jedoch vorläufidas eine kleine Hindernis, daß die Wohnungen m
nicht da waren. Das waren bisher gewerbliche oder
ſonſtige Räume, die erſt zu Wohnungen ausgebant
werden ſollten. Und dazu brauchte er eben den Bau
er von den Mietern. Und dieſen Bau
koſtenvor n nahm er den Leuten ab in Höhe von
200, 300, 400 (das war das Gebräuchliſte), ja, ſogar
bis 900 M. Das waren häufig die geſamten
Erſparniſſe der meiſt kleinen Leute

Und die freuten ſich im voraus auf ihre ſchöne
Wohnung und hofften und warteten und

ließen ſich vertröſten aus irgend einem Grunde
konnte ſich doch der Bau verzögert haben und
ſchließlich hieß es, der Hausbeſiher habe die Zeich-
nungen nicht zurückgegeben, man habe deswegen
nicht anfangen können, oder das Kaufprojekt des
Grundſtücks habe ſich zerſchlagen; aber er habe ſchon
eine andere Wohnung für den Mieter in pelto.
er ſollte keiner leiden. Ja, der Wohnungs
ſuchende, der die 900 M. bezahlt hatte, zahlte ſogar
nochmals 600 M. für eine andere auszubauende
Wohnung. Er hat von beiden Summen bisher
a wiedergeſehen und eine Wohnung hat er auch
nicht.

Ahnlich ging es agllen. Sie erhielten keine
Wohnung und das Geld erhielten ſie auch nicht
wieder, und H. ließ ſich e r Da ſtellten ſie
Strafantrag. Nun verſuchte der Herr Bauunter
nehmer mit ſeinen Mieter- Anwärtern zu akkor
dieren. Mit einigen der Bemogelten modelte er den
Baukoſtenvorſchuß in ein langfriſtiges Darlehen um;
andern ſchrieb er, er werde die Schuld an einen
dern Juſtizrat ratenweiſe abzahlen. Der werdeann die San d im Jahre 1981 auf einmal tilgen,
aber wenn einer von jenen „in großer Not ſei“,
könne ihm der Juſtizrat ja auch einen „Vorſchuß“
darauf n n

Es kam am Montag, dem 24. Januar, zur Ver
handlung vor dem Großen Schöffengericht Halle
Tann den Maurer G. H. wegen Betruges in neun

ällen.
Jn der Verhandlung vor dem Großen Schöffen

gericht ſtellte ſich H. als Unſchuldslamm hin und
kat ſo, als ob er jetzt noch jederzeit für die Leute
eine Wohnung ausbauen könnte. inem Geſchädigten hat er wirklich eine „Wohnung“ beſorgt
Allerdings iſt es keine ne die ausgebaut iſt,
arm er hat nur einen kleinen Kochherd in zwei

äumen ſetzt, und die Hauswirtin in der
Schwetſchkeſtraße 38 hat ſchon ein Räumungsürteil

enge

Großen Schöffengericht Halle.
gen die Mieterin. Dieſe i ihre 300 M. aber los.
inen anderen Mieter, der ſchon am 30. April 1928

400 M. Baukoſtenvorſchuß bezahlt hatte dauerte die
Sache doch zu lange. Er ging nach der von ihm
gemieteten Wohnung, die auch wirklich ausgebaut
war, aber da ſaß ſchon ein anderer Mieter drin,
der ihm ſagte „Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt!“
Er hatte allerdings nicht zuerſt gemahlen, ſondern
am beſten geſchmiert. Er hatte im Juni für die
ſelbe Wohnung 500 M. Baukoſtenvorſchuß re
und zugleich 1500 M. Mietvorſchuß auf 3 Jahre.

Der Vorſitzende des Schöffengerichts hielt dem
Angeklagten vor, daß er doch gar nicht über die
Wohnungen verfügen dürfte, da ſie ja nicht ſein
Eigentum waren. H. aber hatte Kaufberträge über
die Grundſtücke abgeſchloſfen, teils notariell, teils
auch erſt Vorverkräge. Was könne er dafür, daß
er keine Hypothek kriege, um die Anzahlung zu
leiſten, und daß dann der Vertrag hinfällig werde.
Doch hat er, wie ſich erwies, auch noch, nach dem
ihm dies bekannt war, ſolche Wohnungen, die nicht
da waren, vermietet.

Der Angeklagte iſt bisher erſt mit einer kleinen
Geldſtrafe belegt. Trotzdem ging das Gericht wegen
der Gemeingefährlichkeit und Schädlichkeit dieſes
Treibens mit der Strafe auf 1 Jahr 8 Monate Ge
re hinauf, und lehnte eine Strafausſetzüng
ausdrücklich ab, da den Angeklagten nicht Leichtſinn,
ſondern verbrecheriſche Neigung zu den Taten ge
trieben habe.

e

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 24. Januar.

Der Büroangeſtellte Otto M. aus Niederbeuna
war beſchuldigt, am Sonntäg, dem 30. September
1928, während des Hauptgottesdienſtes Holz gehackt,
mithin geräuſchvolle Arbeit im Hauſe getan zu haben.
Es erfolgte Einſtellung des Verfahrens infolge ein
getretener Verjährung.

Die Arbeiter Karl R. aus Lauchſtädt und Paul
Sch. aus Merſeburg ſtanden unter der Anklage,
im Juni 1927 in Neu-Röſſen gemeinſchaftlich durch
den gutgläubigen Wilhelm Hertling dem Knecht
Hermann Lehmann gehörige Bürſten weggenommen
zu haben. Die Verhandlung wurde vertagt bis zur
Ermittelung des heute nicht erſchienenen Ange
klagten Sch.

Die Ehefrau Frieda R. aus Leung war ange
klagt, am 15. September 1928 ohne polizeiliche Ge
nehmigung Schankwirtſchaft betrieben zu haben. Jhre
Strafe würde auf 25 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt.

Dem Arbeiter Otto G. aus Halle a. d. S. war zur
Laſt gelegt, am 26. Oktober 1928 in Leung ein
Paar Sportſchuhe im Werte von 25 RM., dem Dreher
Kürt Zimmermann gehörig dieſem in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben. Das Ge
richt erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von zwei
Monaten. Eine Bewährungsfriſt wurde nicht in
Ausſicht genommen.

Der Arbeiter Paul D. und der Zimmermann
Hermann W. beide wohnhaft in Milzau, ſtanden
unter der Anklage, am 7. Oktober 1928 zwiſchen
Bündorf und Knapendorf den Handelsmann Kurt
Ulrich aus Merſeburg gemeinſchaftlich körperlich miß
handelt zu haben. Den W. war eine ſtrafbare Hand
lung überhaupt nicht nachzuweiſen, weshalb er frei
geſprochen wurde. Dagegen erkannte das Gericht be
züglich des D. auf eine Geldſtrafe von 30 RM. evtl.
6 Tagen Gefängnis.

Die Arbeiter Karl B. und Paul F. aus Merſe
burg waren angeklagt, im Jahre 1928 eine der Firma
E. Laäskowſki in Halle a. d. S. gehörige Zither, die
ihnen anvertraut war, ſich rechtswidrig zugeeignet zu

haben. B. wurde beſtraft mit einer Woche Gefängnis
F. mit 25 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis

Der Zimmermann Karl H. in Merſeburg war
beſchuldigt, von Juli 1927 bis Februar 1928 Beitrags
teile zur Krankenverſicherung in Höhe von 525,77 RM
die er von den Arbeitnehmern einbehalten hatte, de
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Merſeburg vorent
halken zu haben. Das Urteil erging auf 40 RM.
evtl. 8 Tage Gefängnis

Dem Grubenarbeiter Otto H. in Crumpa war
zur Laſt gelegt, am 20. Oktober 1928 in Merſeburg
ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger
Vorſicht geführt zu haben, indem er einen anderen,
eingeholten Wegebenützer nicht auf der linken Seite
überholte, dadurch aber die Körperverletzung der Frau
Martha Krauſe in Kötzſchen fahrläſſigerweiſe herbei
der Auch ſollte er es unternommen haben, e
er Feſtſtellung ſeines Fahrzeuges und ſeiner Perſon

durch die Flucht zu entziehen. Seine Strafe wurde
auf 65 RM evtl. 13 Tage Gefängnis feſtgeſtellt.

Der Arbeiter Theodor R. aus Merſeburg war
beſchuldigt, am 5. Auguſt 1928 in Leung den Polizei
wächtmeiſter Wedler daſelbſt zur Unterlaſſung einer
Amkshandlung, nämlich die Feſtnahme eines Be
kannten des R., zu nötigen. Er wurde wegen dieſer
Nötigung mit 50 RM. edtl. 10 Tagen Gefängnis
beſtraft.

Der Arbeiter Berthold G. aus Delitz a. B. ſtand
unter der Anklage, im Jahre 1928 in Merſeburg ver
ſchiedenen anderen Arbeitern gehörige Werkzeuge,
dieſen in rechtswidriger Zueignungsabſicht wegge
nommen zu haben, Und zwar unter den Voraus-
ſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalles. Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von fünf Monaten

Der Bahnpolizeibeamte Ernſt B. in Halle a. d. S.
war angeklagt, am 9. Oktober 1928 in Merſeburg
ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung e
Vorſicht geführt zu haben, indem er innerhalb be
leuchteter Ortsteile und beim Begegnen anderer Fuhr
werke ſeine ſtark wirkenden Scheinwerfer nicht ab
geblendet haben ſollte. Die Ausſagen der Zeugen
weichen gegenſeitig ab, weshalb mangels Beweiſes
Freiſprechung erfolgte e

Der Fleiſchermeiſter Willi Z. aus Halle a. d. S.
war ebenfalls wegen Vergehens gegen das Kraftfahr
zeuggeſetz angeklagt. Er ſollte am 14. Auguſt 1928 in
Merſeburg mit einem Kraftfahrzeuge nicht die
rechte Straßenſeite befahren, dadurch aber durch Fahr
läſſigkeit die Körperverletzung des Bruno Künzel aus
Röſſen herbeigeführt haben. Seine Strafe wurde auf
40 RM. evtl. 8 Tage Haft feſtgeſetzt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte poligeiliche Strafverfügung hatte Je n

Der Arbeiter Georg M. aus Merſeburg derbeſtraft war, weil er ſeinen polizeilichen Meldepſtichten

nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Zeiten nachge
kommen ſein ſollte. Das Verfahren mußte wegen eines
Formfehlers in der Strafverfügung eingeſtellt werden

9

Kußverbot für Ziviliſten.
Jn Rio de Janeirv iſt den Ziviliſten das

Küſſen verboten! Ein Erlaß der Regierung ver
bietet jedem Ziviliſten, auf der Straße einer Dame
einen Kuß zu geben. Sonderbarerweiſe erſtreckt ſich
dieſe moraliſche Maßnahme nur auf Leute, die keine
Uniform tragen. Soldaten, Matroſen, Feuerwehr
leute und Poliziſten dürfen auf der Straße ihre
Bräute küſſen, ſoviel ſie wollen. Jeden Abend pro
menieren ſtarke Polizeipatrouillen auf den Straßen,
um die Moral der Ziviliſten zu hüten. Es iſt nichts
gut, in Rio Ziviliſt zu ſein. Man kann nur jedem
raten, ſich eine Uniform anzuſchaffen. Die Empörung
der Ziviliſten, die von den Poliziſten, denen das
Küſſen erlaubt iſt, verhaftet werden, iſt ſo groß, daß
man auf einen Aufruhr der in ihren Liebesgefühlen
beſchränkten zivilen Bevölkerung vorbereitet ſein

kann. h
n

in großer Auswahl Sganz außerordentlich billig vei

hie

c

S

e

e e i des Konkurſes über das Vermögen a) derBeim Heimgange unſeres lieben Ent offenen Handels geſellſchaft
ſchlafenen ſind uns ſo zahlreiche Be

weiſe herzlicher Teilnahme zugegangen,
daß es uns nur auf dieſem Wege möglich

iſt, unſeren innigſt. Dank auszuſprechen.

Merſeburg, im Januar 1929.
Gertrud Schiller geb. Münch
Erwin Schiller

Am 25. Januar ſtarb nach 6wöchiger
Krankheit mein herzensguter Kamerad,

mein treuer Begleiter auf allen meinen
Wegen, meine treuſorgende Hausmutter

Es GeheoresOt geb. Opitz
im kaum vollendeten 61. Jahr.

Jn tiefem Schmerz
M. Meſeke, nebſt Angehörigen.

Gr.Kayna, den 25. Januar 1929.
Naumburger Str. 8

Beerdigung wird morgen bekanntgegeben.

Als Verlobte grüben

Marta Mechter

las Beyer

Göhlitzſch, Kötzſchen

Hr. Schlafstelle frej!

Weißenſelſer Str. 58

Eiwfach möbl. Iimmeſ

m. Uod. 2Beiten z. ver
mieten. Domſtraße 11.

Saubere, heizbare
Schlafſtelle frei!
Roonſtraße 4, p.

d Schlafstelle
mit Mittageſſen frei!
Roßmarkt 4 i. Laden.

Saub, möbl. immer

a. ſoliden, anſtändigen
LeunaWerksangehör
zu vermieten. Zu er
fragen zwiſchen 5 und
8 Uhr abends in der

Jn dem Vergleichsverfahren zur Abwendung

Schlien z
K Becker, Merſeburg, b) des Kauſmanns

Friedrich Schlienz, Merſeburg, e) des
Kaufmanns Heinrich Becker, Merſeburg,

iſt den Schuldnern am 23. 1. 1929, 820 Uhr all
gemein jede Veräußerung, Verpfändung und
Entfernung von Beſtandteilen ihrer Vermögens
maſſe unterſagt. Merſeburg, den 24. Jan. 1929.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 26. Januar, 11 Uhr, werde

ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“ öffentlich
meiſtbietend gegen bar verſteigern iverſe

S Küchen, Schlafzimmer. Speiſezimmer uſw. Ver
tiko, Schreibtiſch, Beſenſchrank, Flurgarderobe,

Wandbild, Kleiderſchrann, Jerner: um 13 Uhr
eine Fuchsſtute. Treffpunkt: Stadt Leipzig am
Neumarkt. Vorn, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend dem 26. Jan. 1929, vorm.

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Obere
Burgſtraße 5

40 Dtz. Gummiabſätze, 1 Motor, 1 Schreib
maſchine, 1 elektr. Kran, eine Anzahl Anzüge

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 25. Januar 1929.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Awademiter ſ freind- mmer geſucht
liches, möbl. Zimmer.e be unter 993 a. Mod. möbl. Wohn u.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl. Schlafzimmer, womög-

lich m. Zentralheizung
Für ſaubere, trockene und Bad, für längere
Ware leeres Zimmer. Zeit ſofort geſucht.
zentr. Lage, f. dauernd Angebote mit Preis

Reinefarthſtraße 10,
part., links

km Horn gutes Fel
geeignet als Bauſtellen,

zu verkaufen.
Angebote unter 996 a.
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

Empſehle dieſe Woche
pa. jg. Rindfleiſch
zum Braten und Rou
laden, à Pfd. 1.30 Mk.
pa. fettes Rindfl
z. Köch., à Pfd. 1. 10 M.
ff Warme, à Pfd. 1.20,
Kuheuter und Leber

Fleiſcherei Sternberg

Scuhneonlunn

Reparaturen

ſchnell und gut, bei
Otto Rledel

Schmale Str. 18
15000 Mart
vom Selbſtgeber ſo
fort geſucht. Gute
Zinſen und Sicherheit.
Angebote unter 768 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

gute Herrenanzäge

für kl. unterſetzte Per
ſon billig zu verkaufen
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gute
Vpeivelartoſtenn

hat abzug. Annenſtr. 14

fuhren Dünger

hat abzugeben
LauchſtädterStr. 12, III

Küchenahfälle
hat abzugeben Loſch
Gotthardtſtraße 21. II.

Gelegenheitskauf
Gebr. ſehr gut erhalten
Piano, ſchwarz hoch
glänz. pol., ferner ein
ganz wenig geſp. Piano
i Eiche, Elfenbein, Bau
jahr 1928, preiswert zu
verkauſen. C. Hoelling
&Spangenberg, Piano-

fortefabrik, Zeitz.

j 104 tönig,Bapdonton

mit 100 Stck. Noten zu
verkaufen.

Karlſtraße 34, pt.

Bauch Herren Bburschen- Anzüge S
ellneranzüge, Faletots, Gummlmänte,

erhalten Sie auf bequeme

T am unggeſucht. Ang. m. Pr u. angabe erbeten u. 992
985 a. d. Geſch. d. Bl. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

jegto äbaitzochach!., Ameumarktstor?

Noch immer
fertige ich Jhnen einen
gutſitzenden modernen

Anrzoeg
für

28. Mk.
mit haltbaren Zutaten
aus mit gebrachten

Stoffen an.

Atlas, T
Markt 18.

Techen tihedal

offeriert
390Speisezimmer,

echt Eiche, v. M.
herrenzimmer, 305
echt Eiche, v. M.
Schlafzimmer, 390
Hiche, gem. v. M.
kKüchen, kompl. 130

von M.
ſschränke, Vertikos,
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong.
Elnzelmöbelspottbiilie
M allea. J (r. Mteinot de

l Tr., kein Laden.
Neben Gummi-Bieder
Aahlungserleichterg.

Achtung

Joppen

nur J. 50
Mäntel i

nur
Lukas, Sand 1.

Wo kann ſg. Mädch.
lehnt a Schneiderin

bekommen. Angeb. u.
994 a. d Geſch. d. Bl.

er. Unterricht in
P Engl. u. Franz

Anfangsgründe
vorh. Angeb u. 991 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zuverläss,

Frau
für die
Kleider
ablage

(Garderobe) ſofort geſ

Müllershotel
Solides, zuverläſſiges,

gallberes Mädchen

zum l. Februar geſucht.
Vorzuſtellen vormit
tags von 10 12 Uhr
Dr. Schwarzkopf,

Neu Röſſen,
Liebigſtraße T

Aelteres
I

zum 1. Febr. geſucht.
Frau Zimmermeiſter

Gärtner, Frankleben.

freuen
IMleldeformulare

nach neueſter Vorſchriſt
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Buchäruckere Ih. Röbner

Merjeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor I.

Dellkates Tafel

reln, diek und mitZae Kor eingekocht,

halbsüs, würzig,
wohlschmeckend.

10 Pfund-Postelmer 3.30
10 Pfd. -Emallle-Elm. 3.80
25 Pfd. Goldbl.-Eim. 7.70
28 Pfd. -Emaille-Eim. 8.80
Fässer 100-300 P. P. o.30
Postelm. FF. Marmel. 3.90
Postelm. Kunsthonig 3.70
Vier 2 Pfd. -Dos. Flsch-

Marinad. Feinkost 4. 10
120 Harzkäse, speck. 3.80
9Ptd. Börda-Margar. 5.14
9 P. Edelsana-Marg. 7.57
Preise ab hier Nachn.
Ueberso00Anerkenn.
Erich Henkelmann

Magdeburg-Ss- 191

für bauhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchäruckerej h. höbner

Merseburg
Kl. Ritterstrabe 3.

Schäterhund
aufgegriffen. Abzuhol.
beim Hausmſtr. Burg
ſtraße 1
V. v28.

Der Magiſtrat.

DerheutigenG Geſamtauf
lage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
VI. VolkswohlLot
terie (Müller Co.
Berlin), bei. Auf
ein Los zum Preiſe
von RM. l. kann
man l Landhaus mit
vollſtändiger Fünf
zimmer Einrichtung im
Werte v. RM. 50000
bezw. viele andere wert
volle Preiſe und Prä
mien gewinnen. Die
Gewinne werden auf
Wunſch mit 90 des
Wertes in bar aus

gezahlt.

h

mee
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e oder zur Finanzierung einer Reise

Wie W B. Handelsdienst erfährt handelt es sich
vei der am 31. Januar stattkindenden Aufsiehtsrats-
fitzung der I. G. Farbenindustrie A. G. nicht um die
Hilanzsitzung.
einer Kapitalerhöhung zur Hrörterung,

Börsen, Devisen, Märkte

Rr. 21.
Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 25. Januar 1929. Selke 11.

Sitzung der Industrie- und
Handelskammer Halle

In der Sitzung der Industrie-
am Donnerstag, der ergten im neuen Jahr, warf nach
Wiederwahl des bisherigen Prägidiums Kammer
Präsident Dr. Kurt Steckner einen Rückblick auf
das Jahr 1928. Er sagte u, a. 1928 hat in seinem
Geésamtergebnis nicht die im Jahresausgang 1927 ge
hegten Hoffnungen auf weitere günstige Entwick-
lung der Konjunkturverhältniese erfüllt. Die am
Jahresbeginn schon vorhandenen Besorgnisse über
Anzeichen eines Rücksanges der gewerblichen Kon
junktür wurden zwar bis 2ur guten Mitte des Jahres
Semildert durch gteigende Aufträge des Luslandes
und eine gewisse Verbilligung der Rohstoffe, wodureh
Zzuhächst auch die Arbeitslosigkeit nur langsam sieh
Sreigerte, in den letzten Monaten aber vollzog sich
dann eine weitere, wenn auen nicht überstürzte, so
doch unverkennbar an dauernde Senkung des Ab-
satzes. Wenn unter soſchen Umständen auch noch
eine Knappheit an Kapital immer fühlbarer werden
onnte, 80 ist dies eine deutliche Folge der
Uberlastung mit Steuern und sozialen Abgaben

Trotz des Allerdings nur langsamen Abllauens des
Beschaftigungsgrades in Handel und Gewerbe ist
eine Veränderung der 2inseitze am Kapitalmarkt
im abgelaufenen Jahre m. D. mit Recht nicht ein
Setreten, erst am 12. Januar 1929 hat sich die
eiehsbank entschlosſsen, den Diskontsatz von 7
auf 624 Prozent herabzusetzen., Sosehr diese Maß
nahme mit Rücksicht auf die Wirtschaft, die unter
den teuren Kreditverhältnissen leidet, zu begrüßen
ist, bin ich doch überzeugt daß diese Dig konnte
erwmäbigung Keinesfalls eine uhöhung von Kreditmögliehkeiten insie trägt, sondern nur eine Umstellung von
Auslandgeldern in Imandkredite bedingt, nebenher
allerdings auch eine Verbilligung des kurzfristigen
Kredits und des gesamten doch immerhin recht er-
heblichen Wecehselumlaufs wit ſteh bringt, also eine
Wesentliche Erleichterung für die Wirtschaft be
deutet. Dagegen glaube ieh vieht an eine Er-
mäßigung für die festverzinslichen Papiere, auch

Hypothekenkreditgeschäft kann von einer r
mähigung der Zinssätze nicht gesprochen werden,
im Gegenteil ist der Durchschnittesatz fur Hypo-
theken von 9,87 auf 10.25 Prozent gestiegen, der
Dürohsehnittssatz der feetverzinsllohen Obligationen
Von 77 auf 84 Prozent.

Das anlagesuchende Publikum hat, im großen
ganzen gesprochen, Keine große Neigung,
seine Gelder in Aktien an zulegen. Bei
der dauernden Kapitalnot sind die Banlen und
Sparkassen in der Lage, ihren Einlegern bessere
Zinsen zu gewähren, als sie im allgémeinen aus
Aktienbesitz ziehen Können Aus diesem Grunde
eraus ar eine noch stärkere Zunahme der Spar

gelder, insbesondere bei den Sparkassen und öfkent
Kehen und privaten Versicherungsgesellschaften,

als im Vorjahre zu beobachten. Die Sparkassen-
hestände sind aber zum Teil nur als Verbrauehs
reseryen anzusehen, 2. B. zur Anschaffung eines

I. G. Farbenindustrie A.-G. in Frankfurt a. M.

Auch steht keineswegs die Frage

Berliner Börse vom 25. Januar.
Tendenz Bei kleinstem Geschäft unregelmäbig.
Die Sestrige Abendbörse und der heutige Vor
mittagsverkehr konnten gegen die gestrigen Mit
tagsschlußkurse I- bis 2progentige Kursbesserungen
An weisen. Die Nachricht von der angeblichen Divi
dendenlosigkeit der Harpener A. G. brachte in den
freundlichen Grundton aber wieder eine gewisse Un-
Sicherheit und stand auch an der Börse im Vorder-
runde der Diskusstonen, Ober die Richtigkeit dieserWilnne konnten wir an zuständiger Stelle nichts

erfahren. Störend wirkte außerdem noch die un-

und Handelskammer

grreichte neue amerikanis ehe Rekord
Betroleumpro duktion einerſei Erregung
hervorgerufen hat. ine Tagesproduktion von
durchschnittlich 2 591 000 Barrel, wie sie von Ame-
rika erzielt wurde, Kann nur dazu angetan sein, die
Not wendigkeit einer Zusammenarbeit
zwischen den großen Betroleumpro-
duzen ten ins rechte Licht zu rüelen, Das ist
die optimistische Auffasung der interessierten
Kreise. An und für ſieh ist ja auch kein Grund zum
Hessimismus gegeben, denn das ab gelaufene Jahr ist
für die Petroleumindustrie Kein sehlechtes gewesen.
Das ist nicht sosehr eine direkte Folge der Wieder-
herstellung des Gleichgewichts zwischen Angebot
und Nachfrage von der wir wohl noch weit ent
fernt sind sondern ist in erster Linie aut die
Zusammenarbeit zwischen verschiedenen amerika
nischen Produzenten, hauptsächlieh in Oklahoma, zu-
rückzuführen. Die Preise für leſehtere Rohölsorten
konnten stabil gehalten werden während die Notie-
rüngen für schwerere Sorten infolge der Konkurrenz
Von Venezuela von der allgemein besseren Stimmung
nicht profitieren Konnten. „Financial News glaubt,
daß eine allgemeine Preissenkung unvermeidlien ge

wesen wäre, falls es nicht zu verschiedenen Verein-
barungen hinsiehbtlich der Aufhebung der ruinösen
Produktionsmethoden gekommen Ware Im ver
gangenen Jahre sind so viele neue Glquellen ent-
deckt worden, daß es wenig Mühe gekostet hätte,
die Produktion zu verdreifachen. Man ist jedoch be-
müht gewesen, die Produktionsteigerung möglichst
Klein zu halten.

Was die amerikanische Petroleumindustrie an-
geht, so ist man hier mit der Ausarbeitung von drei
Flänen beschäftigt, die alle das gieiche Ziel im Auge
haben, nämlich die Produktion wöglicohst
dem Verbrauch anzupassen bei gleich
zeitiger Beibehaltung der gegenwärtigen Preise. Der
erste Plan befaßt sich demzufolge mit einer Pro
duktionsstabilisferung. Der zweite Plan
enthält Vorschläge über die Einführung eines be-
ſtimmten Systems von Marktkonditionen,
Wodurch allerlei Mißstände im Petroleumhandel aus
Semerzt werden sollen. Der dritte Plan beschäftigt
sich mit der Oil Exporters Association, der nahezu
alle am amerikanischen Petroleumexport inter
essierten Hirmen angeschlossen sind. Gegen wärtig
liegen die Verhältnisse in den Vereinigten Staaten
s0 daß in versehiedenen Gebieten die Petroleum
pioduktion unbedingt eingesehränkt werden muß,
Penn man nicht eine wahre Petroleum übersehwem.

Zusammenarbeit in der internationalen
Petroleumindustrie?

Die Hoffnung auf das Zustandekommen einer
engeren Züsammenarbeit zwischen den internatio-
nalen Petroleum-Großmächten bat sten in der letzten
Zeit ſtets lebendig erhalten. Dieser Stimmung ist es
auch zu verdanken, daß die in der vorigen Woche

einander einigen werden

War bereits zu Anfang des Jahres 1928 der Pall, und

Broduktion auf der bisherigen Höhe zu begehränken.
Während des Jahres 1927 war die amerikanische
Petroleumproduktion um 15 Prozent gegenüber 1926
gestiegen; 1928 dürfte sie kaum höher als 1927 ge
wesen sein. so daß man eine Gesamtproduktion der
Vereinigten Staaten von ca. 900 Millionen Parrels
oder 69 Prozent der Weltproduktion annehmen
Kann. Kmerika steht also in der Welt- Petroleum
Produktion immer noch an erster Stelle. Das laßt
sich auch schon daher ersehen, daß die Produktions-
einschränkung sich im abgelaufenen Jahre für er-
bohrte, aber dicht in Ausbeutung befindliche Quellen
auf 500 000 Barrels pro Tag beziſfterte, eine Menge,
die der gesamten Tagesproduktion Venezuelas und
Kußlands, welche den zweiten und dritten Platz in
der Weltproduktion einnehmen, entsprieht.

Vor Kurzem wurde bereits in einem Bericht über
die Absatzorganisation der Standard Oil auf die
außerordentlich großen Mengen Rohpetroleum bin
gewiesen, welche in den Vereinigten Staaten erbohrt
Wordlen sind. Das braucht jedoch noch nicht zu Be
unruhbigungen Anlaß geben, da bei keinem anderen
Erzeugnis der Verbrauch so gleichmäßig zunimmt
wie gerade bei Petroleum. Wir drinnern hier nur an
den zunehmenden Konsum von Keigol und Benzin
Zweifellos ist aber die nächste Zu untt für Petroleum
gänzlich abhängig von dem Maße, in welchem die
Zusammenarbeit in der Petroleum industrie erfolgt.
Wesentliche Preissenkungen werden kaum zu er
Warten sein. Kleine Interessengegensätze werden
vermutlich allmählich zugunsten der Stabilisierung
der allgemeinen Lage beseitigt werden Aber auen
eine erhbeblichere Preissteigerung ist nieht er
Wünseht, da eine solche nur zu verstärkter Prod u
tion anregen würde. Pie allgemeine Tendenz geht
vielmehr dahin die Produktonsogten durch ge
eignete Produktions- und Absatzmethoden zu verwiung hervorrufen will. Augenblicklich tragen die

gestern nach festem Beginn
Haltung schloß. Die für beute erwartete Außen
handeolsbilanz erscheint erst morgen Zu Beginn des
offiziellen Verkehrs war die Kursgestaltung Keine
einheitliche. Selbst der Montanmarkt, an dem sich
gestern nachbörslich die Spekulation viel übrig ge
halten hatte, und heute wieder zu Glattstellungen
schritt, eröffnete unregelmäßig. Der Beitritt Polens
zum Internationalen Röhbrensyndikat regte für
Mannesmann etwas an, auch Phönix waren weiter
gefragt. Sonst fielen noch Reichsbank und Deutsepe
Masehinen mit größeren Kursbesserungen autf,
Faährend Papiere vie A. G. kür Verkebr, Hansa,
NAG., Gestürel, RVE., Kaliaktien, Harpener, Otavi,
Swenska und Lorenz bis zu 3 Prozent verloren
Auch im Verlaufe ging das Kursniveau allerdings
bei Kleinsten Umsäfzen eher noch um Bruehtene
eines Prozentes zurück. Ein auf Zurückhaltung ge-
stimmter Monatsbericht der Deutschen Bank trug zu
einer stärkeren Geschäftsunlust der Spekulation bei.
Später wurde das Geschaäft in Reichbank und AEG.
wieder lebhafter, anscheinend ſetzten sich hier die
schon seit Tagen zu beobachtenden Juslandkäufe
weiter fort. Mervon Ausgehend wurde die Tendenz

durehsichtige Tendenz an der Neuyorker Börse, die
m S

Reichksbankdiskont 6 Prozent.

später wieder etwas freundlicher. Die Kursgestaltung

W e

e

in ünregelmäbiger blieb aber bei stillem

windern.

Geschaft unregelmwäßig. Nur
Reichsbank zogen auf 32434 Prozent an Anleihen
riihig. Ausländer behauptet, Anatolier und Rumänen
Weiter eher schwächer. Sofia Stadtanleihe wieder
kester. Ptandbriefmarkt heute etwas freundlicher,
Liquidationspfandbriefe und antelle nieht einheit-
lich. Devisen auf letehtes Marbgeid feſt. Holland
und Schweiz auch international befestigt. Der Geld
markt war unverändert leicht, Reportgeld blieb zum
offiziellen Satz stärker angeboten Dieser heute von
den Banken festgesetete Satz ſtellte sloh auf 73 bis
8 Prozent. Der Privatdiskont iet tür beide Siehten
um je s Prozent auf 528 Prozent ermäbßigt worden.

Leipziger Börse vom 24. Januar.
Nach den letzttägigen Kursrückschlägen war die

Grundstimmung ziemlich freunalien In ver
ſchiedenen Werten wurden Rückkaufe Vorgenommen,
die Kursaufbesserungen bis zu 6 Prozent hervor
riefen. Nennenswert böher lagen Schubert Salzer,
Reichsbank, Polyphon, NMittweidaer Woeberei,
Sondermann C Stier, Knoch und Grosz; andererseits
erlitten besonders Sehneider, Porzellan Waldsassen

Vartet man hier, daß sich die Broduzenten dieses
Distrikts bezüglich der Produktionsregelung unter-

Was also die Produktionsseite des Problems be
trikkt, so sieht es für die Zukunft nieht allzu rosig
aus. Die potenzielle Produktion ist so groß, daß sie
den vorhandenen Bedarf bei weitem übertrifft. Das

s ist im abgelaufenen Jahre lediglieh gelungen, die

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähbr,

25. 24. 1. 25. 1. 2e. 1
n h Peso 1.773 1.773 en k. n ei noe j apan l Jen 1.906 openb 16 .1Zanta é Springs Gesontlieh zur Gesamtproduktion i Pia, 2080 2086 Lies 100 Es 1940 16.40

bei, während in den neuen Terrains t h na Tond i 5 20.860 20.902 S 100 r 112.04 u
h j 3 duktion im laufenden Jahre Jeuyork 1 Do 4.2050 4.2035 aris 100 Fr 16.43 16.43Kettleman Hin Pro Kulltoenten hofft jedoch Rio I Milr 0.504 o. 5016 Schweiz 100 Fr. 80.865 80, 845

angenommen werden soll werd 100 G 168.57 168. 45 Sohs 100 Leva 31034 31034
die Produktion von Santa Pe mittels der h n o n s 35 65.435 S 100 n 69.65 66.65

i t ügen heeinflüssen zu Bräss 100 Beſg 59 999 99 Sloelen 100 Kr 112.37 112.henen las en der Kusbeute zu Danz 100 Gulg 31.49 81.45 Budapest 100 P. 73.28 73.25
onnen, um hier eine EKindämmung teis 100 M 10.570 10.904 Wien 100 Schill. 9.085 50.04erreichen. In Oklahoma droht die Produktion durch alten 100 Lire 2200 21 985

die Entdeckung des Oklahoma-City-Petroleum-
terrains übermäßigen Umfang anzunehmen, doch er- Berliner Produktenbericht vom 24. Januar.

Die Haltung des heutigen Marktes war nieht ein
heitlich. Weizen war von Amerika zuerst fester,
schließlich abgeschwächt, die Gifforderungen nicht
Viel verändert. Von Argentinien waren infolge
gestriger Verkäufe nach Europa die Notierungen
ziemlich behauptet, für März sogar teilweise etwas
höher. Hier lag ziemlich viel Waggonangebot von
Nitteläeutschland vor, für das zum Export nach der
Kitste ung von den NMühlen VFachfrage zu 1 N.
niedrigeren Kursen als gestern bestand. Für Liefe
rung stellten sich die hiesigen Preise etwas billiger.
Im Roggengeschäft lagen bereits gestern nachmittag
und heute Kauforders per Mailieferung vor, die an
scheinend Deckungen gegen in Amerika gemachte
Abgaben darstellen. Die dortige Hochbewegung der
Roggennotierungen befestigte mit den hiesigen
Markt und steigerte zeitweise aueh die Forderungen
des Iulandes für Roggen. An inländischem Angebot
mangelte es nicht, aber auch ebensowenig an Kauf-
neigung von den vVersehtedensten Seiten. Gerste
Wenig Verändert, Hafer stetig bei genügendem An-
gebot und dauernder Expörtnachfrage. Mais loko
Weiter fest, aber still, Roggenmehl bei Kknappem An
gebot und lebhafterem Begehr fest, Weizenmehl be
hauptet

Berliner Produktenbörse.

(ur 1000 kg 25. ar 100 e 25. 1.
Weizen märk 212-214 Kl. Speiseerbsen 30.00- 35. 00
Roggen märk. 207—29 tuttererbsen 21.00 23.00
Rauhgerste 218-—237 Peluschken 22.00 24. 00
industrie und Ackerbohnen 21.00 23.00huttergerste Wicken 26. 00--28. 0Jeue Winterg. 192--202 Blaue Lupinen 15.39 16.50
Hater märk 201 207 Gelbe Lupinen 16.25 18.76
Mais lok Berl. 237——236 Serradella alte
Für 100 kg) Serradella 40.00 44.60erzenmehl 26.25--29. 50 Rappskuchen 19.90--20. 30

Koggenmehl 27. 50--29. 50 einkuchen 25. 00--25. 20
Weizenkleie 15.09 Trochenschnitz 13.20-13.60
Roggenkleie 14.70 doja Schrot 22. 50—22. 70Baps 1000 beg S TortmelasseLeinsaat. 1000 eg Kartoffelllocken 18.70--19. 20Vihtorigerbsen 40. 00--46. 00 Räben

Berliner Schlachtviehmarket vom 25. Januar.

heute heute heuteOehsen 55 Kühe 324—28 Schafe 3 55
do 2 S do 22 do 47do. 352—83 Färsen 92 do S 45-80do 4 do 247 o 690-40do. 5 46—80 do. 333-45 Schweine 1 76do 6 38—44 Eresser 35—44 do 276 77Bullen 51—52 Käalber 1 do 37576
do. 2 47 do 27282 do 47375do 45-—46 do. 3 55 70 do 5 70 72do 4 40-43 do 4 42—52 do. 6 FKühe 142—50 Schafe 1 Sauen 63 70
do. 2 30--40 do. 260—65
Auftrieb: 2140 Rinder (darunter 560 Oechsen,

430 Bullen, 1150 Kühe und Färsen), 2000 Kulber,
5565 Sehafe, 8741 Sehweine, 1387 zum Sehlachthot
direkt, 505 Auslandschweine.

Marktyerlauf. Bei Rindern und Kälpern ruhig
bei Schatfen Jangsam; bei Schweinen ziemlich glaft,
magere Schweine gesueht.

Berliner Metalinotierungen.

und J. C. Richter Kursverluste. Die Umsätze waren
im allgemeinen nicht erheblich

(100 kg in RM.) 24. 1.
Elektrolytkupter (180 161.25 161.50
Griginalhättenrobzink r V.)
Remelted Plattengint
Orig. -Hüttenalumin 98—99 190.00 190.90
do i Walz- u Drahtbarr, 99 194.00 184.00Keinnickel, 98— 99 350.00 350. 00gigigeg Regulus 7 73.00-—82.00 73.00-82. 00
ilb i Barr ca 900 ſein k. 1 kg 77.25-—78. 00 77.50--79. 25

24. 1 23. 1 24. 1 23. 1 24. 1 23. 1 24. 1 23. 1.
Berlin er Börse Verkekrswerte- e er 38. 38. Stock 10s. so los. Freiverkehr.J Alig Lokalbahn u. M nam obe 120.75 119. Stöwer Nahmasch 23 50 23. Adler Kali 154.

Kratt 180.75] 160. Eilenburg Kattun 75. 75. Ver Thür Meta 66. 66.72 Ha S.Berliner re Von heute vom Vortage Elentr e bahn 94. 94. Elektra Dresden 185. 195. Wanderer V 100. 10 l. rer 254. 265.
Haiberst Blankeb 70.251 70.36 Elektr Lieſerungsg 169.80 166 75 Wegelin Hübner, 103. 104 i(Eigen Meldung.) g t Gläckaul lit. a, 74.gene (Mitgeteilt von der Commerz- und alle Hettstedt es. 65.25 Eesen Steinkoblen 121.- 12050 Werschen-Weibent 151 50 151.50 Kabel Rheydt 187:50 169

Privatbank Merseburg Hamburger Hochb 76.60 76. 36 Excelsior Fahrrad 49.751 49.75 Wrede Mäalzeres 120.75 121. Hochtreguene e 16325. 1. 24. 1 25. 1. 24. 1. e Hambarg Süd 173.501 ne e e 443 Zeitzer Masch. 140 137.50 Rhein Metall e 106
Hansa Dampksech 164. 163. aue Acker Scheidemandel 6 70.t i SGreppiner W Sam Pabett 181.50 132.25 Use Bergbau 213. 213. Verein Elbeschilt, 40.50 41. Sag Text n Uka 104. 104.Nordd. Lloyd 123. 127.50 dto Genußb 114.75 113.50 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 113.- 112.

Adea 189.75 139 87 Kaliwerke Ascherst 280.75 276.25 Bee h Banlcaktien. e n Co. e o
25. echte einse J artm ascBerh Handelsgesell. 281.75 230. Karstadt 225. 226.25 vbiseunge An m Be z 1357 fiſidebrand Man 4780 47.50Lomm u Privatb 19467 195. Klöcknerwerke 105.50 104.50 r o00 63.75 653.75 Mitſeld Creaitb 204.50 204.850 Hirsch-Kupler 136.-139.50

Darmstadt u Nat. 279. 278. Lade Loewe e e e e Leipzi Bschu 8-Deutsche Banb 179.- Manaesmannröhres 128. 126. 75 e 14. 14. Industrie-Aktlen. Holz mann h. 130. 130.50 e 2 ger re Von heute
Disconto 165. 16 650 Manst Bergbau 112.87] 111.75 8 Provy Säehs Ammend. Papier 180.25 180. Jumboldt. Mühle 32.75 32.50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.,)
Dresdaoer Bank 170. 168.50 Nordd. Wollkämm. 178.75 177.50 e 93.70 983.90 Anhalter Kohlen 96 39425 l e u u s
Reſehsbant 324.00 312. Obersehl Koles 108. o Poegereteedte a e a et 16s so 163 Se Korn h 25. 24 1 25Akhumulatoren 157.50 Orenstein Koppel 95. 94.75 10 en Hyp. re 89.25 88.25 Ky h Hätte 62
G 177.87 177.50 Ostwerke 249. 246. Soldpt S. 2 10s s50 103.75 Bamag Meguin er c 3 162.50 170. Altenbg Landhkr. 119. 119. Leipz Feuer- V.
Jul. Berger 394.50 391.50 Phöniz Bergbau 95.50 93.50 er a Sia an Walewerk g. el ine u v 85 a en u v 239. 239.

Basalt 59. S asse utesp. 295. 295. eipz zt Schk 165. 165.Bergmann Elektr 221.5 219. hein Neaklwerke 133.25 131.75 Holapt Ser 8 79. 79.10 Bemberg 435. orene C. 179. 181.50 Chem S nrneret 29. 29. eins Hugt Zimm 102.50 101.
Cont Caoutschoue 133 25 133. Kiebeck Montao 147. 148. i Hyp. Bk a e e e a so t28180 Ehre Nageet 134 70 134 eine Spuren Iis s g. 75Hiheh Conti. Gas Kütgerswerke 100. 100. e G et a. o 70 Berl. Karlsr v 66.36 65.25 en et 195. 105. Conkord Spinn 101. Endner, G 37. 37.Dessau 219.25 218.62 Salzdetturth 506.50 508. re Be Kr e e e e re Nationale Auto e Herheccig V r a eceeeen e sLHiseh Erdöl 132.75 131.50 Schuckert 234. 230.50 SGoldpf Em 85.30 96.30 Braun a Brikeit 19125 e. 23 Vorddeutseb Kabel a 140 Hin Klsenud 79 engeren s0.50 51.50
PDisch Linoleum 332. 336.50 Schultheib 297.50 296.62 Hreuß Zen Braunschw. Kohlen 22680 Obersehles isenb 1o7.75 106. 25 Falkenst Gard, 128. 12950 Pittler Masch. 260.

Engelherat r 2 Siecens Hals e m a an e z e e e e e e S olz 5 uderus Eisenw 84. 63.50 e 173. auteseh Kammg 92. 91.50 Rauch Walter 87.50 85Farbenindustrie 253.50 253. Thür Gas Leipeig 169. 169.50 s hein Hyp. Busch Waggon 83 52 Polack 102. 1702. Geraer Jute s Klee c 110.50 oFeldmähle Pap 228 50 226 50 Ceonard Tiet 277.50 277. e e Sallens l eng s 25 Slaueig Zucker o Fiquet Co i 134
Gelsenkirchen 127.50 125.50 Verein Glanzstott 489. 486. 5 dito Liqu. e e Khein Spresgetoſt Ab es Seheenn A. 43 45 e W 2

Ges l elektr 246.50 245.50 Verein Stahlwerke 98.37 97.87 Goldpk. T 77. Chem, Buckau 912 u Rositzer Zucker 4950 4375 Halle Zimmerm, S le Sachsenwerk 125. 125.
v Hacketal 9325 93. Hfesteregeln Allkali 289. 262 e en v t e en 126 be e 54. 54. Salzer e r

5 em e 124. obburg Quarz i Siemens Glas Sklerpener Bergban 13550 137.60 Zelletot Welt 271 209 geetele abligentg Aineree e en e e e e rer e l e l o3 illingworltb 103. 104. i 297. 297. rattw a r 77.50 77.50 ür as 1659.aung. Cröllw Papier 173.50) 178.50 Sehles Textil 35.-35. TLandkr Leipzig 93. 93. Thär Wolle 150. 150.
37 tet 94.20 94.20 e e 59.50 64.50 du Hugo 115. 115.50 r Plannhs 140. 139. e 7 Wärk e0 sckner 92.10 92.30 s foel. 134.50 132. chulz jun 72. 172. aurahätte 68. 69. eze aumann 103. 103.er ggre 94.60 94 50 u re 69.50 63.50 Seht e e 18.60 17 75 a a 185.55 165.50 Zitt. Mech. Web 68.

er Sitaklw. tsch. Maschinen 468.75 45.25 aßfurter chem. 28 238.50 Leipz, B. -Riebec 162.50 161.wit Optioneeehein 64. 864.10 Disen, Wolle 42. Steit. Chammotte 76. 176.50



Seſte 12 Me rſeburger Korreſpondentk.
Freikig, den 25. Januar 1929.

-Iuvverlan

vom 25. Januar bis 8. Februar 1929

biete ich Jhnen eine noch nie dageweſene Kaufgelegenheit von

Herren und Knaben Konfektion
da ich meine Preiſe zum Teil weit unter den Einkaufs

Auf alle im Preis nicht herab
geſetzten Waren gewähre ich 209

legto& GuntzgchNacht, I. ACaitpech

Am NMeumarktstor 2
Beachten Sie bitte

meine enorm billigen Schaufenſterauslagen

preis herabgeſetzt habe.

Reſtauration
„Parkbad“

Heute Jreitag:
Bockbraten

Berg.
m Thüringer Klößen.

auf dem

Wochenmarkt

Rabatt.

Bin worgen giebt

Frau Sachse

Ceclünstete

Ohstkonserven
welche 58 mehr Mine
ralſalze als gewöhnliche
Konſerven enthalten

empfiehlt

i Pfunck:

Gotthardtstraße 8

6GS, 7 80, 90O, 400, 140, 120 p.
Fritz Baufeld, Merseburg

Kaffeegroßröslerei

Tee Kakao Schokoladen

Reformhaus
C. Müller

Schmale Str. 8.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe

halt vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

Kl. Ri 3

Fluge
Fernruf 385

c

S
5

J

S

L

S

S
S

S

S

V

Für Haushrand und Industrie

Geveralvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhotf

Fernruf 82.

auf Teilzahlung
lüders 4 Olberg

Halle S oe

Grippe
bekämpft man durch

äußerſt wirkſame
Naturheilmittel
Maturhefl-Prani

Vester
MerſeburgBlumenthalſtr. 2
an der Kaſerne.

er 10-1 undS6 Uhr. Auf Wunſch
Hausbeſuch.

m. b. H.

Stromabſchaltung

Zwecks dringender Arbeiten wird das ſtädt.
Leſtungsnetz am Sonntag, den 27. Janugr
1329, von 13 14 Uhr, abgeſchaltet.

Merſeburg, den 24. Januar 1929.
VIII. 189/28.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke.

Ab Sonntag, den
e 27. Januar, ſteht ein

großer Transport
prima junger, hoch
tragender und friſch

milchenderKuhe enndgärſen
beſonders preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32

einen friſchen Transport junger,

S hchnigen undfriſchmilchenderi w.hätern
ſowie prima

läufer u Ferte
Setwang Weidner, Groß Kahna.

Sonntag, d. 27. d. M. r
empfehle ich meinen
erſt. diesjähr. Trans
port in einer Ausw.
von ca 30 Stck. pr.
rhein.belg. u. ſchwed.

43ferde
leicht. u. ſchw. Schlag. cDesgl. empf. ich eine Ausw.guter, hochtrag. u. friſchmilch. 3 sshe

in bekannter Qualität.
H. Heydenrelen, Crumpa b. Mücheln

Telephon 239

Zu verk. MahagoniBüfett, Schrank m. Spiegel,
Vertito Kommode, Sie rank, Ausz eh
tiſch m. Einlegeplatten u. Stühten, Damen
chreibtiſch, Bett m. Waſchtiſch u. Nachttiſch,

r. Spiegel m. Unterſatz Schreibſekr. Regulat.,
Sofa, Schranß, Waſchtiſch, Bettſtellen Küchen
ſchen n Tiſch Kaffeeſervice, Waſchgeſäpe,

Truhe, Korbſtühle. Zu beſich!. Sonnadend u.
am Sonntag bis 11 Uhr. Sreite Str. 18.

Glänzende Exiſtenz!
Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den

Hris oder Bezirksalleinvertrieb eines groß
artigen geſ. geſch. Maſſenartikels übernimmt.
Rieſenabſatz. 2009 Verdienſt. Laden und
Kapital unnötig. Jedermann iſt Käuſer. Ein
Perſuch beweiſt Proſpekte gratis.
R. Schneider Chem. Lab Wiesbaden 152.

Zuckersdss. Blutapfelsinen, Manda-
rinen,

pſd.

Marmelade, gem. 2Pd. in

alen Garten
Empfehle im Geschäft sowie auſ

dem Wochenmarkt

Zitronen,. Aepfel, Feigen.Oattsin, Nüsse, usw. zu billigsten
Preisen.

Ferner blllige Südweine:
Tarragona
Malaga
lnsel Samos

We enmehl,

Schmalz, gar rein.
pflaumenmus

Eierſchnitnudeln
I Eorned Beef

„A. Spelſer Breite Str.
Nr. m

SCHULBUCHER
SCHULBEDARE

hält vorrätig

z WEIGSTELLE LEUNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaftszeit 7.30 bis 18. 30
Pickel, Miteſſer werdenDUnreines in Linigen Tagen durch
d. Teiniverſchönerungs

Gesicht unter Garantie
beſeitigt

Sie erzielen einen ſammetweichen Teint. Nur zur
haben bei: GotthardtDrogerie H. Emanuel,

Golthardiſtraße 31.

Kyuflrhers er Teckr en s egnn
Ingenieur ung

Cemüre- unch

Obst- Weiss u. Rotweine, Liköre,
Weinbranck u. Raum besonch billig

Franz Ohlemann
Burgstraße 10. Telephon 826

mittel Venus (Stärke A)

mit der Parole:

Jeder bekommt die Kleiclung sofort mit
„Keiner soll das Zahlen spüren“

Anzüge
20

44.,
Anzüge

49.

gestreifte H

Billig

Aus eigener K(leiderfabrik
Unserer Gesellschafter

Ulster, Mäntel, Paletots
21. 29. 58. A. 59. 66.

25.
Anzüge I u. 2reihig, uni u. gemustert

54.

59.
Smolkings, Tanz- Anzüge

Regenmäntel, Windhja cken

für Straße und Sport

56. 48. 59.

64. 74.
in Schwarz, Blau, Braun

69. 79. 89
osen, Locddenmäntel,

viel billiger

Mersehburg Weißenfelser Straße Hr. 7

de e beſe und bilhoſe

Volksnahrungsmittel

der Gegenwart u. Zukunft
geſund, kräftig u. nahrhaft

Roggenbrok
8 Pfund 99 Pf. 3 Pfund

nur allein zu haben bei
Walter Engler, Bäckerei

Gotthardtſtr. 40

Ertsen neten
à Pfunde

m G 5 S n 1.50 Mark

dt. Keulen à Pfund 1.70 Mark
Dresdener Gänse, auch geteilt
jg. Enten Masthähnchen
Puthennen Suppenhünner

Tauben Schleie
böhmische Spiegelkarpfen

empfiehlt

eg ohne Geld
können Sie nirgends kauf., aber ich liefere
ohne vorherige Kaſſe, indem ich Jhnen die
Zahlung a. Wunſch b. z. 2 Jahr kreditiere.
Schlafzimmer-, Speisezimmer-,
Herrenzimmer- und Küchen-Ein-
richtungen
finden Sie bei mir in größter Auswahl
in beſten Qualitäten bei nur ganz be
ſcheidenem Verdienſt meinerſeits, zu den
külanteſten Bedingungen u. größtem Ent
gegenkommen b. etwaig. Krankheitsfällen.

Darum bitte ich Möbelkäufer bei Bedarf ſich
meiner großen Läger zu bedienen, indem ich

jedem Käufer zuſichere.

Katalog und Preisliſte gratis.
NMaumhurger Höhbelhaus

ar O. Richter
Naumburg a. S. 9r- Neustraße 42Lager in Wege in Sprengers Lederlager

RudolfGötzeStraße 22.

Meurössen s
Raclio- Apparate

Annodenbatterien
Otto Felsberg, Torplatz 12

pteing ans

Achinng! Achtungn Il n n
onntag, d 27. e von Kin 3 5 an

en
Es ladet ſennbliſte ein

Es ladet freundlichſt ein

prompte, beſte und kulanteſte Bedienung

9364Ersatzteile

Geöbllsohaſts-Ierein „Dutgrpin“

1894 ersehurg 1894
Am Sonnabend, dem 28. Januar.

abends 20 Uhr, findet im Strandſchlögchen
unſer

FamilienAbend
ſtatt. Für theatraliſche Unterhaltung und
ſonſtige Ueberraſchungen iſt beſtens geſorgt!
Flotte Muſik! Humor! Stimmung!

Gäſte herzlich willkommen.

lein
men von abends 6 Uhr an

grober Kuppenbull
Flotte Muſik der EngelhardtKapelle!Reueſte Schlage Stimmung! Tanz ſrei!

Der Wirt.
Fchkopau Zum Rahben“

Zu unſerem am 27. Januar, von
nachm. 4 Uhr an ſtattfindenden

Maskenball
mit Prämiterung (8 Uhr)

laden ganz ergebenſt ein
Giedlungsverein Freienfelde E. V.

Masken haben ſreien Eintritt.
Einlaß 6 Uhr.

Muſik Salzburger Schrammeln.

X
mit Prämiierung

am Sonntag, d. 27. Jan.,
von abends 7 Uhr an
Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt.er gen „Humor“, Reipisch
r den 27. Janan von abends 7 Uhr ab

Dranerang e beiden beſten Denen und

Herrenmasken. Es laden frdl. ein
Der Vorſtand. Der Wirt
Gaſthaus Netzſchkan

Sonnabend, den 26. Januar 1929

Bockbierfeſt
Anſang 8 Uhr. Tanz frei.ſadet a ſrenndchſt ein Ernſt Gärdes.

PARM-HOTEL
BAD DORRENSERG

gasthof Pretzsen S

AhhannonischerOſchegterereink. P.

Merseburg eJ Swfonie on
(Kammerkonzertbesetzung)

am Mittwoch, dem 30. Januar 1929
im Casino, 8 Uhr abends

(Sinfonien von Dittersdorf und Haydn,
Violinkonzert von Mozart)

(Solistin: Margit Länyi, Berlin)
Der Vorstand

MNDNDNNNDNNDDNDDDNNNNVNNRnn

Dram.- Verein e

An C
Sonnabend, den 26. Januar 1929, abends 8 Uhr

Familienabend
im Augarten. Der Vorſtand.
E

Väcker

geſellen'chaft

Merſeburg
Sonntag, d. 27. Jan.
von nachm. 4 Uhr an

Vergnügen
im Vereinslokal „Tivoli“.

ltninn Rohlecler- Trio! in

lich eingeladen. Der Vorſtand.

DSonntag, den 27. Januar 1929großer Barl
Neueſte Schlager! Neueſte Schlager!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Bahnhof Miederbeung
Sonntag, den 27. Januar:

askenball
Es laden e einDer Wirt Th. V. FortungaPrämiiterung d. 2 beſt. Herren u. Damenmasken

ſowie der vriginellſten. Eintritt d. Masken frei.

Borlach- Saal
Sonnabend den 26. Januar 1929
Tanz u. Gesellschaftsabend
Tanzsportorchester Rio BandEmn e Beginn s Uhr.

„Ochldgchimiede“ Löpltz
den 27. Jan von abends 7 Uhr an

Alb. Schmidt
Moskenball

Es ladet n ein
NB. am 17. Februar

Freunde und Gönner des Wer ſind herz

Ktrandschlöhchen

e h

e
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